# 


u. 


Bezugspreis: maarr 


$ Poſtbezug vierteljährl.16,08 8t, monatl. 5,368}. Unter Streifband in Polen monatl.8 8t., $ 


Inummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr.? 
Gewalt (Betriebsftörung, Nrbeifenieberlegung een, Bezieher : 


lung des Bezugspreiſes.? 
Fernruf Nr. 594 und 595. cecoceccosocecococcoseo 


Danzig 3 Gld. Deutihland 2,50 R.⸗Mk. — 
Bei höherer 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzah 


Nr. 248. 
Solo ſtatt Duett. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 25. Oktober. Es heißt, daß die leitenden 
Sanierungskreiſe eine eigene Preſſeagentur ſchaffen 
wollen und die diesbezüglichen Arbeiten bereits begonnen 
hätten. In dieſer neuen Agentur würde ſich der geſamte 
Informations- und Propagandadienſt des Sanierungs⸗ 
lagers, das ſich bisher verſchiedener privater Agenturen, ſei 
es regelmäßig, ſei es von Fall zu Fall bedient hat, kon⸗ 
zentrieren. Die Leitung dieſer Agentur, welcher ein Halb- 
offizieller Charakter gegeben wird, ſoll Oberſt Scie⸗ 
2 hſki übernehmen. Oberſt Sciezynſki hat — wie die 
meiſten Offiziere der ehemaligen 1. Brigade — einen Zu⸗ 
namen; der ſeinige lautet „Wyze!“ (Spürhund). 

Für die „Gazeta Polſka“, welche am 1. November 
zu erſcheinen beginnt und die „Epoka“ mitſamt dem „Glos 
Prawdy“ erſetzen ſoll, werden jetzt neue Mitarbeiter enga⸗ 
giert. Bezeichnenderweiſe wird von den bisherigen Mit⸗ 
arbeitern der zwei abſterbenden Organe keiner, der jüdiſcher 
Abkunft iſt, für das neue Blatt verpflichtet, was in jour⸗ 
naliſtiſchen Kreiſen verſchieden gedeutet wird. Die einen 
ſehen in dieſem Vorgehen der Organiſatoren der „Gazeta 
Polſla“ ein Zugeſtändnis an die konſervativen Sanierungs- 
freije, die ihr reichliches endekiſches Geſinnungsgepäck in der 
Sanierung unterzubringen bemüht ſind, die anderen ver— 
ſichern, daß die Oberſtengruppe aus eigenen und freien 
Stücken ins nationaliſtiſche und antiſemitiſche Fahrwaſſer 
treibe. Es iſt aber auch eine dritte Erklärung möglich, 
wobei man bei den Reorganiſatoren der halboſſtziellen 
Preſſe kein Liebäugeln mit dem Antiſemitismus anzu⸗ 


nehmen braucht. Die Oberſtengruppe hält es für notwendig, 


ſich für die herannahenden entſcheidenden Kämpfe um die 
Exiſtenz des Sanierungsregimes gehörig zu rüſten. Unter 
anderen Vorkehrungen, die ſie zu dieſem Zwecke trifft, wird 
die Verbeſſerung des Prefieapparats als beſonders wichtig 
ekachtet, nämlich desjenigen Apparats, der ſich nicht im 
ausſchließlichen Privatbeſitz befindet, wie z. B. der „Kurier 
Poranny“ oder die Rote Preſſe, die — damit muß man 
rechnen! — im Falle des Schwankens der Wagſchalen friſch 
und fröhlich ins gegneriſche Lager hinübermarſchieren 
können. Die bisherigen Regierungsorgane im engeren 
Sinne: die „Epoka“ und der „Glos Prawdy“, haben ſich, 
jedes auf ſeine Weiſe, ſchlecht bewährt. Die „Epoka“ hatte 
ihre liberalen Traditionen nie ganz verleugnen können, 
und ihre Redakteure, gediegene journaliſtiſche Fachleute, 
trugen ſchwer an dem ihnen aufgelegten Joche. Sie machten 
denn auch oft, ſobald ſich die Gelegenheit bot, Seitenſprünge, 
die von den Pilſudſkiſten ſtrenger Obſervanz übel genom⸗ 
men wurden. Auch fand man es in der oberen Sanierungs⸗ 
region ungemütlich, daß die „Epoka“-Leute von den perfiden 
Endeken immer wieder als jüdiſch und freimaureriſch denun— 
ziert wurden. Das Sanierungsregime hat ſich immer wieder 
davon überzeugen müſſen, daß jede Poſition, die mit Men- 
ſchen jüdiſcher Abkunft beſetzt ift, für die Endeeja einen He- 
liebten Angriffspunkt bildet und dem Sanierungsregime, 
das noch immer keine programmatiſche Grundlage für eine 
Stellungnahme zu der Minderheitenfrage, 
wie zu anderen großen Problemen hat, Verlegenheiten 
bereitet. Die Endeeja hat nun einmal die klerikalen und 
nationaliſtiſchen Maſſeninſtinkte für ſich; wenn ſich dieſe recht 
heftig äußern, muß die Sanierung in eine Defenſipſtellung 
zurückweichen. Der von der Endecja auf die Sanierung 
ausgeübte Druck hat ſich im Laufe der letzten zwei Jahre 
ſtärker erwieſen, als die Nachwirkung der radikaliſtiſchen 
Vergangenheit der bedeutendſten Sanierungsführer. Im 
Weſentlichen läßt man ſich vom Feinde das Geſetz diktieren. 
Das aber iſt der gradeſte Weg zur ſicheren Niederlage. 

Aus anderen Gründen als die „Enoka“ war der „Glos 
Prawdy“, eine Schöpfung des überaus fomnromittierten 
@tpicrynffi, feit langem dem Tode geweiht. Da aber 
Oberſt Koc dabei iit, die für die Endeeja vorteilhaften An- 
griffspunkte — militäriſch geſprochen — zu „raſieren“, 
raſiert er auch, um den Moraczynſkis den Mund aut 
ſchließen, etliche Mitarbeiter jüdiſcher Abkunft, die ſich noch 
im ſterbenden „Glos Prowdy“ befinden, mit hinweg. 


Aber das Schickſal iſt tückiſch und ſpielt militäriſchen wie 


politiſchen Strategen oft recht ſeltſame Streiche. Oberſt 
Koe hat die moderne Zeitungsverlagstechnik — wie man 
erzählt — bei Ullſtein in Berlin ſtudiert und möchte das 
Gelerate in Warſchau verwerten. Die von ihm geplante 
Preſſeagentur ſoll ein nach Handelsgrundſätzen kalkuliertes 
Unternehmen fein. Ihre finanzielle Baſis wird ein Mon v⸗ 
bol für Informationen über Regierungs- 
arbeiten und für Inſerate der Regierungs⸗ 
und Selbſtverwaltungs behörden bilden. Für 
dieſes Unternehmen iſt natürlich die Wahl von geeigneten 
Leitern eine Exiſtenzfrage. Oberſt Koe ſah ſich um und 
mußte als die geeignetſten den Oberſten Wyzel⸗Seie⸗ 
znnſki und den Hauptmann Lilienfeld⸗Krzewſki 
befinden. Beide hochverdiente Pilſudſkiſten, altgediente, 
von der Schiikenzeit her, vorbildliche Brigadiſten, treu, ver- 
(äßlich, vefcheit wim. Und ausgerechnet ſind dieſe beiden 
Auserwählten zufällig keine — Arier. Aber die Endeken 
werden auch nichts dabei gewinnen. Denn wenn auch die 
beiden keine Arier find, fo find fie doch Militärs ... Die 
Endeken ſind nicht ſo tölpelhaft, das zu vergeſſen .. 

Und dann kommt noch eine Reform. Eigentlich iſt der 
Poſten des Leiters der „PAT“ unbeſetzt. Herr Piotr 
Görecki ift feines Poſtens bereits feit Juli enthoben, der 
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Direktor der Verlagsanſtalten der Regierung, Wojciech 
Baranowſki, dem dieſer Poſten angetragen wurde, hat 
— nach reichlicher Überlegung — die Annahme der Stellung 
abgelehnt. Nun iſt die Kandidatur des Oberſtleutnants 
Kwiatek aufgetaucht und kommt ernſtlich in Betracht. 
Oberſtleutnant Kwiatek, der letztens Stabschef des DOR 
in Przemysl war, gehört ebenfalls zur alten Pilſudſki⸗Garde 
noch von der Schützenzeit her. Aber was können Menſchen 
gegen die Tücke des Geſchicks ausrichten? Auch Oberſt⸗ 
leutnant Kwiatek ift leider ... kein Arier! Die Endeken 
können ſich beglückwünſchen: an Stelle von durch und durch 
ziviliſtiſchen, intellektuellen, zart gebauten, leicht verleg- 
baren, zumeiſt auch verängſtigten Menſchen jüdiſchen Ge- 
blüls find robuſtere, angriffsfähigere getreten, denen gegen- 
über die Endeken ſich weniger auf Dreiſtigkeit und mehr auf 
raffinierte Schlauheit werden verlegen müſſen. Oberſt Koe 


iſt ſicher daran ganz unſchuldig; dies alles hat ſich nur zu⸗ 


fällig ſo ergeben. Denn das Schickſal iſt mit Vorliebe 
tückiſch. 


Daladier mit der Rabinettsbilrung betraut. 
Noch alles in der Schwebe. 


Wie aus Paris, 25. 10., gemeldet wird, hat der Präſident 
der Republik den Führer der Radikalen, Abg. Daladier, mit 
der Kabinettsbildung beauftragt. Daladier hat die ihm an⸗ 
gebotene Bildung der neuen Regierung mit dem üblichen 
Vorbehalt angenommen. Er hat ſie von dem Ergebnis der 
Beſprechungen mit ſeinen politiſchen Freunden abhängig ge⸗ 
macht. Daladier iſt ſofort nach ſeinem Beſuch im Elyſée nach 
Reims zurückgekehrt, wo der radikalſozialiſtiſche Parteitag 
weitertagt, um dort zunächſt mit den führenden Parlamen- 
tariern der eigenen Partei Fühlung zu nehmen. 


y Daladier in Reims. 


Paris, 25. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Daladier 
ijt am Freitag nach einer Beſorechung mit Staatspräſident 
Doumergue und nach einem Beſuch Briands wieder in 
Reims eingetroffen. Ein Vertreter des „Journal“ hatte in 
Reims Unterredungen mit zahlreichen radikalen Miniſtern, 
die alle die. Rückkehr Briands in den Quai 
d' Orſay fordern. Als Daladier aus Paris nach Reims 
zurückkehrte, machte er einen ſtark ermüdeten Eindruck. Nach 
kurzer Ruhepauſe erſchien er dann auf dem Kongreß, um zu 
erklären, daß er ſich mit feinen Parteifreunden über den ihm 
übertragenen Auftrag des Staatspräſidenten ausſprechen 


wolle. Die Sitzung des Kongreſſes wurde nach wenigen 
Minuten aufgehoben und Dalodier empfing Herriot und 


andere führende Perſönlichkeiten der radikalen Partei. Da⸗ 
ladier wird am heutigen Sonnabend vormittag nach Paris 
fahren und den Staatspräſidenten ein zweites Mal beſuchen. 
Um 10 Uhr abends hatte Daladier mit den führenden Mit⸗ 
gliedern ſeiner Partei eine neue Beſprechung. Um 11 Uhr 
abends wurde ein Communiqué ausgegeben, das beſagt, daß 
Daladier die Mitglieder der parlamentariſchen Gruppe über 
den ihm übertragenen Auftrag unterrichtet hat. 

Im Laufe der geſtrigen Abendſitzung wurde auch be⸗ 
ſchloſſen, den Sozialiſten vorzuſchlagen, in das Ka⸗ 
binett einzutreten. Der Vorſchlag wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich am Sonnabend ſchriftlich formuliert werden. Man 
hofft bei den Radikalen, noch am Sonnabend eine Antwort 
zu erhalten. N 

7 Preſſeſtimmen. 


Die links eingeſtellte „Volontsé“ erklärt, unter den 
jetzigen Umſtänden könne ein lebensfähiges Kabinett ohne 
Mitwirkung Briands im Außenminiſterium überhaupt nicht 
gebildet werden. Der Präſident der radikalſozialen Partei 
Daladier habe ſich ſelbſt in einer Sackgaſſe gefangen. Der 
24. Oktober ſei für Frankreich ein neuer Tag der Getäuſch⸗ 
ten . Der Vertreter des „Excelſion“ in Reims meldet 
ſeinem Blatt, daß Daladier noch ernſte Schwierigkeiten 
durchmachen werde, und daß ſelbſt die Radikalſozialen ſich 
die Schwierigkeiten einer Regierung Daladiers nicht ver⸗ 
heimlichen. Er 

5 s : 

In einer Pariſer Korreſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ wird 
über die etwaige Ablehnung der Sozialiſten, 
an der Kombination Daladier teilzunehmen, wie folgt ge⸗ 
urteilt: Jedenfalls werden die Sozialiſten, denen Daladirr 
mehrere Portefeuilles in ſeinem Kabinett anbieten wird, 
ſpäteſtens im Laufe des morgigen (Sonnabend-) Vormittag 
Farbe bekennen müſſen. 

Fällt ihre Antwort negativ aus, dann iſt für Daladier 
der Weg für ein bürgerliches Linkskabinett frei, 


das in der Kammer zwar nur über 220 Stimmen verfügen 


würde, in den wichtigeren innen- und außenpolitiſchen Ent 
ſcheidungen aber mit ausreichender Unterſtützung von ſeiter. 
der Nachbargruppen rechnen könnte. Gelingt Daladier die 
Konſtituierung einer derart zuſammengeſetzten Regierung, 
jo wäre deren Situation in der Kammer ſicher; nicht 
prekärer als die des letzten Miniſteriums Briand, das von 
einer inkohärenten und ſeiner eigenen Politik feindlichen 
Mehrheit gehemmt wurde. 

Es wird in den außenpolitiſchen Fragen auf die Stim⸗ 
men der Sozialiſten, in gewiſſen innerpolitiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen, vor allem in dem Kampf um die von der 


Rechten bedrohten Laiengeſetzgebung ſogar auf die Stimmen 


der gemäßigten Republikaner zählen können. Darüber hin⸗ 
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Bromberg, Sonntag den 27. Oktober 1929. 
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aus aber werden die Sozialiſten es ſich zweimal überlegen, 
ein Miniſterium zu Fall zu bringen, deſſen Sturz unweiger⸗ 
lich die ſoeben auseinandergebrochene Rechtskvalition und 
mit ihr ein Miniſterium Tardieu oder Poincars in den 
Sattel heben würde. À 


Briand lehnt nicht ab. 


Paris, 26. Oktober. (PA T.) Vor ſeiner Abreiſe nach 
Reims ſtattete Daladier Herrn Briand einen Beſuch ab, mit 
dem er längere Zeit über deſſen eventuelle Beteiligung an 
der in der Bildung begriffenen Regierung konferierte. 
Briand hat den ihm gemachten Vorſchlag nicht ap- 
gelehnt. Sowohl in der Kammer als auch im Senat 
fanden Sitzungen verſchiedener Gruppen ſtatt, die ſich aber 
über die endgültige Stellungnahme zu der Regierungs⸗ 
bilduig noch nicht zu einigen vermochten. Man hat jedoch 
den Eindruck, daß die Chancen für die Teilnahme der Sozia⸗ 
liſten an der Regierung immer geringer ſind. 


Weitere Liquidierungen. 


Nach dem in Nr. 246 des „Monitor Polſki“ vom 24. Df- 
tober veröffentlichten Beſchluß des Liquidationskomitees in 
Poſen vom 30. September 1929 gehen endgültig in den Be⸗ 
ſitz des Staates über: 

1. Der See des Grafen Konrad Otto Fink von Finken⸗ 
ſtein in Karraſch (Karas) im Kreiſe Löbau in einer Größe 
von 286,97,82 Hektar. (Die Höhe der Entſchädigung iſt auf 
82 940 Zloty feſtgeſetzt, wovon 2500 Zloty zur Deckung der 
Koſten des Liquidationsverfahrens in Abzug gebracht 
werden.) 


2. Die Rentenanſtedlung des Beſitzers Guſtav Erdmann 
in Luiſenhof (Lowin) im Kreiſe Schwetz in einer Größe von 
198,09 Hektar. 


(Entſchädigung 23 960 Zloty, in Abzug 
kommen 1159127 Zloty zur Deckung der hypothekariſchen 
Verpflichtungen uſw., ſowie der Koſten des Liquidations⸗ 
verfahrens.) i 7 : A 

3. Die Beſitzung der Eheleute Max Küttner in Raduſch 


-(Radufz) im Kreiſe Birnbaum in einer Größe von 1.92.05 
Hektar. (Entſchädigung 3200, Zloty, in Abzug kommen 1100 


Zloty zur Deckung der übernommenen Laſten und der 
Koſten des Liquidations verfahrens.) T: | 


4. Das Grundſtück des Beſitzers Auguſt Lieske m 
Zielonowo im Kreiſe Czarnikau in einer Größe von 


1,67,69 Hektar. (Entſchädigung 3400 Zloty, wovon 1250 Zloty 
zur Deckung der übernommenen Laſten und Koſten des 
Liquidationsverfahrens in Abzug gebracht werden.) 


Wieder beſchlagnahmt. 


Die geſtrige Ausgabe (Nr. 247 vom 26. Oktober) verfiel 
wegen einiger in dem Artikel „Polniſche Jugendorgani⸗ 
ſation im Auslande“ der Entſchließung der Auslandspolen 
angefügter Feſtſtellungen der Beſchlagnahme. Auch eine 
wörtlich und ohne eigenen Kommentar von uns nach den 


„Danziger Neueſten Nachrichten“ wiedergegebene 


Meldung wurde vom Zenſor beanſtandet. : ; 
Nach der Beſchlagnahme haben wir eine zweite Aus gabe 
herausgegeben, in der die von der Zenſur beanſtandeten 
Stellen weggelaſſen ſind. 
Beſchlagnahmt wurde auch die geſtrige ſozialiſtiſche 


„Volkszeitung“, die ſich in einem Artikel mit den im 
Zuſammenhange mit den Hausſuchungen bei den deutſchen 
Jugendorganiſationen vorgenommenen Verhaftungen be⸗ 
ſchäftigt hatte. ; rn 


Der Danziger Cenat proteſtiert 
gegen die Verhaftung v. Rützens. 


(Bereits in einem Teil der geſtrigen Ausgabe berichget.) 


Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ melden: 

„Am kommenden Montag tritt in Danzig die eigens zu 
dieſem Zweck eingeſetzte Danzig⸗polni {de Schieds⸗ 
Erledigung der Entſchädigungs⸗ 
gutsbeſitzers Klaus von Rützen zuſammen. 9389 

Die Angelegenheit beſchäftigt ſeit mehreren Jahren ſchon 


den Völkerbund, da Herr von Rützen als Danziger Staats⸗ 


angehöriger durch den Danziger Senat die polniſche Re⸗ 


gierung auf Zuſatzentſchädigung bei Enteignung ſeines in 


der Nähe von Putzig liegenden Rittergutes verklagt hat. 


Das Verfahren vor dem Völkerbund wurde ſchließlich nicht 
zum Austrag gebracht, da ſich Polen bereit erklärte, in une / 


mittelbaren Verhandlungen in Danzig in der oben-- 
genannten Schiedskommiſſion den Fall auszutragen. $ 

Intereſſanterweiſe iſt nun der Kläger, der 
ehemalige Rittergutsbeſitzer Klaus von Rützen, der gegen⸗ 


wärtig die Agrarfragen im Zentralbureau der deutſchen 
Sejim⸗Abgeordneten und Senatoren in Bromberg bearbeitet, 


am 19. Oktober anläßlich einer aus anderen Gründen 
in Bromberg durchgeführten Hausſuchung von der pol⸗ 
niſchen politiſchen Polizei 
den und befindet ſich zur Zeit noch in Unter⸗ 


ſuchungs haft. a 


Der Danziger Senat hat bei der polniſchen Regierung 
gegen die Verhaftung Klaus von Rützens Proteſt eingelegt.“ 
PP 


verhaftet wor⸗ 
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79000 Zloty für die Leiter 
der Poſener Ausſtellung. 


Poſen, 25. Oktober. Die „Gazeta Zachodnia“ meldet, 
daß am 23. d. Mts. vorläufig 70 Prozent der Remune⸗ 
rationen an die Perſönlichkeiten ausgezahlt worden ſind, 
die an der Spitze der Verwaltung der allgemeinen Landes⸗ 
ausſtellung in Poſen geſtanden haben. Und jo haben epal 
ten: Dr. Wachowiak à conto der ihm zugeſtandenen Ent- 
ſchädigung in Höhe von 100 000 Zloty vorläufig 60 000 
Ztoty, Direktor Szezurkiewiez 10 000 3toty, 
Direktor Kempiſte 5000 Zloty, der Direktor Glo- 
wacki 2500 Zloty und Direktor Dr. Konopinſki 
2000. Ztoty. 

Die „Gazeta Zachodnia“, ein Organ des Regierungs⸗ 
blocks, bemerkt dazu: „Die allgemeine Landesausſtellung hat 
bis heute die Rechnungsabſchlüſſe noch nicht zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. Das eventuelle Defizit ſowohl der Stadt 
als auch der Ausſtellung ſelbſt iſt noch niemand bekannt. 
Doch das ſcheint feſtzuſtehen, daß die Tauſende von Zloty, 
die als Remuneration für die Herren Direktoren gezahlt 
werden, nicht aus dem Reingewinn der Ausſtellung 
ſtammen.“ 


Polniſche Forderungen an Zeichen. 


Auf die Initiative des Verbandes zur Verteidigung 
der Weſtgrenzen fand kürzlich in Teſchen eine Ver⸗ 
ſammlung der Vorſitzenden der dortigen polniſchen kultu⸗ 
rellen und Bildungsvereine ſtatt, in der nach einigen Reden, 
in denen die gegenwärtigen Gemeinde- Verwaltungen nur 
ſcheinbar polniſch genannt wurden, einmütir foldender Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde: 

„Im Intereſſe des Friedens unter den 
Nationalitäten in der Stadt iſt dahin zu wirken, daß 
1. die provokatoriſchen Straßenbenennungen von Demel 
und Haſe beſeitigt werden, die, trotzdem ſie ſich gewiſſe 
Verdienſte um die Stadt Teſchen erworben haben, immer⸗ 
hin gleichzeitig hervorragende Vertreter des kriegeriſchen 
Hakatismus gegenüber den Polen in Teſchen und im Teſche⸗ 
ner Schleſien waren; 2. daß die in die Augen fallende und 
herausfordernde ausſchließlich deutſche Aufſchrift „Deutſches 
Theater“ von der Front des Teſchener Theaters beſeitigt 
wird. Dieſe Aufſchrift ſei übrigens vollſtändig überflüſſig, 
da ſich ein jeder aus der Bauart denken kann, daß es ſich 
um ein Heim der Kunſt handelt; 3. daß die Aufſchriften 
in den Kinos in Teſchen ausſchließlich in polniſcher 
Sprache vorgeführt und Filme aus ausländiſchen deutſchen 
Fabriken wie „Ufa“ nicht gezeigt werden. Dies betrifft 
vor allem das ſtädtiſche Kini⸗Theater.“ 

Die Okaziſten können ſich alſo einen nationalen Frieden 
nur auf Koſten der ſprachlichen und kulturellen Belange 
der deutſchen Minderheit denken. Kommentar überflüſſig. 


Es kriſelt in der Danziger Koalition. 


In der Sitzung des Danziger Volksrats vom Mittwoch 
erfolgte von ſozialdemokratiſcher Seite ganz unerwartet ein 
derartig ſchwerer Vorſtoß gegen die Regierungskoalition, 
daß es zweifelhaft erſchien, ob die aus Sozialdemokraten, 
Zentrum und Liberalen beſtehende gegenwärtige Koalition 
bei der feit langem fon vorhandenen inneren Spannung 
diefe Belaſtung überdauern würde, 

Der ſozialdemokratiſche Senator des Junern Arezyn⸗ 
fEi hatte einen Oberleutnant der Schutzpolizei, Sturm, 
der aus Beſörderungsrückſichten von den Deutſchnationalen 
zu den Demokraten und, als ſeine Wünſche auch dort nicht 
erfüllt wurden, zu den Sozialdemokraten hinübergewechſelt 
war, eingeſtandenermaßen nur deshalb zum Hauptmann be⸗ 
fördert, weil er Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei 
war. Gleichzeitig hatte Arezynſki ihm das Bannmeilen⸗ 
revier übertragen und den bisherigen Inhaber dieſer Stelle 
ſeines Amtes entſetzt, ohne ihn anderweitig zu beſchäftigen. 
Der Entrüſtungsſturm in allen nichtſozialdemokratiſchen 
Kreiſen veranlaßte den Geſamtſenat, dieſe Anordnung rück⸗ 
gängig zu machen. Da aber die Beförderung einmal erfolgt 
war, mußten die zurückgeſetzten Offiziere der Schutzpolizei 
ebenfalls befördert werden, ſo daß ſtatt des notwendigen 
Abbaus eine Vermehrung der Stellen eintrat. 

Der Senator des Innern beantwortete am Mittwoch 
im Volkstag perſönlich die Große Anfrage der Deutſchnatio⸗ 
nalen in dieſer Angelegenheit. In der anſchließenden Aus⸗ 
ſprache erhoben die Parteien der Rechten ſchwere Vorwürfe 
gegen derartige Beförderungen auf Grund der Partei⸗ 
zugehörigkeit. Von ſoziaaldemokratiſcher Seite ergriff dar- 
auf der auf dem linken Flügel der Sozialdemokratie ſtehende 
Abgeordnete Schmidt das Wort. 

Er brachte eine Reihe perſönlicher Angelegenheiten von 
Offizieren der Schutzpolizei zur Sprache, die ihm nur durch 
einen Vertrauensbruch der mit der Führung der Perſonal⸗ 
akten betrauten Dienſtſtellen zur Kenntnis gelangt ſein 
können. Ferner wandte er ſich ſcharf gegen das Zentrum 
und behauptete, der Zentrumsſenator Dr. Althoff, früher 
Stadtbaurat in Breslau, habe durch Vorſpieglung falſcher 
Tatſachen ſich bei feiner Berufung nach Danzig ein unbe- 
gründet hohes Gehalt „erſchoben“. Wenn die bürgerlichen 
e den Sozialdemokraten Schiebungen nachweiſen, 
fo Mllten fie erſt bei fich ſelbſt reinen Tiſch machen. 

Wie man erfährt, hat es bei der Vorbereitung dieſer 
Rede in der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſchwere Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten gegeben, bei denen ſchließlich der 
linke Flügel überſtimmt wurde. Daß der Abgeordnete 


Schmidt dieſen Vorſtoß krotzdem unternahm, ſcheint darauf 


hinzudeuten, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion gegen den 
Willen ihrer eigenen Senatoren die Regierungskriſe 
erzwingen will. Die Fraktionen ſind ſofort zur Beratung 
zuſammengetreten. 

Es hing in dieſem Augenblick das Schickſal der Koalition 
am ſeidenen Faden. Vizepräſident Gehl rettete dann, wie 
die „Danz. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, die Situation durch 
eine ſehr maßvolle und eindringliche Erklärung, in der er 
ſein Bedauern über die Art ausſprach, wie der Abgeordnete 
Schmidt vorgegangen ſei. Zentrum und Liberale haben ſich 
zunächſt mit dieſer Erklärung zufriedengegeben. Zunächſt. 
Ob das eine Zufriedenheit von Dauer ſein wird, bleibe 
dahingeſtellt. 

In eine ſehr unglückliche Poſition war durch die Haltung 
des Abgeordneten Schmidt gerade derjenige gedrängt wor⸗ 


weſen, fo ſchreibt das genannte Blatt, Senator Arczynſki, 
der an ſich zu den exponierten Perſönlichkeiten der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei gehört, gerade zum Innenſenator zu 
machen. Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß das 
zu einer Kataſtrophe führen muß, zum mindeſten zu öffent⸗ 
lichen und ſeeliſchen Kämpfen, denen eine Perſönlichkeit auf 
die Dauer ſchwerlich gewachſen ſein kann. 

Und das Organ der Liberalen, die „Danziger Zeitung“, 
alſo ein der Koalition naheſtehendes Blatt, ſpricht bereits 


davon, daß „unumgänglich eine Umbeſetzung des De⸗ 


zernates notwendig“ erſcheine, und daß „greifbare Ga⸗ 
rantien gegen eine Wiederholung“ ſolcher Vorkommniſſe ge⸗ 
geben werden müſſen, wenn die Koalitionsparteien länger 
mit der Sozialdemokratie in einer Regierung zuſammen⸗ 
ſitzen ſollen. t 

Ob fich der hier beſprochene Zwiſchenfall zu einer wirk⸗ 
lichen Kriſe innerhalb der Regierungskoalition auswachſen 
wird, muß man abwarten. S 


Vor einer neuen Kriſis in Litauen. 


Kowno, 24. Oktober. In politiſchen Kreiſen ſind hart⸗ 
näckige Gerüchte von geheimnisvollen Vorbereitungen im 
Umlauf, die von litauiſchen Offizieren getroffen werden, 
um dem geſtürzten Diktator Waldemaras wieder zur 
Macht zu verhelfen. In Kowno herrſcht daher eine ge⸗ 
reizte Stimmung. Ein Beweis für den Druck, der 
auf das politiſche Leben Litauens durch die Offiziere aus⸗ 
geübt wird, iſt die noch nicht erfolgte Ernennung des 
Außenminiſters. Miniſterpäſident Tubialis und der 
Präſident der Republik Smetona treten für die Ernen⸗ 
aung von Dr. Zaun ius ein, die Abſicht kann jedoch nicht 
verwirklicht werden, da einflußreiche Offiziere Waldemaras 
unterftügen, Sie ſtehen auf dem Stadnpunkt, daß die Lei- 
tung der Außenpolitik in den Händen von Tubialis bleiben 
oder Waldemaras wieder übertragen werden muß. 

Die polttiſche Lage wird auch kompliziert durch die 
Tatſache, daß Miniſterpäſident Tubialis krank iſt. Auf der 
Suche nach ſeinem Nachfolger wandte ſich Smetona an den 
Memeler Gouverneur Merkis, der ſich damit einverſtan⸗ 
den erklärte, an die Spitze der Regierung als Miniſter⸗ 
präſident zu treten, jedoch unter der Bedingung, daß in 
allernächſter Zeit der Sejm zuſammenberufen werde. Da- 
von wollte jedoch der Vorſtand der Tautininkai⸗Partei 
nichts wiſſen, Merkis iſt daher unverrichteter Sache wieder 
nach Memel abgereiſt. 


Ein ruſſiſcher Spion als Portier. 


Paris, 25. Oktober. „Journal“ meldet aus Berlin, daß 
der Portier der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, der unter 
der Anklage ſteht, Wertgegenſtände des Botſchaf⸗ 
ters entwendet zu haben, ein im Spionagedienſt der 
Sowjets befindlicher Agent iſt. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß der Portier, ehemals Oberſt der zariſtiſchen Armee, 
Schwiegervater des bekannten Kommuniſten Pfeil iſt, der 
ſowjetruſſiſche Spio ſagezentren im Auslande organiſiert 
und den Portier damit beauftragt hat ‚in der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin zu ſpionieren. 


Atlentat auf den Präſidenten von Chile. 


Wie die „Agence Havas“ aus Santiago de Chile meldet, 
hat ein Anarchiſt auf den Präſidenten der Republik, General 
Ibanez, ein Revolverattentat verübt. Der Präſident blieb 
unverletzt. 

Der Attentäter ſoll verhaftet worden ſein. 


Nepublik Polen. 
Pilſudſti beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 25. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
empfing der Präſident der Republik den Marſchall Pik⸗ 
ſudſki und den Minifterpräfidenten Switalſki. Die 
Konferenz betraf aktuelle Staatsfragen. 


Aus anderen Ländern. 
Schwediſche Manöver. 


Die großen Herbſtmanöver des ſchwediſchen Heeres fan⸗ 
den in der Zeit vom 27. September bis 2. Oktober im Be⸗ 
zirk Södermannland ſtatt, und zwaru nter den Augen des 
Königs. Über 18 000 Mann waren dazu zuſammengezogen. 
Es waren: 17 Bataillone, 4 Eskadrons, 15 Batterien, 
2 Flieger⸗Diviſionen uſw. Bemerkenswert iſt, daß auch ein 
Verſuch mit einer motoriſierten Abteilung gemacht wurde. 
2 auf Kraftwagen geſetzte Infanterie⸗Kompagnien, 1 Rad- 
fahrzug, 1 Motorradzug und 1 Panzerwagenzug, wurden 
hierzu zuſammengeſtellt. . 


übungsmärſche im nordamerikaniſchen Heere. 


Nach einer neuen Verfügung müſſen alle Truppen der 
aktiven amerikaniſchen Armee mindeſtens einmal in jedem 
Kalenderjahr einen zweiwöchigen Übungsmarſch, nicht 
unter 100 engliſchen Meilen, unternehmen. Dabei 
ſollen nach Möglichkeit Gegenden aufgeſucht werden, die von 
beſonderem Intereſſe für die Truppe find . Gewaltmärſche 
ſollen vermieden, reichliche Erholung ſoll den Mannſchaften 
gegönnt werden. — Abgeſehen von dieſen Marſchübungen, 
ſoll jede Truppe einmal im Monat in angemeſſener Ent⸗ 
fernung vom Standort biwakieren. G. 
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Piſtyan im Haufe! 

entſteht durch Aufenthalt in zugigen Räumen. Nicht ver⸗ 
nachläſſigen! Ihr Hausarzt wird Ihnen einen Piſtyaner 
Schlammumſchlag „Gamma⸗Kompreſſe“ vorſchreiben und nach 
30maliger Applikation ſind Sie wieder bewegungsfähig und 
frei von allen Schmerzen. Hauptlager u. Inform. mündlich: 
Bureau Piſzezany, Poznan, ul. Maſstalarſka 7. Tel. 1895; 
ſchriftlich: Bureau Piſzezany für Polen, Cieſzyn. 

TETEN ER TEE VVV 


Charakteriſtiſcher Prozeß in Kowno. 


Kowno, 24. Oktober. Dieſer Tage fand hier eine cha⸗ 
rakteriſtiſche Gerichtsverhandlung ſtatt. Der Poſtdirektor 
hatte vier Direktoren einer Firma verklagt, weil ſie 
illegale Poſt beziehungen mit Polen unter⸗ 
halten hatten. Da man aus Litauen keine Poſt nach Polen 
verſenden darf, ſchickte die Firma ihre Korreſpondenz nach 
Polen über Lettland oder Deutſchland. Ein Brief ſollte an 
den Abſender wieder zurückgeſandt werden, weil der Adreſſat 
nicht aufzufinden war, und bei dieſer Gelegenheit ſtellte man 
auf der Poſt einen polniſchen Stempel auf dem 
Briefe feft. Die Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Schweres Führboot⸗ Unglück. 


54 Mann vermißt. — 19 Leichen geborgen. 

London, 26. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
auf dem Michiganſee verkehrendes Fährboot, das den 
Namen „Milwaukee“ trug, wird ſeit Dienstag vermißt. 
An den Ufern des Sees ſind jetzt 19 Leichen und eine große 
Menge Schiffstrümmer angeſchwemmt worden, ſo daß nun⸗ 
mehr kaum noch ein Zweifel beſtehen dürfte, daß das Fähr⸗ 
boot im Sturm geſunken iſt. An Bord befanden ſich ins⸗ 
geſamt 54 Mann Beſatzung. 
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Deutſcher Abend. 
Von deutſcher und polniſcher Kultur. 
I. 


Am letzten Dienstag wurde die neue Winterreihe der 
Bromberger „Deutſchen Abende“ eröffnet. 

Redner ift Willi Damaſchke. Er leitet die Feler- 
ſtunde mit einem Loſungswort ein: „Sieh, was du warſt, 
und was du biſt und was aus dir noch werden ſoll, ſo hüt'ſt 
du dich vor Sünde wobl“. Eine wuchtige Fuge Bachs, von 
Georg Jaedeke ſicher geſpielt, erhöht die einſtimmende 
Kraft des Gedankens. 


Mittelpunkt des Abends ift das Thema: „Von deutſcher 
und polniſcher Kultur“. W. Damaſchke ſpricht im erſten Teil 
feiner Rede über die Grund kraft der deutſchen und der 
polniſchen Seele. Der Deutſche iſt mehr Willens menſch, 
der Pole mehr Gefühls menſch. Was dem Deutſchen in 
der ganzen Welt Achtung, Bewunderung, ja Feindſchaft ein- 
brachte, war der aus ſeiner angeborenen Aktivität ent⸗ 
ſpringende Fleiß und Ordo nungsſinn. Dieſer Zähig⸗ 
keit des Willens entſpricht die vielbeſtaunte (aber auch oft 
belächelte) deutſche Gründlichkeit. Ihr iſt es zu ver- 
danken, daß die Deutſchen ihr Beſtes für die Welt auf den 
Gebieten der Wiſſenſcha'ften geleiſtet haben. 


Dagegen hat der Pole, deſſen Gefühlscharakter unge⸗ 
mein ſtark entwickelt iſt, ſein Beſtes auf dem Gebiete der 
Kunſt geleiſtet. Er hat ein viel lebhafteres Temperament 
als der Deutſche. Sein Tempo iſt das „Allegro“ oder gar 
„con fuoco“, unfer Tempo das — Andante. Die eigentüm⸗ 
lich deutſche Gefühlsmiſchung bezeichnet das Wort „Ge⸗ 
mitt”, Es iſt jenes eigenartige von der Vernunft wohl⸗ 
temperierte Gefühl. Dieſes Wort gibt es nur in der 
deutſchen Sprache! Ahnliches gilt von dem Wort „Stim⸗ 
mung“. Es bezeichnet auch den mittleren, ausge⸗ 
glichenen Wärmegrad der Gefühlserregung des Deut⸗ 
ſchen. Als Bezeichnung der eigentümlich p olniſchen Ge- 
fühlsmiſchung bezeichnet der Dichter Staniſtaw Przyby⸗ 
ſzewſki das Wort „bunt“. Es ift ebenfalls unüberſetzbar. 
Das deutſche Wort „Aufruhr“ gibt ſeinen Sinn nur ent⸗ 
fernt wieder. Dieſer „bunt“ iſt der übermächtige 
Schwung, der die polniſche Seele erfüllt. Redner verdeut⸗ 
licht dieſe Gegenüberſtellungen durch intereſſante Hinweiſe 
auf die verſchiedene Denk- und Handlungsweiſe der Dent- 
ſchen und Polen. Aber jeder freue ſichſeiner Art! Halten 
wir feſt om deutſchen „Gemüt“! Und ſo klingt es aus be⸗ 
geiſtertem Männerchor: „Ich kenn' einen hellen Edel- 
ſtein, von köſtlich hoher Art — das treue deutſche 
Herz“. Die trefflichen Sänger ſind „Liedertafler“ 
und „Gutenberger“. Ihr Dirigent iſt Meiſter Hopp. 


II. ‘ 


Im zweiten Teil feiner Rede vergleicht W. Damaſchke 
die deutſche Kunſt mit der polniſchen Kunſt. Den 
„bunt“ erkennen wir in den leidenſchaftlichen und ungemein 
farbenglutigen Bildern polniſcher Maler (die deutſchen Ge⸗ 
mälde wirken weniger auf die Netzhautl), in der polniſchen 
Dichtung, die in Gefühls aſſoziationen ſchwelgt (die 
deutſche in Ideen aſſoziation), vor allem aber in der pol» 
niſchen Muſik. Jedes Volk hat ſeinen Ton. Den polni⸗ 
ſchen hat Chopin am beſten getroffen und er hat den 
Grundcharakter ſeiner Muſik ſelbſt mit einem in jeder frem⸗ 


den, dem dieſe Ausführungen vielleicht Hilfe ſein ſollten, 
Senator Arezynſki. Aus dieſer Situation hat Arezynſki 
i in der Erregung der Situation feinen Ausweg gefunden, 

Es iſt ſicherlich von Anfang an ein Kombinationsfehler ae⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 248. 


Bromberg, Sonntag den 27. Oktober 1929. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudziadz). 
26. Oktober. 


* Die Ortsgruppe Grandenz des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt Mittwoch im „Goldenen Löwen“ ihre 
Monatsverſammlung ab. Nach der Eröffnung durch den 
Vorſitzenden, Studienrat Dr. Biſchoff, brachte die Sing⸗ 
gemeinde vier Lieder trefflich zu Gehör. Darauf ſprach 
Chefredakteur Steffen von der „Danziger Landeszeitung“ 
in 1½%ſtündigem Vortrag über Sinn und Bedeutung der 
Katholiſchen Aktion. Ihr Ziel iſt, lebendiges Chriſtentum 
zu pflegen und gegen die Entchriſtlichung der Welt zu wir⸗ 
ken. Im Anſchluß an den Vortrag trug Bezirksſekretär 
Kiender⸗ Bromberg einge inhaltsverwandte Gedichte vor. 
Auf Anregung des Vorſitzenden zur Bildung einer Geſangs⸗ 
gruppe zwecks Pflege des Geſanges und insbeſondere des 
deutſchen Volksliedes meldeten ſich hierfür mehrere Mit⸗ 
glieder. Mit Abſingen eines gemeinſamen Liedes endete die 
Verſammlung. Die nächſte Zuſammenkunft wird in Form 
eines „Bunten Abends“ ſtattfinden. + 

X Sanitätsrat Dr. v. Klein t. Ein jäher Tod raffte am 
Donnerstag nachmittag 3½ Uhr einen der wenigen hieſigen 
Arzte deutſchen Volkstums, den bekannten Gynäkologen 
Sanitätsrat Dr. Kurt Ulrich v. Klein, dahin. Vom frühen 
Morgen an in ſeinem ſchweren Beruf tätig, hatte er im 
Laufe des Vormittags in ſeiner Klinik nicht weniger als 
drei Operationen ausgeführt und war dann nach Kl. Tarpen 
gefahren, wo er ebenfalls noch einen operativen Eingriff an 
einer Patientin vollzog. Um 3 Uhr traf er von dort wieder 
zu Hauſe ein und ſetzte ſich zum Mittagsmahle nieder, 
während deſſen ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ziel 
ſetzte. Viel zu früh iſt der im 63. Lebensjahre Stehende, 
nimmer Raſtende ſeinem ſegensreichen Wirken als Facharzt 
für Frauenkrankheiten entriſſen worden. In Ober⸗ 
Germersheim (Schleſien) geboren, war er ſeit 30 Jahren in 
Graudenz anſäſſig, wo er dank ſeiner umfaſſenden Kennt⸗ 
niſſe, vor allem jedoch infolge ſeiner hervorragenden Fähig⸗ 
keit als geſchickter, erfolgreicher Operateur ſich einen weit 
über die Grenzen unſerer engeren Heimat hinausgehenden, 
allſeitig anerkannten Ruf ganz beſonderer Tüchtigkeit er⸗ 
warb. Das kam denn auch zum Ausdruck in der ſtändig 
großen Zahl ſeiner Patientinnen, die ſich ihm in ſeiner Klinik 
mit vollſter Zuverſicht anvertrauen konnten. Seine Er⸗ 
fahrungen hat er oftmals in ärztlichen Fachzeitſchriften zu 
Nutz und Frommen der Kollegen und damit der leidenden 
Frauenwelt niedergelegt, und zuletzt noch vor wenig Tagen 
auf einer Breslauer Arztetagung über ein Thema feines 
Spezialgebiets einen Vortrag gehalten. Der Umfang ſeiner 
ärztlichen Pflichten, denen er ſich ſtets mit ſtrengſter Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit widmete, ließ ihm darum keine Zeit übrig, 
außerhalb dieſes ſeines Schaffenskreiſes ſich weitergehend zu 
betätigen. Immerhin aber nahm der Vexewigte. in tren- 
deutſcher Geſinnung, au den öffentlichen Geſchehniſſen, und 
beſonders an den Beſtrebungen und Geſchicken ſeiner Volks⸗ 
genoſſen regen, wenn auch mehr inneren Anteil. Weit über 
den Kreis der ungezählten Mitmenſchen, denen er mit ſeiner 
Kunſt in ſchwerer Leidensnot zur Geſundung verholfen hat, 
und die ihm daher über das Grab hinaus immerdar das 
Gefühl herzlicher Dankbarkeit zollen werden, ruft das fo 
ſchnelle Hinſcheiden dieſes wertvollen Arztes und trefflichen 
Menſchen aufrichtiges Bedauern hervor. Gar viele werden 
ihn ſchmerzlichſt vermiſſen. T 

X Ber ein Handwerk aufgibt, hat die Pflicht, dies anz 
zumelden. Die Handwerkskammer in Graudenz macht dat- 
auf aufmerkſam, daß ein Handwerker, der auf das Recht zur 
ſelbſtändigen Führung ſeines Handwerks verzichtet, gemäß 
Abſ. 6 Art. 135 des Gewerbegeſetzes verpflichtet ift, von 
der Auflöſung ſeines Betriebes der Gewerbebehörde 1. In⸗ 
ſtanz Mitteilung zu machen. Dieſer Beſtimmung Zuwider⸗ 
handelnde unterliegen der Beſtrafung. * 

X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 28. Oktober, 
bis einſchließlich Freitag, 1. November: Adlerapotheke 
(Apteka pod Orlent), Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie 
Greifapotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtr. (Lipowa). * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Lutherſeier. Am Donnerstag, dem 31. d. M., veranſtaltet die evan⸗ 
ga: Gemeinde zur Feier des Reſormationsgedenktages am 
ormittag um 10 Uhr einen ſeſtlichen Gottesdienſt in der Kirche 
und abends um 8 Uhr im Saale des Ev. Gemeindehanfes einen 
Gemeindeabend. Die Darbietungen des Abends find dem Ge- 
dächtnis des Reformators gewidmet. Oberlehrer Mielke ſpricht 
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über das Thema: Der Katechismus Dr. Martin Luthers, und 
Pfarrer Gürtler über Luther als Familienvater. Die Sing⸗ 
akademie bringt u. a. zu Gehör den Gemiſchten Chor mit Klavier⸗ 
begleitung von Julius Tauerwitz: „Zur Lutherfeier“. Die ver⸗ 
einigten Poſaunenchöre der Stadtmiſſion und des Jungmänner⸗ 
vereins, der Lautenchor des Jungfrauenvereins und der Geſang⸗ 
chor der Stadtmiſſion wirken mit. Der Eintritt iſt frei. (S. Inſ.) 
Es ſteht zu erwarten, daß alle evang. Kreiſe unſerer Stadt an 
dieſer Lutherfeier in Wort und Lied teilnehmen werden. (13421 * 


Thorn (Toruń). 
Ein Freiſpruch. 


In dem am Donnerstag begonnenen Prozeß wegen der 
Lieferung verdorbenen Fleiſches an die Zen⸗ 
tral⸗Schießſchule in Rudak gegen den Fleiſcher Stanislaw 
Hetloff aus Podgorz (Podgörz) wurde abends um 10 Uhr 
das Urteil gefällt. Der Angeklagte wurde frei⸗ 
geſprochen und die Koſten des Verfahrens der Staats⸗ 
kaſſe auferlegt, 

Zu der Verhandlung waren einige zwanzig Zeugen und 
außerdem vier Sachverſtändige geladen und zwar die Her⸗ 
ren Dr. med. Sfo mw ron jti, Veterinärarzt Dr. Ziegert, 
Fleiſchermeiſter Szezeezmanſki aus Podgorz und 
Fleiſchermeiſter Lipinſki aus Thorn. Die Verteidigung 
lag in den Händen des Rechtsanwalts Dr. Skapſki. Die 
Zeugenausſagen widerſprachen ſich zum Teil ſehr. So ſagte 
z. B. ein Fleiſcher aus, daß Tierköpfe mit den Augen zu⸗ 
ſammen zu Klopsfleiſch vermahlen wurden, obwohl ſie ſchon 
von Würmern durchſetzt waren, die den Fleiſchern beim Mit- 
faſſen auf Hände und Arme krochen. Dagegen bekundete der 
Zeuge Major Klein, der während einiger Zeit Vorſitzen⸗ 
der der Lebensmittelkommiſſion war, daß das gelieferte 
Fleiſch den abgemachten Bedingungen entſprach und im all⸗ 
gemeinen gut war. Die Zeugen Dr. Malewſki und Dr. 
Biakkowſki, die als Sanitätskommiſſion die Fleiſcher⸗ 
werkſtatt des H. beſichtigten, erklärten, daß fie muſterhaft 
eingerichtet und geführt fe. Der Sachverſtändige Dr. 
Skowronſki führt jogar aus, daß fie eine der heiten im 
Kreiſe fei. Was die Würmer anbeträſe, fo wäre dies zwar 
bedauerlich, man könne ſich aber in der heißen Jahreszedt 
nicht davor ſchützen. Der erſte vernommene Zeuge, der 
Kommandant der Kreispolizei, Unterkommiſſar Gruchow⸗ 
ſki, führte die erſte Unterſuchung. Er ſtellte feft, daß das 
Fleiſch erſter Qualität an die Zivilbevölkerung geliefert 
wurde, während das Militär ſchlechtere Qualitäten erhielt. 
Das Hackfleiſch für die Militärbehörde wurde einmal 
wöchentlich hergeſtellt und zwar aus Köpfen, die während der 
ganzen Woche geſammelt worden waren. Major Knop von 
der Zentral⸗Schießſchule entlaſtete den Angeklagten durch 
die Bekundung, daß das gelieferte Fleiſch immer gut war 
und daß die Lieferungen ihn zufriedenſtellten. Zeuge 
Wroünſki bekundete, daß das Hackfleiſch aus Köpfen, Därmen 
und anderen tieriſchen Teilen beſtand. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der 
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Staatsanwalt eine Gefängnis- ſowie Geldſtrafe in Höhe von 
6000 Zioty, während der Verteidiger auf Freiſpruch plädierte. 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 26. Oktober, 
abends 7 Uhr bis Donnerstag, 31. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Neu⸗ 
ſtädttſcher Markt, Fernſprecher Nr. 269, * * 
uns jetzt erſt ein Bild von dem welthiſtoriſchen Geſchehen 
machen, wie es ein Zeitungsbericht in Worten überhaupt 
nicht darſtellen kann. Als Hauptfilm läuft hier „Der Hund 
von Baskerville“, ein Kriminalſtück nach Conan Doyle, 
Regie Richard Oswald. — Auch das Kino „Pan“ in der 
Mellienſtraße (ul. Mickiewieza) 106 wartet wie immer mit 
erſtklaſſigen Filmen auf. Zur Zeit läuft hier der erſt kürz⸗ 
lich in Berlin uraufgeführte Großfilm der Ufa „Manolescu, 
der König der Diebe“, über die Leinwand, der wegen ſeines 
Inhalts, der glänzenden Regie und ſeiner Darſteller (u. a. 
Brigitt Helm, Dita Parlo, Ivan Moſjuchin und Henry 
George) hervorragende Kritik der Berliner Preſſe fand. 
Marktbericht. Da die letzte Entſcheidung über die in 
Ausſicht geſtellte teilweiſe Rückverlegung der Märkte nach 
dem Altſtädtiſchen Markt noch nicht gefallen iſt, ſo mußte der 
Freitag⸗Wochenmarkt noch auf dem Neuſtädtiſchen Markt ab⸗ 
gehalten werden. Es wurden folgende Preiſe notiert: 
Butter 3,50—3,70, Kochbutter 33,20, Eier 3,70—4, Weiß⸗ 
käſe 0,50 und Kartoffeln 0,05 pro Pfund. Auf dem Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt zahlte man für Eßäpfel 0,40—0,70, Kom⸗ 
pottäpfel 0, 200,35, Birnen 0,70—1, Pflaumen 0350,70, 
Spinat 0,30—0,50, Blumenkohl -0,30—0,85 pro Kopf, Rotkohl 
und Wirſingkohl 0,20, Weißkohl 0,15, gelbe Bohnen 0,80 und 
grüne Bohnen 0,70, Mohrrüben und rote Rüben 0,15 pro 
Pfund, Salat 0,10 pro Köpfchen, Kohlrabi 0,90—1 pro Man⸗ 
del, Tomaten 0,25—0,35, Kürbis 0,15—0,20 pro Pfund, Zwie⸗ 
bein 0,25 pro Pfund, Rehfüßchen 0,40, Schlabberpilze 0,50 
und Steinpilze 2—2,50 pro Mandel. An den Fiſchſtänden 
wurden Karauſchen mit 2,20, Aal mit 2,50—3, Schlei mit 
2,20, Suppenfiſche mit 0,70 und Salzheringe mit 0,15—0,20 
pro Stück angeboten. 2. 
E gener. Mittwoch Abend gegen 7 Uhr entſtand in 
dem im erſten Stockwerk des Hauſes Altſtädtiſcher Marti 
(Stary Rynek) 28 belegenen Kontor des Kaufhauſes C. i F. 
Hamerſey durch fehlerhafte Schornſteinkonſtruktion ein 
Brand, der mehrere Balken ergriff. Die alarmierte Feuer⸗ 
wehr mußte einen Teil des Fußbodens aufreißen, um an 
den Brandherd heranzukommen. Der entſtandene Schaden 
wird auf etwa 500 Zloty beziffert. * * 
E= Der Weltflug des „Graf Zeppelin“, der vor kurzem 
die ganze Welt wegen der Dauer von nur 22 Tagen in hellſte 
Begeiſterung verſetzte, wird augenblicklich im Kin o 
„Stonce“ in der Bacheſtraße (ul. Strumykowa) 1 im Film 
gezeigt. Wir ſehen den ſtolzen Bezwinger der Lüfte über 
Meere und Kontinente dahinziehen, nehmen teil an den 
herzlichen Empfängen der Lurftfahrer in Japan, San Fran- 
zisko, Lakehurſt, Newyork und Friedrichshafen und können 
* 


Vereine, Veranſtaltugen tre. 


Kunſtgeſchichtlicher Vortrag mit Lichtbildern. Der Vortrag, den 
Herr Muſeumskuſtos Dr. Abramowſki⸗Danzig auf Einladung des 
Coppernicus⸗Vereins nächſten Dienstag 8 Uhr im Deutſchen 
Heim halten wird, wird den gegenwärtigen Stand der enropäl- 


ſchen Kunſt, ihre Wege und Ziele behandeln. Eine Fülle von 


eigens für dieſen Vortrag hergeſtellten Lichtbildern wird zur 
Erläuterung gezeigt werden. Im Hinblick hierauf empfiehlt es 
na, ſich beizeiten die guten Plätze zu fihern. Karten für Mit⸗ 
glieder und für Nichtmitglieder zu 2 Zloty bei Oskar Stephan, 
Szeroka 16. (13485 * * 
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| Rolf Harald von Klein. 
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$ Heute nachmittag um 3 Ahr ſtarb plötzlich mitten aus feinem. arbeits- und ſegensreichen Wirken Heraus- 
gerijjen unſer lieber Kollege und Freund 


Herr Sanitätsrat 


Dr. med. Kurt Ulrich v. Klein 


Ueber 25 Jahre gehörte der Verſtorbene unſerm Verein an. Wir verlieren in ihm einen liebenswürdigen 
und aufrichtigen Kollegen, deſſen Andenken in unſeren Herzen nicht verlöſchen wird. 


Grudziadz, den 24. Oktober 1929. 
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Die Deutſchen bei den 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Oktober 1929. 
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Völkerbundsdelegierten. 


Aufklärung über die Arſachen der deutſchen Minderheitsbeſchwerden vor dem Völkerbundrat. 


Kattowitz, 25. Oktober. Am Mittwoch nachmittag, 
alſo am vierten Tage ihres Aufenthaltes in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien, haben, wie wir bereits meldeten, die Ver⸗ 
treter des Völkerbundes, der Direktor der Minder⸗ 
heitenſektion im Völkerbundsſekretariat Miniſter 
Aguirre de Carcer und ſein Mitarbeiter Prof. 
Azcarate zum erſten Male Gelegenheit genommen, 
mit den offiziellen Vertretern der deutſchen Minder⸗ 
heit in direkte Verbindung zu treten. Die Beſprechung 
dauerte von 10% bis 1% Uhr. An ihr nahmen teil: 
Senator Dr Pant, der Präſident des Verwaltungs: 
rats des Volksbundes Dr. Prinz von Pleß, der 
Sejmabgeordnete Franz ſowie die Vorſtandsmitglie⸗ 
der des Volksbundes Ulitz und Dudek. Die Füh⸗ 
rer des Deutſchtums erörterten in ausführlichen An⸗ 
ſprachen die Lage der deutſchen Minderheit in der 
Wojewodſchaft Schleſien. Miniſter Aguirre de Carcer 
beherrſcht die deutſche Sprache ſoweit, daß er den Vor⸗ 
trägen folgen konnte. Er antwortete in franzöſiſcher 
Sprache, wobei Legationsrat Debicki als Dolmetſcher 
fungierte. 


Der Verlauf der Audienz. 


Die Ausſprache der Vertreter der deutſchen Minderheit 
mit den Genfer Herren nahm, der „Kattowitzer Zeitung“ 
zufolge, folgenden Verlauf: 

Nach einigen einleitenden Worten von Senator Dr. 
Pant ſprach zunächſt der Präſident des Verwaltungsrates 
des Deutſchen Volksbundes 


Dr. Prinz von Plek, 

Er führte folgendes aus: 

Als die Vertreter der in dem Deutſchen Volksbund zu⸗ 
fammengeſchloſſenen deutſchen Bevölkerung heißen wir Sie 
in unſerer Heimat herzlich willkommen. Der Deutſche 
Volksbund iſt die Rechtsſchutzorganiſation der 
deutſchen Minderheit. Er iſt gleichzeitig die Dachorganiſation 
der deutſchen kulturellen und charitativen Verbände. 
Wenn Minderheitsrechte verletzt werden, dann müſſen 
ſich die Beſchwerden gegen Behörden oder einzelne Beamte 
richten. Das liegt in der Natur der Sache. Wir haben Ver- 
ſtändnis dafür, daß deshalb die Behörden unſere Tätigkeit 
unangenehm empfinden. Wenn aber irgendeine Behörde 
oder irgendein Beamter, wer immer es ſei, uns deshalb der 
Illoyalität oder gar verbrecheriſcher Tätigkeit gegen den 
Staat bezichtigt, dann weiſen wir eine derartige Bezichtigung 
auf das ſchärfſte zurück. 

Unſere Haltung gründet ſich auf die uns als polniſchen 
Staatsbürgern zukommenden verfaſſungsmäßigen Rechte, zu 
denen noch die Rechte kommen, die uns als Angehörigen einer 
Minderheit die Verfaſſung und die Genfer Konvention ver- 
bürgen. Nur dieſe Rechte wollen wir. Nicht mehr. Dieſe 
Rechte aber werden uns verweigert. Dagegen treten wir 
unbeirrt auf. Wir lehnen es ab, als Staatsbürger minderen 
Wertes behandelt zu werden. ' 

Wir werden Ihnen, meine Herren, eine Darſtellung 
über den Minderheitenſchutz in der Praxis und eine Dar- 
ſtellung des Minderheits⸗Schulweſens überreichen. Aus 
dieſen beiden Darſtellungen bitten wir Sie, die Auffaſſung 
der deutſchen Minderheit über ihre Lage zu entnehmen. 

Die deutſche Bevölkerung lebt in ſchwerer ſeeliſcher 

Not. Die Sorge um die Einſchulung der Kinder, die 
Mängel im öffentlichen Schulweſen, die Rechts⸗ und 
Schutzloſigkeit der Deutſchen auf vielen Gebieten, die 
Sorge um das tägliche Brot wegen der Zugehörigkeit 
zur Minderheit: in dieſer Not ſollen und wollen wir 
unſeren Volksgenoſſen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
dienen. Aus dieſer Not erwächſt die Beſchwerdetätigkeit, 
die wir auch vor die internationalen Stellen bringen 
müſſen, weil wir nicht das Ohr und das Verſtändnis 
unſerer Behörden finden. 

Wir können es verſtehen, wenn dem Völkerbundsrat, 
jenem Gremium von Staatsmännern der ganzen Welt, 
ſolche Beſchwerden im Verhältnis zu ihren ſonſtigen großen 
Aufgaben kleinlich und manchmal läſtig erſcheinen. Aber 
dieſe manchmal geringfügig ſcheinenden Rechtsverletzungen 
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treffen die Angehörigen der Minderheit in ihren Lebensbe⸗ 
dingungen. 

Eine Minderheit, die den Weg nach Genf geht, glaubt 
noch an das Recht. Wer Recht ſucht, will Recht finden. 
Sonſt muß er an Recht und Gerechtigkeit verzweifeln. Des⸗ 
halb erfüllt uns die Behandlung, die unſere Eingaben in 
Genf erfahren, häufig mit tiefſter Sorge. Wir bitten Sie, 
Ihren ganzen Einfluß dafür einzuſetzen, daß die Eingaben 
der deutſchen Minderheit in Genf auf das eingehendſte ge⸗ 
prüft und dann Rechtsentſcheidungen über die ſtreitigen 
Rechtsfragen getroffen werden. Wenn Sie dieſen Wunſch 
erfüllen, ſo werden Sie ebenſo dem Intereſſe des Staates 
dienen, deſſen Gäſte Sie heute ſind, wie dem Intereſſe der 
deutſchen Minderheit. 


Warum wir das Vertrauen verloren. 
Nach der Anſprache des Prinzen von Pleß nahm der 
Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes Alitz 


das Wort. Er überreichte Miniſter Aguirre de Carcer zwei 
ſchriftliche mit ausführlichen Tabellen verſehene Darſtellun⸗ 
gen, von denen die eine die praktiſche Handhabung der Min⸗ 
derheitenſchutzbeſtimmungen des Genfer Abkommens, die 
andere die Entwicklung des Minderheitenſchulweſens ein⸗ 
gehend erläutert. Hierzu machte er weitere Ausführungen. 

Er gab zunächſt eine geſchichtliche Darſtellung 
der Entwicklung des Deutſchtums, die ſchon auf das 11. Jahr⸗ 
hundert zurückgreift, als die ſchleſiſchen Piaſten deutſche 
Edelleute, Kaufleute, Handwerker und Bauern in das Land 
riefen. Im Jahre 1335 verzichtete Polen auf alle Anſprüche 
auf Oberſchleſien, das ſeitdem niemals wieder polniſch ge- 
weſen ſei. Die Ausbreitung des Deutſchtums war eine 
durchaus friedlich kulturelle. Schon zu preußiſcher Zeit gab 
es zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Bevölkerung 
keine Feindſchaft, obwohl nicht beſtritten werden ſolle, daß 


auch damals Härten und Ungerechtigkeiten gegenüber dem 


polniſchen Bevölkerungsteil vorgekommen feien. Aber auch 
heute wollten die beiden Nationalitäten friedlich zuſammen 
leben. Die deutſche Minderheit könne es verſtehen, daß der 
Staat die polniſchen kulturellen Einrichtungen fördert. Aber 
ſie müſſe ſich dagegen wenden, daß gleichzeitig die Erhaltung 
unſerer eigenen Einrichtungen bedroht werde. Die zah- 
lenmäßige Stärke der deutſchen Minderheit 
in Polniſch⸗Oberſchleſien könne man mit rund 300 000 an⸗ 
nehmen, ohne ſich einer Übertreibung ſchuldig zu machen. 
Die von Miniſter Zaleſki genannte Zahl von ungefähr 
200 000 ſei unzutreffend. Die heutige Situation ſei nur zu 


verſtehen durch die Einſtellung des oberſten Beamten der. 


Wojewodſchaft, der 
die Deutſchen öffentlich als Erbfeind bezeichnet 


habe. Das Deutſchtum werde in ſeiner Exiſtenz dadurch be⸗ 
droht, daß ihm nicht nur der Zutritt zu allen öffentlichen 
Stellen unmöglich ſei, ſondern daß auch unter dem Drucke 
der Behörden ſeine Exiſtenz in der Privatwirtſchaft bedroht 
werde, ſo daß eine ſtändige Abwanderung die Folge ſei. 
Die Schule ſtehe im Mittelpunkt dieſes Kulturkampfes. 
Erſt in der letzten Zeit ſei in einer Verhandlung vor der 
Gemiſchten Kommiſſion einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß 
der Gemeindevorſteher von Scharley deutſchen Erziehungs: 
berechtigten Geld dafür geboten habe, wenn ſie ihre Kinder 
in die polniſche Schule ſchicken. Der Zuſtand der Minder- 


heitsvolksſchulen ſei ſchlecht. Es fehlt an Klaſſenräumen und i 
an deutſchen Lehrern. Die Folge ift Überfüllung der Klaſſen 


und Kürzung des Unterrichts. In der Lehrerſchaft wächſt 
von Jahr zu Jahr das polniſche Element. Die deutſchen 
Kinder werden faſt durchweg von der Schulſpeiſung und 
anderen Wohlfahrtseinrichtungen aus öffentlichen Mitteln 
ausgeſchloſſen. Noch ſchlimmer ſtehe es auf dem Gebiete der 
höheren Schulen. Die Gymnaſien und Lyzeen können als 
wirkliche deutſche Anſtalten nicht mehr angeſprochen werden, 


da 
die Mehrzahl der Lehrer Nationalpolen 


ſind, die auch bei nicht feindlicher Einſtellung gegenüber dem 
Deutſchtum nicht in der Lage ſind, in die Tiefen der deutſchen 
Kultur einzudringen und die deutſche Jugend in dieſem 
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Geiſte zu erziehen. Bei Prüfungen werde von den Schülern 
dieſelbe Kenntnis der polniſchen Sprache gefordert, wie von 
Schülern polniſcher Mutterſprache, obwohl der polniſche 


Sprachunterricht auf das äußerſte eingeſchränkt ſei. In 


den Schulkommiſſionen werden die gewählten deutſchen Mit⸗ 
glieder nicht beſtätigt, wenn ſie ſich gerade beſonders für die 
Schule intereſſieren. Unter den ernannten Mitgliedern be⸗ 
finden ſich notoriſche Deutſchenfeinde. i 
Auch die Freiheit im Gebrauch der deutſchen Sprache iſt 
beſeitigt. Obwohl die Bevölkerung der Stadt Kattowitz in 
der Mehrheit deutſch iſt, ſind unter behördlichem Druck die 
deutſchen Firmenſchilder beſeitigt. Seit Mai 1929 iſt durch 
Terror die deutſche Sprache bei den Filmaufſchriften in den 
Kinos verſchwunden, die Behörden haben gegen dieſen Ter⸗ 
ror nichts Ausreichendes unternommen. Bei amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen fehlt die Beifügung einer deutſchen Über⸗ 
ſetzung. 
So ſei es gekommen, 
daß zwiſchen Behörden und Minderheit 
jegliches Vertrauen geſchwunden war. 


Unter den früheren Wojewoden hatte ein ſolches Ver⸗ 
trauensverhältnis jedoch noch beſtanden. Aber einem Be⸗ 
amten, der die Deutſchen als den Erbfeind bezeichnet, kann 
die Minderheit kein Vertrauen mehr entgegenbringen. Aus 
dieſem Grunde ſei die Minderheit gezwungen, ihre Beſchwer⸗ 
den vor den Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion und 
vor den Rat des Völkerbundes zu tragen. Die Beſchlüſſe 
des Völkerbundrates erfüllten die Deutſchen mit großer 
Sorge, denn mit Empfehlungen allein ſei nichts geholfen. 
Die Deutſchen müßten auf das dringendſte darum bitten, 
daß bei Rechtsfragen unter allen Umſtänden klare Ent⸗ 
ſcheidungen getroffen werden. Die deutſche Minderheit 
ſei durchaus zum Frieden bereit, zu einem Frieden auf dem 
Boden des Rechts. 


Wer ſtört ein friedliches Zuſammenleben? 


Hierauf brachte 
Senator Dr. Pant 
weitere Gründe für den Unfrieden in Oberſchleſien vor. 
Trotz ihrer loyalen Einſtellung dem Staate gegenüber hät⸗ 


ten die Deutſchen bei den Behörden bisher nicht das geringſte 
Verſtändnis gefunden. Die Vernichtung des Deutſchtums 


werde öffentlich proklamiert. Hierzu bediene man fi auch 
nationaliſtiſcher Verbände, vor allem des Aufſtändiſchenver⸗ 
bandes, deſſen Ehrenvorſitzender der Wojewode ſei und der 
mit unerhörtem Terror die kulturelle Betätigung der Deut⸗ 
ſchen unmöglich machen wolle. Und dieſen Verband hatte 
Miniſter Zaleſki im Völkerbund eine humanitäre Einrich⸗ 
tung genannt. 

Die insbeſonders gegen die deutſche Preſſe mit 
großer Härte angewandten Preſſebeſtimmungen machten 
eine Behandlung der Lage der deutſchen Minderheit und 
eine öffentliche Vertretung ihrer Rechte unmöglich. Durch 
die Bedrückungsmaßnahmen der Behörden habe ſich 
die deutſche Minderheit ohne Unterſchied der Konfeſſion 
und der politiſchen Anſchauung zuſammengetan, um ge⸗ 
ſchloſſen ihre Rechte zu verteidigen. Die Behörde mache 

in letzter Zeit den Verſuch, eine Anzahl abhängiger Leute 
zu gewinnen, um den ſogenannten Kultur⸗ und Wirtz 
ſchaftsbund als Gegengewicht gegen die deutſche Geſchloſ⸗ 


fenheit zu organiſieren. Dieſer Verſuch könne ſchon heute 


als geſcheitert betrachtet werden. 


Die Antwort Miniſter Aguirres. 
Miniſter Aguirre bemerkte, daß er mit beſonderer 


Genugtuung fejtgeftellt habe, daß alle dentſchen Vertreter 
ihre klare Einſtellung zum polniſchen Staate betont hätten 
und nichts anderes verlangen, wie die Achtung ihrer Rechte. 


Der Völkerbundsrat gehe von zwei großen Momenten aus, 
einerſeits von der Achtung vor der Souveränität der Staa⸗ 
ten, andererſeits von der Achtung der geſchloſſenen Verträge. 
Er habe weiter mit beſonderer Genugtuung gehört, daß 
zwiſchen der polniſchen und deutſchen Bevölkerung keine 
Feindſchaft beſtehe. Alle Ausführungen ſeien ihm wertvolle 
Quellen der Information und er werde Gelegenheit nehmen, 
mit der polniſchen Regierung, deren Gaſt er ſei, über die ver⸗ 
nommenen Dinge zu ſprechen. Er ſei vom Völkerbunds⸗ 
ſekretariat auf Einladung der Regierung zum Studium der 
Verhältniſſe hergekommen und durch die verſchiedenen Aus⸗ 
führungen ſei ihm dieſes Studium erleichtert. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 25. Oktober. Ein Fürſt 
Schuwalow verhaftet. In Warſchau wurde der 
frühere ruſſiſche Fürſt Schuwalow wegen Betrüge⸗ 
reien verhaftet. Schuwalow iſt ein Enkel des ehe⸗ 
maligen Warſchauer Generalgouverneurs und nahm wäh⸗ 
rend ges Krieges an den Kämpfen um Lodz teil. Nach 
Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Revolution ſiedelte er ſich in 
Solen an, wo er als Oberförſter bei Bekannten Stellung 
fand. Später wurde er Heereslieferant für die Polniſche 
Regierung. Dabei ließ er ſich mehrere Veruntreuungen zu⸗ 
ſchulden kommen, verſtand es aber, ſich immer wieder ge⸗ 
ſchickt aus der Affäre zu ziehen. Als er jedoch letztens 
wieder eine Frau in Warſchau um eine größere Summe 
betrog, verhaftete die Polizei den Betrüger. 


* Lodz, 25. Oktober. Auflöſung des Vorſtandes 
des Krankenkaſſen verbandes. Zu der letzten 
Sitzung des Vorſtandes des Krankenkaſſenverebandes der 
Lodzer Wojewodſchaft ſtellte ſich unerwartet der Direktor 
des Bezirksverſicherungsamtes in Warſchau, Dagnan, 
ein, der ein Schreiben des Arbeitsminiſters verlas, in dem 
mitgeteilt wurde, daß die Verwaltung des Krankenkaſſen⸗ 
verbandes aufgelöſt ſei. Anſchließend verlas Direktor Dag⸗ 
nan ein zweites Schreiben, durch das der bisherige Regie⸗ 
rungskommiſſar der Lodzer Krankenkaſſe, Lopuſzanſki, 
zum Regierungskommiſſar des Krankenkaſſenverbandes er⸗ 
nannt wird. 


* Tarn ow, 25. Oktober. Ein Neunjähriger 
erhängt ſeinen Bruder. Hier hat ein neun Jahre 
alter Knabe ſeinen zwei Jahre alten Bruder mit einem 
ſtarken Bindfaden am Feunſterriegel erhängt. Als die 
Mutter heimkehrte, war das Kind bereits tot. Gegen die 
Mutter, die drei Kinder unbeaufſichtigt in der verſchloſſenen 
3 ließ, hat die Polizei ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. 


* Lodz, 25. Oktober. Blutiger Zuſammenſtoß. 
Geſtern um 5.30 Uhr nachmittags verſuchte ein Mann die 
aus der Fabrik von Biedermann nach Hauſe gehenden Ar⸗ 
beiter um ſich zu verſammeln, um eine politiſche Rede zu 
halten. Ein in der Nähe des Verſammlungsortes befind⸗ 
licher Agent der Kriminalpolizei wollte den Agitator feſt⸗ 
nehmen. Dieſer widerſetzte ſich aber, worauf der Agent 
einen Revolver zog und den Agitator oͤurch einen Schuß in 
den Unterleib verletzte. Es ſtellte ſich dann heraus, daß es 
ſich um den 21 Jahre alten Szaja Harmann handelt, der 
als kommuniſtiſcher Agitator bekannt und als ſolcher bereits 
vorbeſtraft iſt. Dem ſchwerverletzten Harmann erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft der Lodzer Krankenkaſſe die 
erſte Hilfe und ließ ihn ſodann nach dem St.⸗Joſefs⸗Kranken⸗ 
haus überführen, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Bäder und Kurorte. 


Bad Salzbrunn iſt vermöge ſeiner klimatiſchen Verhältniſſe auch 
für Herbſtkuren beſonders geeignet und wird auch im Spät⸗ 


herbſt von Kranken, die an Katarrhen der Atmung 
organe, an Aſthma, Folgen von Grippe leiden, aber 
auch von Gicht⸗, Zucker⸗ und Nierenkranken viel 
beſucht. Es ſtehen auch am Schluß der Sommerſaiſon ſämtliche 
Kurmittel den Patienten zur Verfügung. Inhalationen am 
Einzelapparat und als Raum⸗Inhalation, Pneumatiſche Ber 
handlung am Einzelapparat als W. Zechſelatmung und in der 
pneumatiſchen Kammer, Mineral bä d er, Fangobehand⸗ 
lung, Vierzellenbäder, elektr. Lichtbäder find ſämtlich im kleinen 
Kurmittelhauſe vereinigt. Für die Brunnenkur mit Ober⸗ 
brunnen und Kronengquelle ſteht die geheizte Brunnenhalle, zum 
Gurgeln eine geheizte Gurgelhalle zur Verfügung. Leſezimmer 
und Rundfunk ſorgen für Unterhaltung. 


Die Herbſtſaiſon in Piſtyan. Piſtyan hat feine diesjährige 
Saiſon mit 23 374 Beſuchern abgeſchloſſen und ſomit einen Mehr⸗ 
beſuch von nahezu 2000 Kurgäſten zu verzeichnen. — Das Ausland 
partizipiert am Geſamtbeſuch mit ca. 40 Prozent. Der gute Beſuch 


dauert weiter an; infolge des außerordentlich milden Waagtal⸗ 
klimas nimmt die Herbſtſaiſon einen lebhaften Verlauf. Alle 
Badeetabliſſements bleiben offen und die mit den Schlammbädern 
verbundenen Kurhäuſer, die von den Originalthermen geheizt wer⸗ 
den, ſind behagliche Herbſt⸗ und Winterheilſtätten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 
Kleistsiraße 36 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz), 

Seit über 23 Jahren das bedeutendste 
deutsche Detektiv-Institut der großen 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
usw, beweisen größte Zuverlässigkeit, 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 
Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- 
reg enin jeder privaten, geschäft- 
lichen Da lsgetiheit, in it- pe 
Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
alle in- und ausländischen — über- 
seeischen — Plätze. 


Tapezier- 
und Dekorationsbetrieb 


Stary Rynek 15 


empfiehlt sich bei allen vorkommenden 
Tapezierarbeiten u. Dekorationen. 
Führt auf Lager fertige Polstermöbel 
nach Wunsch der verehrten Kundschaft. 5955 


Zukiad Tapicerski, Story Rynek 15. 
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r welches herrlich in Stadt ge⸗ 
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ennen zu lernen. Neue 


Bin ſelbſt 30 Jahre alt, evang., 1,70 groß, blond 
und ſchlanke Figur. Strengſte Diskretion zu⸗ 
geſichert und verlangt. Vermittlung durch Ver⸗ 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
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Heir wünschen beſſ. Sandwirtstochter 


Damen, reich. Auslän- hir lernen, Größeres 
derionen viele Einhei- 


bevorzugt. Off., mögl. 


edeutend hebungs 


Vermög. Ausk, sofort Pet! 5 S. 14216 unt 1 


Stabrey, Berlin 113, u fenden. Deutſchen 
Stolpischesir. 48. 11366 Bistretton Ebrenſache. 
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wandte angenehm. Offerten unter C. 13397 1000 am Raumnubflädhe 
für alle Zwecke geeignet, ferner 


Eandivietstoihfer mm . P 555 A | Heirat 
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viele vermög. zwecks Heirat kennen zu verkaufen. Umia ah 
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1 erwünſcht. | find 12—15 000 G erforderlich, Jati, Warenlager. [verbunden mit Aus» 
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ensidan. 1 Stadtgraben 5. kaufen oder zu ver⸗ 
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Wenn Du einmal... 


Dein Glück versuchen willst 
Dann versuch's in der olücklichsten Kollektur Schlesiens 


W.KAFTALI Ska. =. 
N 


Katowice, ul. Sw. Jana 16 
Król. Huta, Wolności 26 / Bieisko, Wzgórze 21 


und kaufe dortselbst sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der kauft b 


Polnischen Klassenlotterie. 


Hauptireffer: 750000 Zt. 


außerdem Gewinne zu 350.000, 250.000, 150.000, 100.000 usw. 
Gesamtbetrag der Gewinne: 32.000.000 
Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen! 


Ziehung der I. Klasse am 14. und 18. November d. J- Miyn 
Preise wie bisher: 


Ji Los 40 Zi 


Verkaufe eine Land» 


e 
Piot. Gordon, 
anaba 60. 5983 
Krankheitshalber ver⸗ 
9 am Areal taufe, mein autgebend, 
bürgerlich 


13456 in Danzig mit freiwer⸗ 
dender Wohnung. Erf. 


Offerten unt. A. 13390 


Mein ſeit 60 Jahren be⸗ 
erie ſtehendes, gutgehendes 
32—35 000 G, noch ganz eee 

% g 


iliale Kaftell der krantheitshalb. zu ver⸗ 
achten. Zu dem maſſiv. 


und Speicher. Gefl. 


7½ Los 20 21 
Wir haben bereits für die in unserer Kollektur gefallenen Treffer mehrere Millionen Zoty ausgezahlt] 


Briefliche Bestellungen werden prompt und wunschgemäß erledigt. Auf Wunsch Original- Spielpläne kostenlos 


Herren Artikel Geschäft 


krankheitshalber sofort zu verkaufen 
ca. 40 Jahre in Danzig 


Zur Uebernahme sind ca. 15000 Gulden erforderlich. 


Mietsvertrag vorhanden. Angebote sind an die Firma A. F. 
Sohr, Möbelfabrik Danzig, 


Wir upernelmen SAHNE zu höchsten Tagespreisen 


junge Schweine 


im Gewicht von 75—100 kg 


und erbitten Angebote bei Lieferung von 40 n 


In. Kutſchwagen 
1n. Geſchäftswag. 
be 


Ditschkowski, 
Zbożowy Rynek. 10, 


Fulterdämpfer 


Original Buſchmann 
Lamotzſch, n. Dampf⸗ 
bete ca. 6 Etr faſſend. 
wie dazu gehörenden 
Eiſenrohren preisw. 
3 Der ganz. 
pparat iſt gut erhalt. 
Ambr. dee 
Ciechocin b. Ostrowite 
ojnice. 13438 
Bahnſtat. Piastoszyn. 


Gebrauchte 


Maſchinenſchlüſſel 


alle 1 nir e Se 


979 
Heer enge 
Jagiellonska 3, 
zweiter Hof. 


42 300 
Pumpe. 3 555 0 3 


kaufen Sokoka 7. 5981 


Biehwagge 


20 Ztr. Haage. 
eech! im Auguſt 1929, 
dat für 350 Zloty zu 
verkaufen. re 
Wojstawieo, 

Rynarzewo, Powiat 
Szubin. Tel. 3. 3987 


Ausgekümmt. Haar 


u. jeden Poſten 5223 
Glatz. Gdańska 13. 


E 
Eier 
kauft jede Menge 


zu höchſt. Tages⸗ 
preiſen 12473 


J. Stolzmann 
Tel. 926 gegr. 1912 
Pomorska 7 
Podolska 29. 


| ½ Los 10 Zi 


6 Git feine, blaue 
Eplartoſſeln 
gute Winteräpfel 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Oktober 1929. 


Nr. 248. 


Engliſch⸗amerilaniſche Flottenparität und 
Freiheit der Meere. 


In Macdonalds und Hoovers Weltfriedens⸗ 
Erklärung, die am 9. Oktober im Weißen Hauſe ver⸗ 
kündet wurde, iſt auf „alte hiſtoriſche Probleme“ hingewieſen 
worden, die ihre Bedeutung und ihren Chararter geändert 
hätten und deren Beſprechung von einer neuen Perſpektive 
aus demnächſt beginnen ſollte. Gemeint iſt hiermit das 
Seekriegsrecht und die Freiheit der Meere. Schon Wil⸗ 
Ton forderte diefe Freiheit im zweiten feiner 14 Punkte. 
Senator Borah, der leidenſchaftliche Kämpfer für die 
Sicherung der amerikaniſchen Machtſtellung, dem Macdonald 
jetzt in Waſhington einen beſonderen Beſuch abgeſtattet hat, 
um ſich mit ihm über die Seekriegsrechts-Fragen zu unter- 
halten, forderte Anfang dieſes Jahres nachdrücklich die 
Schaffung eines neuen internationalen Seexechts, da die 
unklaren Beſtimmungen die Gefahr eines Wettrüſtens 
zwiſchen Nordamerika und Großbritannien immer mehr 
verſchärften. Er vertrat den Standpunkt, daß die Bezieh⸗ 
ungen zwiſchen den beiden großen angelſächſiſchen Mächten 
bei einer Ausſprache über das Seerecht ſchärfer als bei 
irgend einer Erörterung über die Flottenſtärken zum Aus⸗ 
trag kommen würden. Eine Beſchränkung der Rüſtungen 
zur See ſei überhaupt nicht möglich, ſolange nicht die völ⸗ 
kerrechtlichen Beſtimmungen über die Stellung der Neu⸗ 
tralen im Kriege neu geregelt ſeien. p 

Um nun den bevorſtehenden Verhandlungen über An⸗ 
derungen des Seerechts mit Verſtändnis folgen zu können, 
müſſen wir uns zunächſt klar darüber werden, welche Ge⸗ 
ſetze jetzt auf See gelten und inwiefern hiernach die Frei⸗ 
heit der Meere eingeſchränkt iſt. 

Im Frieden beziehen ſich dieſe Beſchränkungen im 
Weſentlichen nur auf die ſogen. Hoheitsgewäſſer der Rand⸗ 
ſtaaten, als deren Grenze im Allgemeinen eine Linie an⸗ 
erkannt wird, die 3 Seemeilen (gleich 5,5 Kilometer) von der 
Küſte entfernt iſt. Im übrigen iſt das Meer weder öffent⸗ 
liches noch privates Eigentum, und Handel, Schiffahrt, 
Fiſcherei ujm, ſtehen dort jedermann frei. 

Im Kriege liegen die Dinge anders. Die Krieg⸗ 
führenden nehmen für ſich das Recht in Anſpruch, zur 
Schädigung des Feindes und zu ihrer eigenen Sicherheit 
eine Reihe von Maßnahmen zu treffen, durch die Privat⸗ 
perſonen, und zwar auch Angehörige neutraler Staaten, 
in ihrer Bewegungsfreiheit ſtark gehemmt und der Gefahr 
ausgeſetzt werden, ihr Eigentum zu verlieren. Allgemein 
anerkannte völkerrechtliche Beſtimmungen hierüber beſtehen 
nicht. Die Londoner Seekriegsrechtserklärung vom Jahre 
1909, die ſolche bringen ſollte, wurde von der engliſchen Re⸗ 
gierung nicht ratifiziert und blieb daher wirkungslos. Ab⸗ 


geſehen von gewiſſen Einzelverträgen kann man bei der 


Art der Seekriegsführung nur von völkerrechtlichen Ge⸗ 
bräuchen und von einem Gewohnheitsrecht ſprechen. Wie 
weit der einzelne ſich danach richtet oder ſich darüber hin⸗ 
wegſetzt, iſt im weſentlichen immer eine Machtfrage ge⸗ 


Das ſogen. Priſen recht, von bem die Kriegführenden 


Gebrauch machen, umfaßt das Seebeute⸗, das Konterbande⸗ 


und das Blockaderecht. Seebeute können ſämtliche Handels⸗ 
ſchiffe des Feindes auf freiem Meere werden. Die Schiffe 
ſelbſt werden ohne weiteres eingezogen, ihre Ladungen 
nur dann, wenn ſie feindliches Eigentum ſind. Aber auch 
neutrales Gut auf feindlichen Schiffen iſt von der Beſchlag⸗ 
nahme nicht ausgeſchloſſen, wenn es Kriegskonterbande iſt, 
d. h. aus Gegenſtänden beſteht, die entweder unmittelbar für 
die feindliche Kriegführung beſtimmt ſind oder ihr mittel⸗ 
bar dienlich ſein können. Man ſpricht hiernach von „abſo⸗ 
luter“ und „relativer“ Kriegskonterbande. Die in frühe⸗ 
ren Jahrhunderten übliche Kaperei, d. h. die Aus⸗ 
übung des Seebeuterechtes durch Privatperſonen, die durch 
ſogen. Paperbriefe von ihren Regierungen dazu ermächtigt 
wurden, iſt durch die Pariſer Deklaration vom Jahre 1856 
abgeſchafft worden. Nur Kriegsſchiffe oder in ſolche um⸗ 
gewandelte Handelsſchiffe, d. h. Hilfskreuzer, dürfen jetzt 
feindliche Schiffe anhalten, 


Das Konterbanderecht geſtattet den Kriegfüh⸗ 
renden, auch neutrale Schiffe anzuhalten und zu unter⸗ 
ſuchen. Haben ſie Kriegskonterbande für den Feind ge⸗ 
laden, ſo wird dieſe zunächſt beſchlagnahmt und nach der 
Entſcheidung eines vom Beſchlagnehmer beſtellten Priſen⸗ 
gerichtes unter Umſtänden eingezogen. Aber auch dann, 
wenn nachgewieſen wird, daß die Ladung für einen neu⸗ 
tralen Hafen beſtimmt war, kann der Verdacht, daß ſie von 
dort in Feindesland weitergeleitet werden ſollte, den Grund 
für die Beſchlagnahme bilden. Wer die überlegene Macht 
zur See hat, hat daher die Möglichkeit, durch willkürliche 
Auslegung des Blockaderechts den neutralen Handel nach 
dem feindlichen Lande aufs ſchwerſte zu ſchädigen oder über⸗ 
haupt zu unterbinden. Die Gefahr iſt beſonders deshalb 
ſo groß, weil von ihm auch willkürlich beſtimmt wird, was 
zur relativen Kriegskonterbande zu rechnen iſt. Im Welt⸗ 
kriege rechnete England einfach alles dazu, was zu den 
dringendſten Lebensbedürfniſſen des deutſchen Volkes ge- 
hörte, Nahrung, Kleidung, Kohlen uſw. Auch die Neu- 
tralen wurden hierdurch in ihrem Wirtſchaftsleben ſchwer 
geſchädigt. Sie beſchränkten ſich aber auf einige wirkungs⸗ 
loſe Proteſte und beugten ſich der engliſchen Willkürherr⸗ 
ſchaft. Sogar die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
fanden ſich bis zu ihrem Eintritt in den Krieg damit ab. 


Das Blockaderecht geſtattet dem Kriegführenden, 
alle Schiffe, aljo auch neutrale, die die von ihm durchge⸗ 
führte Abſperrung feindlicher Häfen und Küſten zu durch⸗ 
brechen ſuchen, einfach einzuziehen. Als Vorbedingung für 
die Rechtsgültigkeit der Blockade gilt nach der Pariſer De. 
klaration, daß ſie auf diplomatiſchem Wege rechtzeitig be⸗ 
kannt gegeben und „effektiv“ iſt. In früheren Kriegen, na⸗ 
mentlich in der napoleoniſchen Zeit, das wirkſamſte Mittel 
zur Abſchließung des Feindes von jedem Seehandel, hat 
ſie infolge neuzeitlicher Kampfmittel (U⸗Boote, Luftwaffe 
uiw.) viel an Bedeutung verloren. ; 

l Enaland verzichtete daher int Weltkriege auf die Durch⸗ 
führung der Blockade im früheren Sinne und erklärte lieber 


im November 1914 die geſamte Nordſee als Kriegsge⸗ 
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Jselbst für xarteste 


a Jede Seife reinigt, aber nicht jede hat den Vor- 


a mild, 


zug, die Haut auh wirklich nicht anzugreifen, 


Elida Favorit Seife verschönt noch den feinsten 1 
Mild und rein, gibt sie reich duftenden Schaum. Ein 
großes Stück, sparsam durch höchste Qualität. 


90 5 -Elida Favorit Creme schützt die Haut vor den Un- 
2 TREUEN bilden der Witterung, macht sie matt, zart und fein. 


biet. Allen nach Holland, Dänemark, Norwegen und 
Schweden beſtimmten neutralen Schiffen gab es die Anwei⸗ 
fung, mit Rückſicht auf die deutſchen Minen und U-Boote 


beſtimmte engliſche Häſen anzulaufen, von denen aus fie 


nach erfolgter Unterſuchung weitergeleitet wurden. Dieſe 
Kriegsgebietserklärung, die neutrale Staaten in den Sperr⸗ 
gürtel einbezog, war völkerrechtswidrig, hatte aber den er⸗ 
ſtrebten Erfolg, da die Neutralen der britiſchen Macht nicht 
zu trotzen wagten. 

Es fragt ſich nun, ob und inwieweit es bei den künfti⸗ 
gen Verhandlungen der beiden großen angelſächſiſchen See⸗ 
mächte gelingen wird, eine Einigung über die Neuregelung 
des Seekriegsrechts herbeizuführen. Die Intereſſen beider 
find verſchieden. Die Vereinigten Staaten wollen in 
künftigen Kriegen fremder Mächte ungeſtört Handel trei⸗ 
ben. Bei der Begründung ſeines Antrages bezüglich der 
Freiheit der Meere erhob Senator Borah die Forderung, 
Nordamerika müſſe für den Fall, daß hierüber und über 


die Abrüſtung zur See keine Einigung mit England zu er⸗ 


zielen ſei, eine der britiſchen nicht nur gleich große, ſondern 
überlegene Flotte bauen. England hat aber ſeine größten 
kriegeriſchen Erfolge und die Schaffung ſeines Weltreiches 


gerade der rückſichtsloſen Anwendung ſeiner überlegenen 


Seemacht zu danken. Sollte es den amerikaniſchen Freunden 
zu Liebe für die Zukunft freiwillig hierauf verzichten 
wollen? Eine Reihe von Zugeſtändniſſen an die Neutr ilen 
kommt vielleicht in Frage, aber eine Preisgabe des geſamten 
bisher üblichen Priſenrechts iſt von den Briten — auch 
unter der Labour⸗Regierung — vorläufig wohl nicht zu 
erwarten. G. 


Kleine Nundſchau. 

* Ein neues Werk von Rabindranath Tagore. Der 
weltberühmte indiſche Dichter Rabindranath Tagore hat ſo⸗ 
eben ein neues Schauſpiel vollendet. Das Drama, das den 
Titel „Tarpati“ führt, wurde im Beiſein der nächſten 
Freunde des Dichters in ſeinem Heim in Kalkutta aufge⸗ 
führt. Tagore ſelbſt hat die Hauptrolle geſpielt. Das 
Drama behandelt das Schickſal einer indiſchen Prinzeſſin, 
die von einem Maharadſcha entführt wird. Aus Verzweif⸗ 
lung über die Brutalität ihres Entführers nimmt ſich die 
Prinzeſſin das Leben. Die Enkelin Rabindranth Tagores 
i die Rolle der unglücklichen Pringeffin. Das 


Drama enthält ſchöne, von orientalischer Myſtik getränkte 


Szenen. 


* Die neuen Kleiſt⸗ Preisträger. Dr. Wilhelm von 


Scholz, der diesjährige Vertrauensmann der Kleiſt⸗Stif⸗ 


tung, hat zwei Preiſe und drei ehrende Erwähnungen er⸗ 
teilt. Die Preiſe ſind Eduard Reinacher und dem Oſt⸗ 
preußen Alfred Bruſt, die ehrenden Erwähnungen Peter 


Flamm, Erich Käſtner und dem rumäniſch⸗deutſchen 


Erzähler Oskar Ciſek zugefallen. Dr. W. v. Scholz be⸗ 
gründet ſeine Entſcheidung wie folgt: „Ich verleihe den 
Preis zwei Dichtern, die beide eine ſtarke, urſprüngliche Be⸗ 


gabung, beide Perſönlichkeit und Weltgefühl zu haben 
ſcheinen, zwei Dichtern, die noch nicht publikumsgerecht ſind, 


was ſie, wie ich hoffe, erſt auf der Stufe errungener Bedeu⸗ 
tung werden mögen! — Der eine iſt der Elſäſſer Eduard 
Reinacher, dem ich den Preis für ſeine dramatiſche Ballade 
„Bauernzorn“ verleihe. Wie hier mit den Schauern eines 
oberdeutſchen Totentanzes alte Aufruhrkraft des Volkes, in 
rhythmiſch lebendiger Sprache zur wirkenden Gewalt gebän⸗ 
digt, ausbricht, das verheißt viel. — Der andere Dichter, 
dem der Kleiſtpreis zuteil wird, iſt Alfred Bruſt für ſeinen 
Roman „Die verlorene Erde“. Auch in dieſem Werke iſt die 
Nähe zu Volk und Scholle der Quell aller Größe und Be⸗ 
deutung. Gewiß, Alfred Bruſt, der Oſtpreuße, hat hier ſeine 
Fülle, ſeine Kraft, ſeine wilde und grauſame Stürmer⸗ und 


Drängerphantaſie noch nicht zum Ebenmaß bändigen können EN 
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oder auch nur wollen. Aber er hat in ſeinem gegenſatzreichen 


pruzziſchen Grenzland im Oſten eine Gabe empfangen, große 


erſchütternde Verſöhnungen auszudenken. 


* Ein neuer Raketenflugverſuch. Der bekannte ehe⸗ 
malige Segelflieger Eſpen laub, 


feit einiger Zeit Verſuche mit einem Raketenflug⸗ 
zeug. Es handelt ſich um einen motorloſen Eindecker, in 
dem zu den erſten Startverſuchen am Dienstag mittag zwei 
Sandersrafeien eingebaut waren. 
Eſpenlaub an Bord, wurde von einem Motorflugzeug ge⸗ 
ſtartet, und nachdem es ſich in der Luft befand, abgekuppelt, 
ſo daß er als Segelflugzeug weiterflog. Eſpenlaub entzün⸗ 
dete dann die eine der eingebauten Raketen, durch die das 
Flugzeug auch tatſächlich einen kleinen Auftrieb erhielt. Die 
zweite Rakete verſagte wegen Fehlers am Zünder. Das 
Flugzeug landete darauf glatt. Die erſten Verſuche wurden 
vn verhältnismäßig ſchwachen Raketenladungen vorge⸗ 


der im Düſſeldorfer 
Flughafen eine Flugzeugbauwerkſtätte eingerichtet hat, machet 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kataſtrophale Kriſis an der Newyorker Börje. 


Newyork, 26. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die Nem- 
porter Börje erlebte geſtern eine geradezu kataſtrophale Kriſis, die 
in der Geſchichte der Börſe bis jetzt nicht notiert wurde. Die 
Kurſe ſanken um 20 und mehr Punkte. Insgeſamt wurden Trans⸗ 
aktionen auf 12 885 000 Aktien getätigt. Die an der Börſe erlitte⸗ 
nen Verluſte werden auf 6 bis 8 Milliarden Dollar geſchätzt. 
Ruiniert ſind nicht allein die berufsmäßigen Börſenmakler, ſondern 
auch das Publikum. über 50000 kleinere Makler haben 
alles verloren. Der Präſident der „Firſt National Bank“ 
beſaß 22000 Aktien ſeiner Bank, die um 500 Dollar das Stück 
fielen. Auf dieſe Weiſe verlor er insgeſamt etwa 100 Millionen 
Dollar. Eine Reihe von Banken iſt bankrott. Finanz⸗ 
kreiſe bemühen ji mit allen Kräften, dem Krach entgegenzuwirken, 
der wahrſcheinlich das Ergebnis der Spekulation iſt. An der geſtri⸗ 
gen Börſe ſpielten ſich ſchreckliche Szenen ab. Lärm, Pfeifen und 
Johlen übertönten das Jammern der Frauen. Zehn Makler 
erlitten einen Schlaganfall, bewußtlos wurden ſie ins 
Krankenhaus geſchafft. 


Hoover über den Börſenkrach. 


London, 25. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Hoover ſprach am Freitag in einer Erklärung die 
daß die Vorgänge an der Newyorker Börſe nicht als Zeichen für 
einen ungeſunden Stand der amerikaniſchen Induſtrie anzuſehen 
feien. Die Geſchäftswelt und Induſtrie ſtänden auf einer ge- 
ſunden Grundlage. Hoover lehnte es ab, ſich unmittelbar mit den 


Vorgängen an der Börſe zu beſchäftigen. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Licht⸗ und Schattenſeiten der gegenwärtigen Wirtſchaftslage.— 


Im allgemeinen rückgängiger Produktions⸗ und Beſchäftigungsgrad. 

— Ernterealiſierung und Beſſerung des Arbeitsmarktes. — 

Beſſerung des Außenhandels. — Weitere Verſchärfung der Geld- 
und Kapitalsnöte. 


Die ſeit längerer Zeit ſchon anhaltende Konjunktur a 


abſchwächung hat auch in den letzten Wochen angedauert. 
Produktions⸗ und Beſchäftigungsgrad erhalten ſich trotzdem auf den 


meiſten Gebieten auf der bisherigen Höhe, im Kohlenbergbau fogar» 


infolge des höheren Bedarfes im Inlande und der Vergrößerung 
des Exportes nicht unerheblich über dem Stand des Vorjahres, in 
den anderen Produktionsmittel⸗ und in den Verbrauchsgüter⸗ 


induſtrien dagegen auf einer wenig befriedigenden und zum Teil 


noch ſtarken Depreſſionscharakter tragenden Stufe. Her⸗ 
vorzuheben ift der unverändert hohe Stand der Kohlen⸗ 


produktion. Im oſtoberſchleſiſchen Kohlenrevier erhielt ſich die 


Septemberförderung mit 2934021 To. ungefähr auf dem Stand 
vom Auguſt mit 2941222 To. Das Kohlengeſchäft hat gegen Ende 
September noch an Umfang zugenommen. Bei der Anlieferung 
ausländiſcher Kohlenſorten machte ſich allerdings vielfach Waggon⸗ 
mangel bemerkbar, wodurch der Export ſich von 1188 033 To. im 
Auguft auf 1085102 To. im September ſenkte. Hingegen iſt in 
der Eiſen⸗ und Metallinduſtrie ein Rückgang der Er⸗ 
zeugung und des Beſchäftigungsgrades feſtzuſtellen: der Pe- 
ſtellungseinlauf beim Eiſenhüttenſyndikat ſenkte fi von 60 450 To. 
im Juli auf 46 650 To. im Auguſt und auf 41 200 To. im Sep⸗ 
tember. Auch der Eiſenexport iſt angeſichts der gedrückten Welt⸗ 
marktpreiſe Pa ehr ſchwach. Trotz unveränderter 
Arbeitszeit ift der Giſenabſatz — hauptſächlich infolge der Stag⸗ 
nation in der Bauinduftrie — um etwa 17 Prozent zurückgegangen. 
Die ſeit langer Zeit vom polniſchen Eiſenhüttenſyndikat beantragte 
Erhöhung der Eiſenpreiſe iſt vom Handelsminiſter er⸗ 
neut abgelehnt worden, obwohl die Induſtrie diesmal mit der Be⸗ 
willigung eines l EDER Preisaufſchlages bereits ſo be⸗ 
ſtimmt gerechnet hatte, daß ſie ab 1. Oktober eine Verkaufsſperre 
vornahm. Der Handelsminiſter hat lediglich in Ausſicht geſtellt, 
die Eiſenpreisfrage Ende Oktober neuerdings zum Gegenſtand von 
Verhandlungen machen zu wollen. Auch die Petroleum⸗ 
in du ſſt rie weiſt keine Beſſerung der Situation auf. In der 
letzten Sitzung des Naphthaſyndikates wurde beſchloſſen, 
die Preiſe für Naphthaprodukte infolge der Verteue⸗ 
rung des Eiſenbahntarifes vom 1. Oktober ab zu erhöhen. Die 


Preiserhöhung ſoll dem Unterſchied der Frachtgebühr angepaßt fein: 


und etwa 20 Prozent betragen. Der Geſchäftsgang in der T enti I 
induſtrie war in der eriten Hälfte September ungünſtig, erft 
gegen Ende des Monats wurde eine leichte ſaiſonmäßige Belebung, 
feſtgeſtellt. So verfügt die Kleiderkonfektion gegenwärtig über 
größere Lieferungsaufträge. Die Lage auf dem Ho 
kann nicht befriedigen, da die Sägewerke in ihrem Betriebe teil⸗ 
weiſe infolge Waſſermangels behindert ſind und ſich außerdem die 
Abſatzmöglichkeiten für Schnittholz verſchlechtert haben. Die ge⸗ 


ſamte Holzausfuhr ſenkte ſich von 3 412 420 To. in den Monaten. 


Präſident 
uverſicht aus, 


b 


priama ttt. 


Jannar—Auguft 1928 auf 2540225 To. und wertmäßig von 396,6 - 


Mill. auf 318 Mill. Zloty im gleichen Zeitraum 1929. Die Ger⸗ 
berei⸗ und Lederinduſtrie hat gegenwärtig mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Gut beſchäftigt erſcheint lediglich die 
Zuckerin duſtrie, wo Ende Auguft die diesjährige Buder- 
kampagne ihren Anfang nahm, deren vermutliches Ergebnis auf 
700 000 Zentner Weißzucker geſchätzt wird. ; 


Die im allgemeinen widerſtandsfähige Lage des geſamten 
Arbeitsmarktes kommt darin zum Ausdruck, daß auch An⸗ 
fang Oktober die Zahl der Arbeits loſen weiter, wenn auch 
geringfügig, auf 83 346 zurückgegangen iſt. Die relativ günſtige 
Beſchäftigungslage erklärt ſich vornehmlich daraus, daß die Re⸗ 
aliſierung des Ernteertrages bisher einer großen 
Anzahl von Arbeitern befriedigende Beſchäftigung geboten hat. 
Die letzten Schätzungen der Getreideernte ſind etwas niedriger, als 


die Vorernteſchätzungen, liegen aber noch immer höher als im Vor⸗ 
jahre und geſtatten den Schluß auf eine Beſſerung der Lage der 


Landwirtſchaft. Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau iſt vorausſichtlich folgender Ernteertrag in dieſem 
Jahre zu erwarten: 16,4. Mill. Quintal Weizen, gegen 16,1 Mill. 
im 1 62,6 Mill. Quintal Roggen (61,1), 13.7 Mill. Quintal 
Gerſte (15,7) und 25,4 Mill. Quintal Hafer (25,0). Die Kartoffel⸗ 
ernte dürfte einen Ertrag von 255,1 Mill. Quintal bringen. Der 
Inlandsbedarf an Brot⸗ und Futtergetreide ſcheint demnach für 
das kommende Wirtſchaftsjahr gedeckt zu ſein und es dürften auch 
Exportüberſchüſſe an Roggen, Gerſte und Hafer frei bleiben. Die 
polniſche Landwirtſchaft will daher in dieſem Jahre ihr beſonderes 
Intereſſe dem Export zuwenden, was durch die vor kurzem erfolgte 


Freigabe der Ausfuhr für Roggen und Weizen erreicht werden fol. 
Tatſächlich iſt in den vorangegangenen drei Monaten Juli, 


Auguſt und September durch den geſteigerten Aus landsabſaß in 
Getreide die bisherige Paſſivität der Handelsbilanz weſent⸗ 
lich korrigiert worden. Bei etwas vermindertem Geſamtvolumen 
ſchließt der Außenhandel für September mit einem Mf tivum 
von 14,6 Mill. Zroty ab, gegenüber einem Paſſivum von 56,5 Mill. 
im Vorjahre. Dadurch, ſowie durch den Ausfuhrüberſchuß von 
rund 64 Mill. Zloty in den Monaten Juli und Auguſt iſt das 
ſeit Jahresbeginn beſtehende Paſſivum, das für das erſte Halbjahr 
433,5 Mill. Zloty ergab, auf 354,7 Mill. Zloty herabgedrückt worden, 


während im Vorjahre für die erſten neun Monate ein Paſſivum 


von 780,3 Mill. Zloty reſultierte, fo daß die diesjährige Bilanz 
egenüber der gleichen Vorjahreszeit eine Beſſerung um 425 Mill. 
loty aufweiſt. Der Export ergibt gegenüber Auguſt eine Bers 
ringerung um 18,7 Mill. Zloty und mengenmäßig von 203 242 To., 


während die Einfuhr gegenüber dem Vormonat um 15 919 To. zurück⸗ 


gegangen ift, wertmäßig jedoch um 20,9 Mill. Zloty geſtiegen ift. 
Von den wichtigſten Einfuhrpoſitionen iſt die Einfuhr von Roh⸗ 
ſtoffen, Halbfabrikaten und Textilwaren (um 13 942 000 Ztoty). 
Leder und Pelzen (um 4912 000 Zloty), ſowie Metallerzeugniſſen 
(um 2863 000 3loty) geſtiegen, dagegen die Einfuhr von Lebeng- 
mitteln (um 1366000 Zloty) zurückgegangen. Von den wichtigſten 
Ausfuhrpoſitionen hat ſich vermindert die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln (um 17 994 000 Zkoty), Holz (um 3 670 000 Zloty), ſowie 
Kohle (um 4 298 000 Zloty). Eine Steigerung hat dafür die Mug- 
uhr von Textilwaren (um 1567000 Zloty), ſowie von fetthaltigen 
flanzenſamen (um 4822000 Ztoty) erfahren. ö N 


Bei durchweg mäßigen Lagerbeſtänden, gut behauptetem Pro⸗ 
duktionsumfang und ziemlich ſtabiler Preisentwicklung ſcheitert 
eine allgemeine Belebung der Konjunktur vor allem an den 
Schwierigkeiten, die ſich von der Geld⸗ und Kapitalsſeite 
der Wirtſchaft her ergeben. 
dauernd ungünſtige Kreditverſorgung der Wirtſchaft, die ſich auf 
allen Gebieten empfindlich bemerkbar macht, ſtellen eine Bes 
laſtungsprobe dar, die nicht ohne Nachwirkungen bleiben kann und 
in den nächſten Monaten, wo zur Finanzierung des. Winter⸗ 


Die knappe Geldlage und die an⸗ 


geſchäftes erhöhte Anforderungen an den Geldmarkt geſtellt werden 


dürften, wahrſcheinlich noch höhere Anſprüche an die Widerſtands⸗ 
te der polniſchen Wirtſchaft ſtellen wird. Denn die Kredit⸗ 

chwierigkeiten haben keineswegs abgenommen, ſondern 
vielmehr eine weitere Verſchärfung erfahren: im erſten Halb⸗ 


jahr 1929 ſind 184 Firmen zuſammengebrochen und ge⸗ 
richtlich für bankerott erklärt worden, gegenüber 139 Firmen im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, ganz zu ſchweigen von den ſta⸗ 
tiſtiſch nicht zu erfaſſenden ſtillen Ausgleichen. Einen Grad⸗ 
meſſer für die Verſchlechterung der Finanzlage bildet auch die 
Wechſelinflation: im Auguſt d. J. gingen 456157 Wechſel 
mit einem Geſamtwert von 98,2 Millionen Zkoty zu Proteſt, nach⸗ 
dem im Juli mit 506.713 Stück mit einer Geſamtſumme von 116,7 
Millionen Zloty der höchſte Stand ſeit Beginn d. J. er⸗ 
reicht worden war. Nach der leichten Entlaſtung zu Ende Fult 
haben der Auguſt⸗ und Septemberultimo ſtarke Kreditanſprüche an 
die Nationalbank gebracht, in den nächſten Monaten dürfte der 
Geldbedarf mit Rückſicht auf die Winterſaiſon weiterhin anhalten. 
Für einen erhöhten Zuſtrom kurzfriſtiger Gelder aus dem Auslande 
ſind aber nach der letztens im ten 7 1 
erhöhung (England, Amerika, Sſterreich und Skandinavien) die 
Vorausſetzungen ſehr gering. vo; 


Steigende Rentabilität der polniſchen Aktiengeſellſchaften. Seit 
der Befeſtigung der Währung hat fih die Rentabilität der 
polniſchen Aktiengeſellſchaften allmählich gebeſſert. 
Nach einer ſoeben veröffentlichten amtlichen Statiſtik haben für 
1927 von 653 vorhandenen Aktiengeſellſchaften 380 oder 58 Prozent 
eine Dividende gezahlt, während es in den beiden Vorjahren nur 
50 Prozent aller Geſellſchaften tun konnten. Die ausgeſchüttete 
Dividendenſumme ſtieg von 29,9 Mill. Zloty in 1925 auf 45,6 Mill. 
in 1926 und auf 74,8 Mill. in 1927. Allerdings haben für 1927 
immer noch 193 Geſellſchaften, deren Kapital 374 Mill. Zloty beträgt, 
mit einem Verluſt abgeſchloſſen. Während 1925 noch. 58 der eine 
Dividende gebenden Geſellſchaften 6 Prozent und darunter, und 
nur 42 Prozent eine Dividende von über 6 Prozent zahlten, gaben 


Beſonders günſtig iſt die Rentabilität in der Papierindu⸗ 
trie, in der 13 Geſellſchaften eine Dividende verteilten, davon 
10 über 6 Prozent. Im Nahrungsmittelgewerbe gab es 
bei 56 Geſellſchaften eine Dividende, davon bei 34 über 6 Prozent. 
In der chemiſchen In duſt rie verteilten 38 Geſeſchaften gus 
ſammen 5,9 Mill. Zloty, davon gaben 25 Geſellſchaften über 6 Pros 
zent. Günſtig ift natürlich die Lage des Bankgewerbes in- 
folge der übermäßigen Debetzinſen; von 58 Geſellſchaften dieſer 
Gruppe haben nur 6 einen Verluſt aufzuweiſen, 26 verteilten eine 
Dividende, davon 13 mehr als 6 Prozent. In der Tertil- 
induſtrie iſt das weniger günſtig, da nur 30 Geſellſchaften von 
einer Geſamtzahl von 84 eine Dividende verteilten, davon nur 
12 über 6 Prozent. In der Hol zin duſtrie gaben unter 42 
nur 20 Geſellſchaften eine Dividende, davon 12 mehr als 6 Prozent. 
Bei der Beurteilung dieſer Zahlen darf man nicht überſehen, daß 
eine Dividende von 6—10 Prozent nicht hoch ift in einer Zeit, in 


bringen. A 


werden 411,405 


(+ 11,440), dto., die nicht zur Deckung gerechnet 
werden 97,883 (＋ 7,51), 


Wechſelportefeuille 738,513 (＋ 18,722), 


ſofort zahlbare Verpflichtungen 509,895 ( 44,470), Banknoten⸗ 
umlauf 1275,040 (+ 9,248), übrige Paſſiva 146,931 (+ 3,378). Das 
prozentuale Verhältnis der Deckung von Banknotenumlauf und 


beträgt 37,72 Prozent (7,72 Prozent über ſtatutenmäßiger Deckung), 
die Deckung des Banknotenumlaufes allein mit Gold beträgt 
52,81 Prozent. N 


Geldmarkt. u | 


fügung im „Monitor Politi für den 26. Oktober auf 5,9244 Zloty 

feſtgeſetzt. ' 

. Der Zloty am 25. Oktober. Danz ! g: Ueberweiſung 57,38 
bis 5752, bar 57,41—57,55, erlin: We peung Warſchau 
46.75 —46,95, Poſen 46 7546,95. Kattowitz 46,75 — 46.95, ba 


bis 47.10. Zürich: Ueberweiſung 57.90, London: Ueber⸗ 


I weiſung 42.51. Newyor ! e e 2s, Pai ag: Uebers, 


weiſung 377/ Mailand: Ueberweisung 214,00, Bu dap ejt: 
bar 64.05—64.25, Wien: Ueberweiſung 75,51 79,89. 
„ Warſchauer Börſe vom 25, Oktober. Umſätze, Verkguf Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Bud 


Bu eh . Bu 
Spanien —, Holland 359,63, 360,53 — 358,73. Japan —, Kon⸗ 


ſtantinopel —, Kopenhagen 239,00, 239,60 — 238,40, London 43,50%," 


43,61%, ~ 43.40, Newport 8,83%, 8,91, — 8.87/, Oslo —, 
Paris 35,13'/,, 35,22 — 35,05, Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, 
Schweiz 172,83, 173,26 — 172,40. Stockholm —, Wien 125,27, 
125,58 — 124,96, Italien 46,73 ¼ 46,85 — 46,62. Aj 


Newyort —— Hd. 
Warſchau 57.41 Gd. 


j 6 
Warſchau 57,38 Gd., 57,52 Br. 
; Berliner Deviſenkurſe. 


Oifis Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark 
Distort: dun dec nen 28. Oktober 24. Ditober 
Je [lung in deutſcher Mart] Geid Brief Geld Brief 
— Buenos⸗Aires l 1.740 | 1.744] 1.741 1.746 
— [Kanada | ats 4138 4136 4.144 
5.48 % Japan 2.003 | 2.067 | 1.995 | 1.999 
— [Kairo 2.90 | 20,94 | 2090 20.94 
—., | Konitantinopel.. | 1.973 | 1.977 | 1.972 | 1.976 
5.5%,| London....... | 203727 | 20.417 | 20.378 | 20.418 
5 % Newport 141765 | 4.1845 | 4.1770 | 4.1350 
= Rio de Janairo . 0.495 0.497 0.496 0.488 
— — Urugu ag 4.076 4.054 4.076 4.084 
5.5 %% »Amſterdam 188.39 | 168.73 | 168,45 | 168,79 
9%, Een urn oa 5,435 5,445 435 8 
4% | Brüſſel 38.4185 | 38.535 | 58,425 | 58,545 
2% Danzig 81.47 81.63 81.47 81,63: | 
7%, Saale . | 10.493 10.513 10.498 | 10,516 
1% Italien: „ 885 | 21.925 | 21.885 8 
K yugoilamien. . 7.3885 | 7.399 7.390 | 7. 
5 /‘ | Kopenhagen... . | 111.93 112 15 | 111,93 | 112,15 
8 % J Liſſabon | -18.80 | 18.84 | 18,82 | 18.86 ` 
5.5 %] Oslo | 111.91, | 112.13 | 111.91- | 112.13 - 
3.5% Paris. | 16.25 | 16.49 | 16,45 | 16.49 
5 % Prag | 12,377: | 12,397 12.377 12.397 
3.5 ½ Schweiz | 8093 81.08] 80.968 81.12 
10 / Sofia | 3.017 3.023 3.017: 3.023 
5.5 / [Spanien 9.62 59.74 | 59,69 58.81 
4.5 % Stockholm. | 112.24 112.46 | 112.2 112.47 
75% [Wien | 5867 | 58,79 | 58.68 | 58.80 
8% Budapeft : e.s.. | 73.03 | 73,17 | 73.03 73.17 
9 / Warihau..:... |. 46.75 | 46.95 | 46,80 | 47.00 


Züricher Börſe vom 25. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,90, 
Kewyork 5,1590, London 25,18, Paris 20,32 Wien 72,47'/,, Prag 15,29, 
Italien 27,04½, Belgien 72,17'/,, Budapeſt 90,27'/,, Helfingfors 13,00, 
Sofia 3,74, Holland 208,12, Oslo und Kopenhagen 13,22% 
Stockholm 138,65, Spanien 73,80, Buenos Aires 2,15 ¾, Tokio 2.46 ½, 
Butareit 3,08, Alben 6,71, Berlin 123,40, Belgrad 9,12, Konstantinopel 
2,4. Privatdiskont 5% pCt. Tägl. Geld 5'/, pCt. s 5 


ie Bank Pol ahlt heute für: 1 Dollar, Shei 
Sele 94 S a 1 


D 
8,85 en do. kl. 1. 1 Pfd. Sterling 43,33 
100 Schweizer Franken 172.14 3 


100 franz. Franken 34,99 45 
100 deutſche Mark 212,40 3, 100 Danziger Gulden 173,28 3t. 


tſchech. Krone 26,31 Zi, öſterr. Schilling 124,77 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,00 +. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1. D.) 91,25 G. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 116,5 b. Tendenz unverändert. — 
Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 G. Tendenz un⸗ 
verändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, *-= 
ohne Umſatz. - . ,. Ba adei 50 


* 


Auslande vorgenommenen Diskont⸗ 


1927 ſochn 57 Prozent der Geſellſchaften über 6 Prozent Dividende. 


Roggenmehl (65 %%) 


der erſtſtellige Hypotheken, alſo die ſicherſte Anlage, 10—12 Prozent * 


Bilanz der Bank Polffi für die zweite Dekade des Monats 
Oktober (in Millionen Zloty): Edelmetalle 673,318 (+ 0,068), Va⸗ 
luten, Deviſen und Auslandsguthaben, die zur Deckung gerechnet 


Pfanddarlehen 74,478 (— 1,684), übrige Aktiven 134,650 (— 5,168) 


ſofort zahlbaren Verpflichtungen der Bank ausſchließlich mit Gold 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


r gr. 46,70 ] 130 Pd. 21,25, 


Großhandelspr 


Bukareſt —, Helſingfors —, 


Kl. Speiſeerbſen 26—31. Futtererbſen 21—22, 


Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für das 4. Quartal oder den Monat Oktober ent⸗ 
gegen. Au 7 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poite 
ämtern in Polen 
' für das 4. Quartal. 16,08 21 
„ den Monat Oktober 5,36 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Produttenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 25. Oktober unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 140—160, Weiß ⸗ 
klee 150 — 180, Gelbtiee, enthülſt 100—130, Gelbtlee in Hülſen 50 70, 
Inkarnatklee 220—240, Wundklee 100—120. Engl. Raygras, hieſiges 

- 80—90, Timothee 34—40, Gerradella 22—24, Sommerwicken 34—36, 

Winterwicken \Vicia villosa) 70—80, Peluſchken 3032, Viktoria⸗ 
erbien 54—58, Felderbſen, kleine 38—40, Senf 68—72, Sommers 
rübſen 70-72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—26, Hanf 76-80, 
Leinſamen 70-76, Hirſe 46—48, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 
120 — 135. Lupinen, blau 25—27, Lupinen, gelb 26—30 Ztoty. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 


25. Oktober. Die Preiſe verſtehen fid für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. ; 
9 Richt preiſe: 
Weizen neu, trocken, Roggenkleie . 15.50 —16.50 
zur Mühle 34.75 —36.75 Rübenſamen . 70.00 — 74.00 
Roggen trocken, ge⸗ Felderbſen . . 38.00 —42.00 
fund, zur Mühle . 22.50 — 23.00 | Bittoriaerbien . . 50.00 57.00 
»Mahlgerſte. . 25.00 — 26.00 Folgererbſen 42.00 — 47.00 
Braugerſte . . 26.00 — 29.00 Roggenſtroh, loje . —.— 
Hafer 21.50 — 23.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 


—.— Hei loſe e o —.— 
Heu err ar: 
Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 


Roggenmehl 70% . 31.50 
Weizenmehl (65 %%) . 54.00 - 58.00 
Weizenkleie 17.50 — 18.50 


FJabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 


Geſamttendenz: ſchwach. i 
Speiſekartoffeln ohne Geihäft, die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warf aun, 25. Oktober. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24,40—24,65, Weizen 38,50 
bis 39, Einheitshafer 23,50—24,50, Grützgerſte 24,50—25, Braugerſte 
27—29, Raps 69—71, Luxusweizenmehl 73—78, Weizenmehl 4/0 
63—67, Roggenmehl nach Vorſchrift 39—40, grobe Weizenkleie 20,50 
bis 21,50, mittlere 17—17,50, Roggenkleie 14—14,50, Leinkuchen 45 
bis 46, Rapskuchen 33—34.. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. e 


Butter. Warſchau, 25. Oktober. Großhandelspreiſe der 
Milchproduktenkommiſſion für Butter ab 24. d. M. je Kg.: erſt⸗ 
klaſſige Butter 6,50, Speiſebutter 5,80, geſalzene 6. Die Preiſe 
wurden um 20 Groſchen für 1 Kg. herabgeſetzt. 


Eier. Kattowitz, 24. Oktober. Preiſe für eine Kiſte zu 
24 Schock loko Lager Kattowitz: ſortierte Exporteier 350—360, 2. Gat- 
tung, unſortierte, ſaubere guter Qualität 320—332, 3. Gattung, 
kleine, ſchmutzige, die ſich nicht für den Export eignen 296—312; 
im Verkauf je Kg.: 1. Gattung (Durchſchnittsgewicht das Stück 60 
bzw. das Schock 3000 Gr.) 4,60, 2. Gattung 4,30; im Kleinhandel 
das Stück 26—30. Groſchen. Tendenz ſehr fejt. Die Großhandels- 
preiſe auf dem Kattowitzer Markt ſind höher als in Lodz und 
Warſchau, wo einige Firmen bereits damit begonnen haben, Kalk⸗ 
eier aus den Kühlanſtalten zu verkaufen. 


Danziger Produktenbericht vom 25. Oktober. Weizen 
Roggen 14 25, Braugerſte 16,00 — 17.50. Futter» 
Nille eren eg Hafer RO EAE.OD, prine. Seen alete 1859. 
iltorig⸗Erbſe 00 — 35,00, Roggenkleie 10,65, eizenkleie 13.50. 
ros ANDEIS rige e DOMINE G den ver 100 fg e 
Berliner Produktenbericht vom 25. Ottober. Getrelde· und 
8 tür 1000 7 ioni fir Bi, 75 3 Reizen 
mark., 46— , kg. 225 —22/, Okt. 242. 243.— ara 256 257,75, 
Roggen att r 4700 75.60 Dez. 191 192,50, März 202,50 


bis 203,75, Gerſte 195—213, Futtergerſte 172—188, Hafer märt. 163—173, 


Okt. 177, Dez. 180,50. März 191.00 190,50 — 102,00. Mais geſchäftslos. 
Weizenmehl 27,50—33,00. Roggenmehl 22,65—25,80. Wetzen⸗ 
kleie 11,25—11,75. Roggenkleie 9,75 — 10,25. Viktorigerbſen 33—40. 
l Peluſchken —,—. 
Widen ——. Lupinen, blaue —.—. Lupinen, 
gelbe —,—. Gerradella, alte —,—. Serradella, neue —.—. Rapstuchen 
18.50—19 00. Leinkuchen 23,80— 24,00. Trockenſchnitzel 10,20—10,40. 
Soyg⸗Extraktionsſchrot 19.00 —19.30. Kartoffelflocken 15,00 —15,50. 
Die ſelten ſcharfen Preiseinbrüche an den geſtrigen nord- 
amerikaniſchen Terminmärkten hinterließen an der hieſigen 
Produktenbörſe kaum irgendwelchen Eindruck. f 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 25. Oktober. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren (99°/,) 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
63—67... Feinſilber für 1 Kilogr. fein 68.00 — 69,75, Gold im Frei- 
verkehr —.— Platin ——. 


Edelmetalle. Berlin, 25. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 68—69,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 

Viehmarkt. N 
Berliner Viehmarkt vom 25. Oktober. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) dar . 

Auftrieb: 2356 Rinder, darunter 910 Ochſen, 383 Bullen, 1085 
Kühe und Färſen, 1800 Kälber, 4519 Schafe, 1116 Ziegen, 7351 
Schweine, 1605 Auslandsſchweine. un? 
„Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 


Ackerbohnen —.—. 


i meris. (jüngere 56—58, b) volifleiihige, ausgemäſtete höchſten 


chlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55,-c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, d) mäßig ge⸗ 


nährte jüngere und gut genährte ältere 40—46. Bullen: a) voll⸗ 


eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 56—59, b: voll- 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 53—55 c) mäßig genährte, 


„jüngere und gut genährte ältere 49—52, d) gering genährte 43—48, 


Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten lachtwertes 44—48, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem; 31—42, č fleiſchige 26—30, 
d) gering genährte 20—25. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 52—54, b) vollfleiſchige 48—51, 
©) . 40—46. Freſſer: 38—46. 
„„ Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt ——, b) feinſte Malt- 
kälber 85—96, c) mittiere. Mait- u. beite. Saugkälber 68—87, d) ges 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—65. 1 
Schaf ez a) Maitlämmet u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt 65—68, 2. Stallmaſt 71—74, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 62—69, 2. 54 55, 
c) fleiſchiges Schafvieh 48—57, dj gering genährtes Schafvieh 30—45. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 87, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 87—88, e) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 87, dı.vollfleiichige von 160—200 Pfd. 
83—86, e) 120—160. Pfd. Lebendgew. 80—82, (0 vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. g Sauen 77—78. Ziegen: —. j 
Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen, bei Kälbern in guter 
Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Schweinen ziemlich glatt. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Marleritand der Weicher vom 26. Oktober. 

Krakau + —,, Zawichoit +0,82, Warſchau + 0,94, Plock + 0,35, 
Thorn + 0,18, Fordon + 0,21, Culm + 0,10, Graudenz + 0,27, 
KRurzebtat + 0,50, Pickel — —, Dirſchau — 0,55, Einlage + 2,26, 

Schiewenhorſt 4.452 ea RER nat rt 


1 


Englands Südtirol. 
(Von unferem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Ende Oktober. 


Lange bevor Italien ſein Südtirol hatte, hatte England 
ſchon ſein Malta. Der Kampf um die Seele der Bevöl⸗ 
kerung iſt dort nicht erſt ſeit zehn Jahren im Gange, er 
dauert ſchon Jahrhunderte und, wenn man will, Jahr⸗ 
tauſende. In ein akutes, und alle intereſſierendes Stadium 
iſt er jedoch erſt getreten, als das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker zum heiligſten Menſchenrecht erklärt, mit Kreuz⸗ 
zugbegeiſterung auf die ſtärkeren Fahnen des Krieges ge⸗ 
ſchrieben und in Verſailles mit anderen ausgedienten 
Idealen auf den Miſthaufen geworfen wurde. Seither be⸗ 
hauptet Italien, das deutſche Südtirol ſei italieniſch, und 
England, das italieniſche Malta ſei engliſch. Folglich 
müßten die Südtiroler italieniſch ſprechen, fühlen und 
denken, die Malteſer engliſch. 


R Cujus regio, ejus religio, Früher nannte man das Ge⸗ 
wiſſenszwang. Heute iſt die Politik die Staatsreligion. 

Für den Zuſchauer iſt es leicht, in dieſem Falle einmal 
keine Partei ſzu ergreifen — das beſorgen die Gegner ſelber, 
indem der Engländer plötzlich italieniſch, der Italiener 
deutſch fühlt, denkt und ſchreibt. Mit anderen Worten: 
Italien fordert für ſeine Landsleute auf Malta die Mutter⸗ 
ſprache mit derſelben Beredſamkeit, wie Sſterreich und 
Deutſchland für ihre Landsleute in Südtirol, oder ſagen 
wir beſſer, um ja kein Mißverſtändnis aufkommen zu laſſen: 
für ihre Stammesbrüder. Und England verweigert den 
Malteſern die Mutterſprache mit denſelben Begründungen, 
wie ſie Italien in Südtirol geltend macht. Die Parallele 
iſt ſo haargenau, daß man, hört man nur die Worte, ohne 
das Thema zu kennen, nicht ſagen könnte, ob ſie von einem 
Sfterreiher als Sprecher des Andreas Hofer-Bundes 


Malta immerhin ſchon ſeit 130 Jahren ſein eigen, während 
Südtirol als italieniſche Provinz noch in zehnjährigen Kin⸗ 
derſchuhen ſteckt. Und England will jetzt erſt das Engliſche 
als Landesſprache einführen, das heißt das Italieniſche aus⸗ 
merzen, während Italien das Deutſche bereits vertilgt hat. 
In dieſer Beziehung iſt alſo die Poſition Englands 
günſtiger. 


Ja, wendet da Italien ein, aber Südtirol war vor 
tauſend Jahren italieniſch! Und Malta, antwortet England, 
arabiſch! In Südtirol war unter der germaniſchen Siede⸗ 
lung die italieniſche Sprache völlig erloſchen, auf Malta da⸗ 
gege” hat ſich das Arabiſche bis auf den heutigen Tag er- 
halten. 


In der Tat ſpricht der Malteſer, ſeiner Raſſenmiſchung 
entſprechend, eine beſondere Sprache, einen arabiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Dialekt, der ſich ungleich weiter von der Sprache 
Dantes entfernt, als beiſpielsweiſe die Schweizer Mundart 
von Goethe. Und auch wer mit der Diogeneslaterne auf 
den braunen, kahlen Felſen der britiſchen Seefeſtung herum⸗ 
ſuchen würde, fände wohl kaum einen autochthonen Ein- 
geborenen, der von ſich bekennen möchte und könnte, er ſei 
Italiener. Fragt man die Leute aus dem Volke, was ſie 
eigentlich ſeien, ſo antworten ſie verwundert und einfach: 
Nun, Malteſer, denke ich! In den intelligenten Kreiſen 
wird behauptet, man ſtamme wohl von den Phöniziern ab, 
doch fei der griechiſche Einſchlag unverkennbar, levantini- 
ſches Blut fließe in den Adern, ob Agypter oder Mauren 
die Ahnen geweſen ſeien, ob Spanier oder Johanniter, 
Vandalen oder Goten — wer wolle das ſagen! Unverkenn⸗ 
bar ‚am ſtärkſten hervortretend iſt der ſüditalieniſche Typus 
der Hafenſtädte, nur eines ſind die Malteſer beſtimmt nicht: 
Engländer. So wenig wie die „Männer mit dem Gams⸗ 
bart und dem Franz Joſeph auf der Porzellanpfeife“ 
Italiener. 


verfeinert 


Suppen, Soßen, Gemüse, 
Salate. 


Einverſtanden, gibt Lord Strickland zurück, und daher 
wenden wir auf Malta engliſches Geſetz an, demn es iſt 
engliſches Gebiet. 3 

Ein ausſichtsloſer Dialog. 
das unbequeme Selbſtbeſtimmungsrecht zurück. 


Es ſei denn, man käme auf 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 


kommen, oder von einem Italiener der Dante Alighieri⸗ Dieſe Alten, heißt es in Rom, bilden die Vergangen⸗ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. i 
r ç : ! Pr „ , ” * 
Geſellſchaft. Ein Beiſpiel: 5 heit, uns aber ſoll und wird die Jugend gehören! Nicht Re — . pe N x s 4 
„Auf dieſem Boden, der in jedem Winkel unfere Kultur | anders denkt Lord Strickland, der britiſche Gouverneur, e Tg Winterſchulen gibt es in $ 
atmet und in jeder Volksäußerung Sitten und Gebräuche | und wendet daher die römischen Methoden, wie fie in Süd- Felicitas M. in Potsdam. An unſerer früherem Auskunft 
unſerer Raſſe, möchte man jedes Zeichen unſerer Zu- tirol beliebt find, auf Malta an. Eine Verſtändigung ſcheint [können wir im Prinzip nichts ändern. Daß das belastete Grund- l 
Tommengebörigkeit ausrotten und den Bewohnern das | unmöglich. VVV ee g 
Privileg und das Recht rauben, die Sprache ihrer Väter zu Lord Strickland, der übrigens mütterlicherſeits | den Befiger gewechſelt hat. Iſt das Grundſtück niche mehr in der- $ 


ſprechen. ? ; 

Ja glaubt man denn, mit der Anderung der Straßen⸗ 
namen und mit dem zweihunderttauſend Menſchen auf⸗ 
erlegten Sprachzwang wirklich beweiſen zu können, daß 
dieſes Land dem anderen Reiche angehöre? Glaubt man 
mit ſolchen Außerlichkeiten auch Herz und Seele des Volkes 
umgeſtalten zu können?“ í 


Italiener, väterlicherſeits Irländer und der Geburt nach 
Malteſer iſt, wird von den italieniſchen Zeitungen und 
nationalen Geſellſchaften mit einer Heftigkeit angegriffen, 
die ſicher von den öſterreichiſchen Blättern, 
Südtirol zu ſprechen kommen, nicht überboten wird. Mit 
einer Leidenſchaft, die man nur bewundern kann, mit einer 


wenn ſie auf 


anderer Seite mitgeteilt worden ift. 


ſelben Hand, dann können Sie allerdings von dem jetzigen Eigen⸗ 
tümer, da dieſer höchſtwahrſcheinlich nicht perſönlicher Schuldner iſt, 
nur eine Aufwertung von 18¼ Prozent fordern, wie Ihnen von 
Abſolut falfe) tit dagegen 
die Auskunft von dieſer anderen Seite, daß die Hynnothek vor dem 
Jahre 1932 nicht zahlbar iſt. Sie iſt vielmehr mach ordnung- 
mäßiger Kündigung zahlbar; da in dem Kaufvertrage über die 
Kündigungsfriſt nichts vereinbart ift, beträgt dieje Friſt 3 Mouate. 


; Zähigkeit ohnegleichen ſetzen ſich die Italiener für ihre Die Jahreszahl 1932, die in dem deutschen Aufwert ungsgeſer eine 1 

Wer jagt das? Wer fragt das? Monſignore Seipel | Sprachgenoſſen auf der Inſel ein, obwohl England noch jeer keap = = > caa De ae a ea Ra ee 0 

oder ein anderer Alldeutſcher? Nein, das fagt und fragt lange nicht fo radikal vorgeht wie umgekehrt Italien, jon- wertungs verordnung gefolgert wird, daß polniſche Schuldner reichs⸗ 1 

TEED 51 86 von der Geſellſchaft Dante Alighieri, [dern nur verhüten will, daß „das Engliſche durch das Korb 0 vor pem 2 71751 1932 y 
indem er Malta meint. In Piſa, auf dem Kongreß für die | Italieniſche verdrängt werde“. An dieſem Kampf um die | nicht aurüdzuzablen brauchen, jo ift das ein fundamentaler Irr⸗ 
181 A a ; $ 5 t, tum. Der erwähnte $ 43 a. a. O. hat mit irgendwelchen Zahlungs- 

Verteidigung der italieniſchen Sprache. Im nächſten Jahre | Erhaltung der Hauptſprache auf Malta, die ohne Zweifel friſten nichts 4 a Wir bedauern, daß Sie ſich mit dem So. R 


wird die Geſellſchaft ihren Kongreß als „feierliche Mani⸗ 
fejtation der Italianität des Alto Adige“ in Bozen ab- 
halten. Wenn dort Italien mit derſelben Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit die Berechtigung der — italieniſchen Sprache feiern 
wird, hat — England wieder treffliche Waffen für Malta. 
Eine Schule für Sprachforſcher, Raſſenſchützer, Pazifiſten 
und Nationaliſten. Eine Schule aber auch für das Völker⸗ 
recht, eine Schule, in der nur der Befehlshaber beſtimmt, 
welche Sprache zu ſprechen iſt, ohne die Zunge der Schüler 
zu prüfen. ua et e rei 55 

Lehrreich, ſehr lehrreich, wie Italien ſein Recht auf 
Malta verteidigt. Am ſchwächſten ſind natürlich, wie immer, 
die Argumente, die ſich auf antike Ereigniſſe und 
archäologiſche Fundſtücke ſtützen. Wenn Italien behauptet, 
Malta ſei ſchon vor zweitauſend Jahren römiſch geweſen, ſo 
kann der britiſche Humor nur mit einer Einladung, auch 
London zurückzunehmen, antworten, denn auch England iſt 
römiſch geweſen. Mit demſelben „Urrecht“ wird dann 
Deutſchland ganz Italien einſtecken, einſchließlich Sizilien, 
und Spanien ein Reich zurückverlangen, in dem die Sonne 
nicht untergeht. Vielleicht ſtellt ſich dann, wo zwei ſich 
ſtreiten, auch der Dritte ein, der Araber, und fordert unter 
Hinweis auf mauriſche Bauten, die noch viel beſſer erhalten 
ſind als die römiſchen Meilenſteine in Südtirol oder die 
römiſchen Soldatenlager in Köln, Malta für ſich. 

Auf dieſem Wege kommt man nicht weiter. Aus Er⸗ 
oberung ein Beſitzrecht herzuleiten, iſt immer gefährlich, in 
dieſem Falle beſonders für Italien, denn England nennt 


das Italieniſche iſt, dürfen ſich die Malteſer, und hier weicht 
die Parallele von Südtirol ab, von Herzen beteiligen. Sie 
haben eine römiſch orientierte nationaliſtiſche Partei, der 
Lord Strickland mit Verboten und Schikanen ſo etwas wie 
Märtyrer verſchafft, nachdem ſie ſchon beträchtliche Erfolge 
aufzuweiſen hatte. So ſollte ſchon 1899 einmal die 
italieniſche Sprache wenigſtens vor Gericht und in den 


Schulen abgeſchafft werden, Chamberlain zog aber im 


Jahre 1902 aus politiſchen Gründen die Vorlage zurück. 
Auf jene Großzügigkeit verweiſt man heute in Rom und 


ſetzt die „traurige Figur“ Lord Stricklands abſchreckend da⸗ 


neben. 


In Wirklichkeit denkt und handelt natürlich dieſer Lord 
ebenſo politiſch, wie der andere, der Vater des Buren⸗ 
krieges. Er weiß, daß die Sprache eines Volkes zur mäch⸗— 
tigſten politiſchen Waffe geworden iſt, die mehr ſtrategiſche 
als kulturelle Bedeutung hat. Und hätte er es nicht gewußt, 
ſo würde er es von Italien gelernt haben, das ſo gerne als 
italieniſch anſpricht, wo italieniſch geſprochen wird. Warum, 
ſo ſagt er, wollt ihr in Südtirol den Eindruck erwecken, als 
ſei dort immer nur eure Sprache zu Hauſe geweſen, warum 
wollt ihr der Bevölkerung nicht laſſen, was ihr für die 
meinige fordert? Weil ihr aus politiſchen und militäriſchen 
Gründen ein italieniſches Südtirol braucht! 


Nein, erwidert Rom, weil Italien ein untrennbares 
Ganzes iſt und weil infolgedeſſen ein Geſetz gelten muß von 
den Alpen bis Sizilien! 


ſchreiben der verſchiedenen Akten, Dokumente und Köorreſpon⸗ 
denzen ſo viel Mühe gemacht haben; für die Beurteilung der Haupt⸗ 
frage haben dieſe Aktenſtücke gar keine Bedeutung. 

Merkur, Ciechanow. Einen anderen Weg, dem Urzad ſkarbowy 
die Richtigkeit Ihrer Angaben klar zu machen als den, jeden Ein⸗ 
kommenspoſten ungefähr jo darzulegen, wie Sie es in Ihrer Au- 
frage an uns getan haben, können wir Ihnen auch nicht angeben. 
Das Einkommen aus verpachteten Grundſtücken wird auf Grund 
des Art. 15 des Einkommenſteuergeſetzes nach dem tatſächlich ge⸗ 
zahlten Pachtzins, nach dem Wert der Leiſtungen des Pächters an 


den Verpächter und nach den Vorteilen, die ſich letzterer bei der 


Verpachtung vorbehalten hat, feſtgeſetzt. Dabei ſind Abzüge, die 
f die Verminderung des Pachtzinſes von Einfluß find, zu berück⸗ 


ſichtigen. Übrigens ſteht Ihnen ja Berufung gegen zu hohe Ver⸗ 


anlagung frei. 

O. G. Ein Muſiker⸗ Berufsverband beſteht in Bromberg nicht. 

„Waiſenkinder.“ Nach dem Geſetz können Sie nur auf Grund 
der Erlaubnis des Hauswirts Teile der Wohnung abvermieten: 
aber wir leben unter Ausnahmeverhältniſſen, die auch ein anderes 
Verhalten rechtfertigen. Wenn z. B. die Wohnungsluxusſteuer 
einen Mieter zwingt, Teile der Wohnung abzuvermieten, kann der 
Hauswirt dagegen nicht Einſpruch erheben. Das Mieterſchutzgeſetz 
bedroht Hauswirte, die das Geſetz zu umgehen ſuchen, indem ſie 
zum Beiſpiel zu Unrecht Waſſergeld oder in anderer Form Zur 
ſchläge zur Miete erheben, mit Strafe. Und noch weniger ſtatthaft 
iſt es, wenn ſolche Aufſchläge in ſchreiendem Mißverhältnis ſtehen 
etwa zu dem-Preis des Wajlers, das beim Abvermieten vom Mieter 
mehr verbraucht wird. Wenn Ihre Wirtin Ihnen weiteres Ab⸗ 


vermieten verbieten will dann können Sie ſie auf das Vorſtehende 
aufmerkſam machen. Was Ihre jetzigen Mieter anlangt, ſo können 
Sie ſie auch nicht ohne weiteres ſteigern, und Sie haben auch keinen 
Rechtsgrund, Ihnen die Wohnung zu kündigen. 

M. S. J. Der Verlauf der Angelegenheit iſt gänzlich unbe⸗ 
rechenbar; es kann ſein, daß die Auflaſſung glatt erteilt wird, dem 
Käufer können aber auch Schwierigkeiten entſtehen. 


r 


Kartoffelrod: 


Es kommt schon 


System Harder 
Ventzki 


Der neue Betriebsleiter: was dabei heraus! 


Stern . Mn a 
4 „Kein moderner Betrieb verwendet heute noch teuren Frischdampf für ` x i 
Kartoffelsortieier Stella-Patent Pabrikaflon und Heizung. Sehen Sie, Herr Direktor, wir brauchen jetzt 100 kg Auf jeden Fall Sparen Sie manchen 
Kartoffelwäscher Kohle für den Niederdruckkessel unserer Heizungsanlage, der uns 800 kg Dampf Groschen wenn Sie P ersil in der 
Kartoffeldämper 9 stündlich liefert. Wenn wir nun dieselbe Kohlenmenge in einer R. Wolf- á : 
Rikbensdineider 133 ||Spezial- Abwärme - Industrie - Lokomobile verfeuern, dann er- richtigen Menge nehmen. kalt auflösen 


in großer Auswahl vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Bydgosztz, 
Sw. Trójcy aii © Telefon 79. 


halten wir nicht nur annähernd dieselbe Dampfmenge als Fabrikations- und 
Heizdampf, sondern außerdem 100 PSe. Wir könnten also mit der gleichen 
Kohlenmenge unseren Wärme- und Kraftbedarf decken. Fordern wir doch 
mal einen Kostenanschlag ein“. ER 


Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A-G 
; Magdeburg. 
Vertreter für Posen und das südliche Pommerellen: 
Ober-Ingeneur M. Rowecki, Poznan, 
Plac Wolnos$ci Nr. 3, ii, Telefon Nr. 53-71, 


Vertreter für den Freistaat Danzig und das nördliche Pommerellen : 
Hodam & Ressler, Maschinenfabrik, Danzig, Hopfengasse 81/2, 


und die Wäsche nur einmal kurz | 

kochen. Auf je 2! bis 3 Eimer Wasser y 

kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch e 
Persil! 


ile. 


4 und 6-ockig 
für Gärten u. Geflügen 
Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń druclanych W 
Nowy Tomysı 3:(Woj. Pozn,) 


a Rückgraiverkrümmung| . Polnischer Steueribezialbüro 


Wegen 


| 


Zögern wir nicht! 


13457 
CCC Sprachunterricht Es wird dem keiner widersprechen, daß Geld die motorische Kraft 3 n 5 2 e 2 
schweren Gesandheiisschädigungen und für Anfänger und Fort er Hönschen ist. Des goa verleiht Selbstbewustsein pa vor r Cm al iu A | on 
früher Invalidität. G Erfolge, höch- : schafft Geltung: es verhilft uns bei der Erfüllung unserer Pflichten je ’ À 
sto Auszeichnungen auf Aerztekon. geſchrittene. Anmel-] geeenüber der Allgemeinheit, unserer Familie und sich selbst, — || Gdańska 151, Telefon 


gressen usw. Verlangen Sie Broschüre | DUNGEN erbeten in der Zögern wir darum nicht; denn schon am 14. Novem- |t. 1674 — das ein- x : 7 
A mit 50 photogr. Abbildungen. 18508 en Goethe- b er 8 s. 3 15 begin nt di ee rste r ei ch e Ziehunn. der sige rege 2 offeriert n 
Ir Menz PR . aatslotterie, in der man mit Leichtigkeit kolossale in 2 : 
+ anz 4 el, Abt, 20, |201.), unten rechts. 12905 Summen gewinnen kann, die in die Zehn-Millionen gehen: denn nang nad gen geirs Treibriemen jeder Art 
Königsberg i Fr. k aue Peutſcher Frauenbund. jedes zweite Los gewinnt. Die Gewinnsumme der 105000 lichen Be a 


Lose boträgt 32000000 zi: dabei können e Id Michtungsplatten u. sonstige 
3 WARUM 


wonnen werden. Die Lospreise sind trotz Vergrößerung der Ge- 
klagen Sie dauernd über 


winne unverändert geblieben und betragen hinfort für / Los nur verwickelte; außerdem techn. Gummi- und 
N Slehtu. Rheumalismus 


10 21. Es muß unbedingt jeder von uns spielen, denn nur hier führt rie don 

der Weg zur Verwirklichung unserer Träume! Die Zeit drängt! Aufſtellun u. Prüfung Asbestwaren 
Eilen wir darum zu der einigen, solidesten, größten und glück- a en u. Mit 

lichsten Kollektur Pommerellens 13462 k 2 


„Uśmiech Fortuny“ E. Chamski , ee Schmierapparate usw. 


Bydgoszez, ul. Pomorska 1, Tel. 39, wo nur noch eine geringe An- ee Anfragen erbittet: 
Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß zahl Lose zu haben ist. Auswärtigen werden die Lose sofort nach l — 
t NE é Empfang der Bestellung zugeschickt, 1 EEE ee rn ef + m i di 
z . n dieser Stelle ausschneiden und einschicken, 
eT IhnenjederausdemWegegeht f] -57.57 e suche n und einschicken. Selt Rüber 1 
“ wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen Sniad ar Treibriemenfabrik 


Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach hewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP 


Name gesetzlich geschützt, 13409 


tade . 2 
(Eliſabethſtraße) 49. Technisches Geschäft 
Geschmackvoll garnierte 


e! ] i Tel.288 Dworcowa 93 Tel.1616 
Hüte zu en N 
rtigun — maeman men mma n un iem a — ne nn nn 
Samengarberube Bels ENTER ERS EN Un A nun nee 


aben, Lampenſchirmen i 
Bankverein Sepölno 


Spezialität: 13022 
eing. Gen. m. unb. H. 


= Pelzmügen. = 
gegr. 1883 Sepólno gegr.1883 


eee 


Halblose zu 20 Zloty 

Ganzlose zu 40 Złoty 

Den Betrag Zloty begleiche ich nach Empfang der Lose 

mittels des mir durch die Firma zugeschickten P. K.'0,-Blanketts. 
Vor- und Zana , N. el 

Genhuo Adresse -e 4 


Kaufmännische Ausbildung, 


bestehend in 


Buchführung 


Reehnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben, 
Otto Slede, Danzig, Neugarten Nr. 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


(rn rn 


Günstige Verzinsung von 


Spareinlagen 


An- und Verkauf 
ausländischer Geldsorten 


Sorgfältige Ausführung 


aller bankmäßigen Aufträge 


— ocessuavaants 


IR FOR UNSERE KLEINEN UNDKLEINSTENG 


— — 


Wr 


D PREISLAGE® 


JEDE 


W, Matern, Dentist 
‚Drucken, Zahnersatz u. Füllungen. 
(| Kassenpatienten Aaben 200% Ermäßigung 
f Sprechstunden von 9-1, 3—6. 

Rydgoszcz, ul, Gdańska 27. 


Caa aaa aaa L ELETE LITET 
® Pr 2 
ÜSUSEERRRRANEGHEESEJAKRRERUNSHERHERRnuEE N 


Ag TII RB 

Anfertigung Schneiderin aut, schmackhaft und billig: 5 

von H Frühstück, Mittagessen = 

öfaatssteuern- a und Abendbrot s» 8 

Reklamation H empfiehlt das Bürgerrestaurant M 

. Probus“! 

ee ra i F n En Rynek Nr. 1 85. 5 

und 13534 dieſer Zeitung erbeten, N nme 
Uebernahme vo 


Bromberger Konservatorium der Musik 
Sonntag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauses 
anläßl. d. 25jährigen Bestehens der Anstalt 


Fest-Konzert 


unter Leitung des Dir; 


Wilh. v. Winterfeld 


Solistin Annemarie Hecht-Heufeld, Violine, 
Vortragsfolge: 

Mozart: „Jupiter“- Symphonie 

Wieniawski: Violin-Konzert D-moll 

Kurtowicz: Serenade f. Streichorchester 

Haydn; Terzettu. Chor a. d. „Schöpfung“. 


Eintrittskarten zu 3, 2, 1 zł in der Musi- 
kalienhandlung J. Jdzikowski (Gdańska) 
im Vorverkauf zu haben, 13393 


n ; 
Buchführung Gummiſchuhe 
Andrzej Burzynski un, ipes 1 Summi; 
ee nt] E, Guhl | Ska 
Bydgoszcz, Długa 
Tel. 1934. 12430 


Urzędu Podatkowego 
(tr. Oherstouer-Sekretär) 

Engros⸗u, Detailverk. v. 
indiſchemCrepegummi. 


Sienkiewicza 47 
Telefon 206. 


in der Ill. Etage 


unserer Geschäftsstelle erfolgt 


am Montag 
dem 28. Oktober d. d. Möbel Mittage, e 


zł empf. „Pomorzanka“, 
DU 17 1113 3132 unmmmmmntnunmummnnumnmnmmmmunununmnnunmumummummmnmumunn 5860 Pomorska 47. 


Holzverkauf. 


Hiedutstorit Starajania, pom. Gniew 


verkauft jetzt ſchon 


ſchriftlich (jederzeit) und münd⸗ 
und Freitags) bei 13362 


Revierförſter Witzke, 


„Forſthaus Komorze, poczta Oſiek. 


PP 
empfehle unter gün⸗ 


Paradies fur Rinder; dae erg 


en, Sonntag, d. 27. Oktober 
TUMOREN . e. fr 


cine geii Aue AP a ff ee- 

Karussell, Rutschbahn, Tiergarten „ie, Serten: Simmer onzeri! 
„. „12244 

Pat und Patdchen M. Biechowiar, Anfang 4 Uhr. 


f Dtuga 8. Telef. 1651. 0% Emil Kleinert. 
und viele andere Ueberraschungen. 8 F 


Ynftbäume 


hbodhftämm.‚halb- 
ſtämmig, Buidh, 
Spalier u. Cor» 
don, Frucht⸗ und 
Beerenſträucher, 


| Radtke’s 
Lupine- und Kartoffel-Schnelldämpfer 


„Kujawien“ 


in Größen von 1 bis 8 Ctr. Inhalt 
sofort lieferbar 


masoniron H. Radtke,Inowrockaw 


Poznańska 72/74. Telefon Nr. 6. 


hochſtämmige y 
Stachel⸗ und 
s f SJobanmisbeeren, 
. | mb proin, Delllſche Bühne 
koldfüllfederhalter tn 
Trauerbäume, Abend 
sorba a Bigten Preiſe 
werden i Ku Warnung l 3 PR ge e Meupeit! Neubeit! 
schnell und preiswert Ach buntlaubige Alo hat die Sache 
h Diebſtahl von Altpapier. ü ee 
rt | = m -Spezialfabrik Shtino. und berkehrt gemacht. 
reparıe . Wir warnen alle Kaufenden vor ge“ p 2 Kletterpflanzen, [Schwank in 3 Akten 
eintant Die vom ieiti aus unterer] , ll Budeöfen U. Budewannen miler Art] ere ere fison Go 
A Dittmann T.z Bydeoszez A.- Diebſtahl aus unſerer i ° i al AMGA | e i 
í Jagiellońska 16. 2 m Falle diesbezügl. Angebotes durch Poznan; Male Galbary, Ta. gewächſe zc. 26, zn ermäßigten Preisen 


b Perſonen, bitten wir, zwecks einer e = Tel, 3350 Gegr. 1902 
evtl. Feſtnahme der Schuldigen, um ſofortige[ MW ; A 
Benachrichtigung. 13261 Bei Bedarf bitte Offerte beiten Sorten. nachtstraum 
Wielkopolska Papiernia Tow. AKC., einzufordern. %s Bitte beſuchen Sie 


Bydgoszez-Gzy2köwko. Telefon 1137 u. 1151, meine Gärtnerei, Luſtſpiel in 5 Aufzügen 


Br e —. 8 —̃ .1-..4ñ v. William Shateſpeare. 
Detnoer Srodenfänibel e gas, Führten ee 


uſi 
v. Felix Mendelsſohn. 
mit u. ohne Melaſſe, beites, geſundes, vorzüg⸗JChicke und gutſitzende 


Ein Sommer: 


Privat Limouſine 5= Siker 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Tourenfahrten zu verleihen. 


Eintrittstarten 
lin Johne's Buchhand⸗ 


) geſund l 155 Sw. Tröjen 15. lung, am Tage der 
liches Biehiutter, beſonders für Milchvieh, gibt 7 1 auch nach Danzi Bs. n, 2854 Auffii 3 11 
Beſtellungen Telefon 13 97. in groß. u. klein. Poſten ſehr preiswert ab 12808 ab ori: AA A Centrala jaj Florjana 8. Telefon 48. kad u son * 
; 0 (Hochheim).b. Jabtonowo.! ! nska 44, I. Telefon 2230. l Theaterkaſſe. 


| 
| 
| 
| 


Suche für unſer Bedachungsgeſchäft und 
Dachpappenfabrik per 1. Februar 1930 
ai 772 u. poln. Gpr. 


energiſchen, tüchtigen Herrn ir, ee | 


Ipftbüumen für Reife und Kontor Masch nenſchr. ulm N 
$ zum Beſuch der Land- u. Provinz⸗Kundſchaft. lich. Büroarbeit, vertr. i 
aller Gattungen, Polniſch Bedingung. Schriftliche Bewerbungen gute Referenzen, tucht 
; Weiten mit Lebenslauf, Zeugnisabichriiten u. Gehalts⸗ Serang, Offert. unt. 
Zlerſtrüuch er, anſprüchen an RE: Pietſchmann & Co. D. 70 an Fil, Dt. Rund⸗ 
13905 

f Grpbeer- und 
a Spargelpflanzen 
$ uiw. empfiehlt 

et Böhme 


G. b. H. 
8 57. 
Tel. 42. 3910 


* 


Prima 
ober schlesische 


Jung. Kontoriſt 


i Prachtvolle 
Ware in 


Wer 


22 


gclzez, Grudziadsta 7/11. 8 Schmit, Dansig, braucht 


rkt 22, Holsmarlt 22. 132200 


Tüchtiger 6 auffeur Werkmeiſter 
nüchterner sei lannläbe re in 
der deutſchen und poln. Sprache mächtig, für Bau u. Möbel, ſicherer 
Privatauto gelucht. Reflektiert wird nur auf Disponent. firm i. allen 
erſte Kraft, weiche prima Referenzen aufweiſen Fächern, ſucht fih per 
kann. Schriftliche Bewerbungen nebit Zeugnis⸗ſofort oder ſpäter zu 
paoura erbeten unter C. 5945 an die verändern. Offert. unt. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. N. 5908 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Junges Mädchen Jiachmanm 


mit guter Schulbildung, beider Sprachen 24 J. alt. Ziegeleibeſitz.⸗ 


geht zu 


öteinkohle magta fis Bauernbe Geltung Im Gpesiali Sohn, Sammallun bis 
me . e an tie e . Jg a ziiten due one Die gleiche vollkommene 


Zu Artilleriit,perjettpoin.. 
Hüftenkoks Wirtſch.- Mfitent a ei I c 
Brennholz kn a Wirtin deten 


bidr. f fuhe ich zum 1. 11. od. 


Ton wiedergabe 


wie bei dem allerteuersten Radio-Apparat 


und beste Gehalt bitt. 5 
Buchenholz- 5g. 8 e erbitk, ſönnche es. mi Müller Ile r TEL EFU N KEN 30 
kohle Budaojzcz. 5936 ST ig nske l. I ſucht Stellung w 
liefert EF- Geſucht un — nn, 05 Werlführer 3-Röhren-Stadt- und Land- Empfänger 
Andrzej F Piia ältere zuverläſſige oder Alleiniger. 
Burzynski (gchmiede⸗ Wirtin Roman Glaza, Sawada, mit Feinregier 12486 
ul. is en 47 meiſter poczta Gotep. 13385 R E à 
elefo . Zum Anschluß an die Lichtleitung 


„. größ. Gutshaushalt. 

Be mit eigen. Sanbwerte- Jerasch u Welter. Mann 
rm in Suſbeſchlag. Behaltsanprüche bitte) 68 3, (Rentenempf.)ger 
em in Hufbeschlag. einſenden an lernt. Buchbind., ſucht 


Reparaturen EEE Frau Matthes, |Beib.ol. w. Art geg, fr. 
an Schnee⸗ u. Gummi⸗ Maidin, auf 2000 Mira. Nielub b. Wabrzeino,|S 5 * T adeng: 


ü b fia 851 
ſchuhen führt aus nebit Zeugmisabſchrift. Pommerellen. |< 
Fegerl Wileńska 9| unt. G. 12690 an d. Ge- Suche a 11707 ih ht, Serbe. 


Empfängt den Ortssender ohne Hochantenne 
und auf dem Land die umliegenden Fernsender 


ronumtang 7’/, Oktaven 


1 


Ser ' ſchälteſtelle dier. Zeitg. in allen Zweig. erjabe , g a 167, $ 
Geldmarkt Ein tücht., jelbftändig. einfache ſchulbild., 5 Knopf - Einschaltung 
ge Steilmadh her: junge Mamfell lugt Leider Verl Sie unverbindliche Vorführung im Radio-Geschäft! 
erlangen Sie 
5000 złoty auf ahelelle. . . . Kolon alw.⸗Geſchäft. Dworco w a 4 


ſucht Geſchäftsmann 18 und Untergeſtelle find. Koant unt. Babe 5. Schmidt, Mydartowo Tel. 1098 
ein neu eingerichtetes der Gehaltsford p. Kcynia 1 
Geſchäft in Bydgoſzcez. gr Be AR or bern |_powiat Szubin. 12 ut 


FE TELEFUNKEN 
e Arten "Seifeurlebtling. e des 5/6 


2. W. Selce 5. bei Bottihow i M. att nch hne genſton. EigeneWerkstatt|DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG - DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 


a. d. Geichäftsft. d. 3ta. möbel: Adler eot au oime Bann im Hause. 


ma; a Gefl. Offerten an 13455 
Kaufmann ſucht ſtellt gleich ein 13496 Krol. ya wigi 
Leopold Kaldowski, Må dd Arbeit Onai 


Demitter, . 
Beteiligung 


an einem joliden, gut Tiſchlermeiſter, ſcheut, p. 1. 11. 29 geſucht. 


Oſie, pow. Swiecie. te, 
Wir ſuchen von ſofort miele enge ar Wiltſchaſtz⸗ -Disponent 


il } 
ae ee rd r vertraut in ſelbſtändiger Erledigung aller 


wi * 
Ad. Kunisch, Grudziądz 
5 Suche zum 1. 11. 3: Yominifitationse, Brennerei» und Handlungs» 


a Nr. 4 
Klempner ſpäter, ev., zuverläſſig. Be 1255 yo ien ra dena Telefon Nr. 196 12809 Torunsk 
0 
e Stubenmädchen fund Scheiß magtig koi 28 Jahns alt, Autori sierte TELEFUNKEN-Vertretung 


ſchäfteftelle d. Zeitg. || Werts m 1. 11. cr. geeignete Stellung. ` 
. ar aame: ren Bandelellſchat ICElekr. Licht u. Zentral- * en, find u. 16555 an „Ba 52 Sämtl. Rundfunk artikel zu Fa brikpreisen -: 7 Reparatur-Werkstatt. 
Suche auf ein ländlich. Bydgoſzez. heizung im Saul. Ar Torun, Szeroka 46, . 1692, 13488 


DIAC: 
rund e ulica Dworcowa 49, |m, Bid; Zeugnisab Suche ein leeres oder 


u.Oehalisforderungan| 77 | tieines möbliertes 
Zloty. Off. u. W. 13370 rau Poertz, s 
EHE „Amt e e Wilh. Buchholz, ingenieur f gelle Buchhalterin zi 


Eintritt geſucht. 13341 bei Jablonowo. 13492 d Gdańska 150 mit langjährigen Zeugniſſen u. la Referensen: All | ier 
47 [E. Elitt, Müllermſtr., Su tad Bydgoszcz, Gdańska a Kontorarbeiten vertraut, polniſch Off. unt. T. 13248 
Jſſene Stelen: "| Haushait von 3 Deri Gegründet 1907. Telef, 405 ( || und Deuts Iregenb, Wut ab 1. Janıar 10 die Geichfisit.d. 3. erb. 


s poczta Rywałd, zum 1. oder 15. 11. ein ih u verän Gefl. Angebote unter Ia., int., tinderl. Ehe: 
Großes voruehmes St. Ksiażki, Pomorze. fauberes, ehrlich. 13471 . 5957 an die D Geichäftsfteite d. Zig. erbeten. paar ſucht i. beſſ. Hause 
Heſunt a. 1 Upri! 1930 ff unges Mädchen mit Helteres, anſtändiges | irdl., 


} i: * 
Einkommen ein energiſch. tüchtiger Hausmädchen e teeeantineerreonneereesoe rersortnneessrnennen mii id. und , jähr. W 5 adchen ſucht Stellg. 1 leeres Bi mmer 


eſichert d Ueber» Handelskurſus Off. u. M. 5906 an die mit Küchenden. O 
eee ee D D. einfane elne Geſchäftsſt. d. Zeitung |R 5990 a. d. Eſchſt. d. 3ta. De. 


Stellung 

(Nelommandation), ge: f tli A ſſucht t z Großer, iroden. Keller 
EA E A ae ANKERWICKEL EI gegaste (Engl. Madchen ae 
ſtinguiect) in all, Plätz. 9.12691 a.d.Gefchit.d. Z. 2.1209 Nad. Geſchſt.d. Z. 1 2 an! 7 715 Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. einem größer. * e A wy Rynet 10. 8829 


Des Landes angeboten. a 8. Pesch . d Beita. erb.|u. Wirtihaitsienntn. 
EN su richten I ie Fuhrleute REFI Örninn 28. R A D I O- AN N 0 A G E N angel ſucht ſof. Stell. a. größ. Werkſtatt 
A. ze s Netlame= „. 

Saub.Aufwürterin p 


neh evangel. Mädchen 
Amſterdam zur Schlacke⸗ u. Sands 
gelucht, ‚tägl.v.7-12 5989 


[Gut z. weit. Ausbild, in 
(Golland), Bol ISackere er. ene d, Hauswirtſch. Ofi, u. U. aeg 
(Solland) Woltboz 8 887. anfuhr gelucht, 15444 Dynamos, Gleis un und Drehstrom=Motoren warengeid cäft b freier 15 5 a i 1 5 

abryka sygnałów n = 
Zum fojortig. Antritt koleiowych en a en sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. ||59544..6eiait.d.geitg. Gil, , Stuvenmi r berm, ' Bo 9488 die 


se e i Sko. | ommen o o o NTT 
Ae mumgsfübrer Be bleſſengeſuche Aelterer Administrator | @indernärtnerinlz si: e Sk ssa.» dee Remiſe 


in 22 Jahre alt, die die 20 Jahre alt 
ſucht, desgleichen Laufburſche Nubert Haushaltungsſchule a Münhen welch. ſchon cee 
per ſofort geſucht 18478 mwt, 651900 e geu niije, leitende stellun 190 Jahr abſolv. wünſchen in Stellung war, ſucht zu vernfieten, Dane u 
Tibatſekretür » diot gunt am Landwirt auf 18 org. Foce ift, verh., laſſe daſſende Stellung zum 15, 11. 29 Stellung vormittags, 
mit St Möbelfabrik ſehr 8 17 5 am, Poln. perfett in Wort At Smeal oND ſucht i. Haush., wo es ſich im utide Pabſtelle. 
it Stenonraphie und . Harbarn 20 lebi eval., 26 J. ait, und 9 0 ift. Beiceiden in Be und epg. Kindergarten od. als Stütze Koch, vervollt. k. Off. Dep oznańska 2. _ 
Maſchinenſchreib. ver ul. Garbarn 20. brich und zuverläſſig. egam N Bei Zu übernehm. ~ 8.5903 a. d. Geſchſt. . 
traut. pi Kandel mit Suche von jojort oder ehr bisher die 150 Mo. zi Ingebote unter oder Köchin Landwirtsto tochter, 22 J. 1,2 
Banane) 9 ar päter eine tücht. ältere| große Wirtſchaſt ſeines A en 1.12, f Be 81 D dz an bie — 512 in kl. Reitaur, od, befier. alt, evangelſſch, facht Pachtungen 
an d. Geſchſt. d. Jig. erb. N Vaters geführt hat, N Pe Sieer Zeitung erbeten, Haush. aum 1. Nov. od. von loor oder ſpäter 
Ztg. erb. ſucht per bald od. pät, |: 5 ipäter. Gefl. San ka Stellung Dentiberiudtfürfeit 


tellung als Hofver⸗ u fleg erin 6. es Bydgo $ En. 
Berlänferin RAR EI B er i re 5 un g ſucht nag Tätigkeit, nen zur Erlernung des“ aan Grunöſtäck 
uch 


tell eit auch zum Kinde. Gefl. 
ee tot aii F von ſolventer Firma ſucht geſchäftstüchtiger] Offerten unt. S. 13493 lung Haushalts. — Ani S 


Tüchtiger 
ETITEIET Et ch. 
, e 
Grudziądz, 13022 mit guten Beziehungen und Verbindungen ulga Wirtſchaſterin oder Stütz. Off. unt B. unter K. 13412 an die Da mir nad) 20-jährin. 
Radzyńska 14. 23 . alt, er beider Landwirtſchafts⸗ und Handelskreiſen Pomme- vi, DU Zeuaniſt. ſucht 5944 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Geichäftstt.d. Zeitg.erb. Tätigkeit bier der Kons 
an Junge Damen a * Gott, größere Sagersäume zur Stellung im frauenloſ. Befiherfoßter, 22 J. e iena gum Betriebe Des 
erfügung, Gefl. Angebote unter 3, 5941 an| Haushalt od. einzelner fare 1 a Aga Mühl Bimmer 


Dauernder und gut können an eigene Säulen beſucht u. ein e beabſichtige 
bezahlter Verdienſt. Garderobe die 5 halb. Jahr als Eleve ie — tsitelle dieler Zeitung. ___ |gebild. Dame Anged. n. ich meine 


täti ſeweſen. ſucht ſo⸗ 5890 a. d. Geſchſt. d. Z. 
iF. aepuiaen Schneiderei fort ob. 1 7855 Stellung. = Mädel, 22 Jahre, tath., als Stütze Oder Gut möbl. Zimmer Gaſtwirtſchaft 
Hotel „Dittoria, erlernen. M, Ramon, | Dei, ON u d. mit Näptennin., fuht| Haustochter. |an bejer. Seren ab 

Jagiellońska 44, an Bi Geid. d. Bto. Stellung bei Kind. od. Roh- u. Näbtenniniie| 1929 zu var nieten 360 mit einzig. arob. Saal, 
34 ey 91 21. DAL Nat., 3 als Stütze der Haus vorhanden. Familien- ür.Em.Warminskiegol, . in einem großen Kirch⸗ 
12470 Ba r. 


Far per 11800 ober it alt, jung verheir., aus früheſter Jugend an frau, am liebit. auf d. As aaki nr dorfe von ca. 2000 Eins 
ör| Er enate Selbittätiateit und Ordnung gewöhnt Lande. Off. u. M. 5848| SUDE unt J. 19439 2 Il. Möbl. ZIMMER |wonnern. 5 Minuten 


11. 29 ein evgl. 


Für mein Kolonial- Kindermädchen mit ftaatlich. Examen, mit allen ins Fach ſchlagenden Arbeiten gut fa. d. Geihtt.d.geitaerb a. d. Geſchſt. d. Zeitg,erb. | Kabinett u. Rüde, per vom Bahnhof (Strede 


warengeſchäft ſuche per vertraut 90 leich od. 1. 11. Laslowitz — Graudenz) 

1. 12. 29 N t Polniſch und Deutich » Aelter. Madchen gleich o zu vers 

einen ei, flotten, für Nachmittagsſtund. mächtig. tüchtig ſucht Stellung ſucht Stellung in beſſ. Fräulein mieten, 3U 116 u von 3.75 pa are 
ſicheren Vorſtellung in der Zeitſſeinem Facht. dach Haush,, it im Kochen u. ſucht Stelle, a. liebſten Wein. Monet 16, 1. A. otto Freiwald, Jetewo 


von 2—3 Uhr ip p per bald oder ſpäter zum 1. 1. 1930 oder ſpäter auf mittlerem oder i i . 
Frau Reim Stellung. Schriftliche größerem Gute bei deutſcher Herrſchaft, welche in Daunarb. gewandt, erh. Goch d. Nah. 4 7 en 1 i 
ul. Norbert 95 l. Ingebote unt. S. 13452) Wert auf e legt: Gute $ Qeugniffe aush, bevorz. Off. u. iow., in Land⸗ u. Stadt⸗ Wohnungen WC 

pon zur Seite. Um gefl. Angebote bittet K. 3902 a. d. Geſchſt. 8.3. wirtich. vorh. Off. u. S. ERAEN Beabſichtige meine 
Merlih, Cärtner. Mirowice Nr. 26. Junges, MAA Ah aan E 918a. d. Geichſt. d. Ita. aobnung i Sunmer 


Erpedienten 


der deutſck Nn, die Geſchäftsſtell 
hn 5 e Bieter Zeitung erbeten. | Da 


Suche fo ort po. ſpäter — pow, ow. Bydgoßzez, poczta Prußzez. — 5901 Yu Mädchen jährige 8, ehrliches. im Zentr. Wagenſabril 
Stellung als Müllergefelle. 24 Jahre ſucht Stelle als Stütze Müdch weich. ſch. der Stadt, 1. Etage 
e Brennerei: gehalt alt, evang, ſucht von oder einfaches Wirt⸗ Ell, edient h., renoviert vom Haus geteilt oder im ganzen 
t. M. iofort Paa ſchaftsfräul., evtl. mit ſucht Stell. ieee beſitzer zu mieten. ya zu verpachten. 13433 
. 13266 amil ac Off. u. Zu W Weiptemaz fragen unt. D. 5949 Manthey i Syn, 
5925 a. d. Geſchft. d. 3, | Matejfi 597 die Geſchäftsſt. d. Big. Gtrelno. 
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abends 6 Uhr, ſtarb nach langer Krankheit unſer 
Heute früh 7 Uhr erlöſte Gott von ſeinem ſchweren Leiden Schatzmeiſter 
meinen guten Mann, meinen lieben Bruder, unſern Onkel, Schwager 


und meinen über alles geliebten herzensguten Großonkel 


Max Pomrenle 


im faſt vollendeten 69. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


a Friscnokoringe 


englische pe schwed. 
4—5 auf 1 Pfund 


E Bücklinge u. 
Sprotten 


R eigen. Räucherei sowie 
alle Fischkonserven 


empfiehlt zu billigsten 
Tagespreisen 13364 


Am Mittwoch, dem 23. Oktober 1929, 


Herr Kaufmann 


Karl Lubenau 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen 


einen ſelbſtloſen und treuen Mitarbeiter, deſſen „Ryba“ 
Andenken wir in Ehren halten werden. 50 Bydaoszez, „Koseigina 1. 
Tel. 1695. 


Lobzenica, 24. Oktober 1929. — — 
Ig. e Lyzeal · 
u. Seminarbildung iſt 


Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Vereins. bers nuten Pre 


zi Nachhilfeſtd. zu erteil. u. 


Berta Bomrente 


6Schularb. z. beaufſ. Off. 
u. P. 5914 a. d. Geſch. d. 3. 


geb. Kolander. 


Bromberg, den 25. Oktober 1929. 
Beerdigung Montag, nachmittags um 3½ Uhr, von der Halle des neuen 


Beileidsbeſuche dankend verbeten. 


Seen ee 


Am Freitag, dem 25. Oktober, entſchlief fanft 
ſchwerem Leiden unſer hochverehrter Chef und 


Statt Karten. 


Herzlichen Dank 


ſagen wir allen Freunden und Bekannten für die innige Anteilnahme 
und die ſchönen Kranzſpenden bei dem Seimgange unſerer lieben 


Entſchlafenen Hedwig Schwadtke 


ganz beſonders danken wir Herrn Pfarrer Heſekiel für ſeine troſtreichen 


we georg echwadtle und Geiötsifer Burda, 


Bromberg, den 25. Oktober 1929. 13463 


Herr Böttchermeiſter 


Mar — 


im 69. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene war uns ein liebevoller gerechter 
Meiſter, der allezeit auf unſer Wohl bedacht war. Sein 
Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Er ruhe in Frieden! 


Das Perſonal der Firma Pomrenle 


Bromberg, den 25. Oktober 1929. 


der — 
TE EEE . 


Drv Behrans > 


bearbeitet 


Testamente,Erbsch, 
Auflassungen, Hy- 
I pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3 
beim Schlachthaus. 


Klavier⸗ und 


Harmonium: 

e wertitatt 
e Arbeiten werden j 

billig und achgemäß Ae ‚Schriftliche, Bogtellungen werden umgehend ‚erledigt, 

ausgeführt. 

Stimmen nur 8 zł, 

Karte genügt. 3886 


Sg. Freitag 
ul. Sienkiewicza 44. 


Hypotheken 


702 reguliert mit mit Wer erteilt 
im In- und seri Sten noora 


Am 25. Oktober 1929 verſtarb nach kurzem 
Leiden ganz unerwartet unſer Beamter, Herr 


guter ident 


im Alter von 82 Jahren. 


wenne Gehneiderin moris Zuſchneidelurſus. 


(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Der Dahingegangene war in unferem Unter» ⸗ 
nehmen vom Jahre-1883-ab tätig und lebte 
jeit 5 Jahren im wohlverdienten Ruheſtande. 


Sein ſtets lauteres Weſen und treue Pflicht⸗ 
erfüllung ſichern Ihm ein 8 Andenken. 


Die Verwaltung 
der Zuckerfabrik CheimZa 


Jul. Roß 
[Blumenhs. eh; 13 
Hauptkontor u. Gärt 
nerei Sw Tröica 15. 
Fernruf 48 


Fang ena. Deut A nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz. 


W . an Bi 


ur 
(gi. dufenth, k Engl. u. 
Frankr.) Cieszkowsk. 
(Mockteſtr.) 11. ACH, 7545! 


RE - 


für Herren und Damen ver- 
fertigt u. repariert erstklassig 
Große Auswahl in Pelzfutter empfiehlt 


Celefon Nr 96% J. 1 Pl. Wolności 2. 


J.u. P.Czarnecki 


u. billig Kon ektions⸗ u. Sant. 


ausgef. Jan Roctawfti, | ware in Kommi 
Chrobrego 13, Ur. 3986] Wer? 


Shiemrebarnturen 


ifion. werd. ſchnell u. ſachge⸗ 
zu erfrag. in der mäß ausgeführt; auch 

Geſchſt. diej. Zeita. 3936 kaufe nicht reparatur- 
e ETER TTT Pag ee er 


erledigt ſämtliche Gerichts», Hupothetens, 
Strafſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſen⸗ 
ſchaſts⸗ Kontraite, Verwaltungs ⸗Ange⸗ 
A legenheiten, übernimmt Regelung von 
Sypotheten, jegl. Korreſpondenz. 


Jagiellonsko ( Wilhelmstr.) 9. 


Sprechstunaen. 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


Prima eag 5 


chwarz. 9 APA 
ei Sniadeckich 17. 2 kr. Its, ; 


5 z I Boln. Staalsklassenlofteie 


Auf. 210000 Lose fallen 105000 Gewinne und 2 Prämien, 
sodaß jedes 2, Los gewinnt, 


Haupfgewinn 750000 Zł. 


sowie viele weitere Gewinne zu 350000, 250 000, 

150 000, 100000,: 80000, 75000, 60000, 

50000, 40000, 25000, 20000, 15000, 
10 000, 5000 zi. usw. ` 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 


32.000. 000 złoty 


Lospreis: % ea 40 21. 1 — 20 zi, . ar 10 zi. 


Verträge, 


| Aelteste und größte Lotterie - Einnahme in 
Pommerellei uud Großpolen. 


M. Reiewska, Bydgoszez, 


Dworcowa 17. 12462 


Lehrer erteilt 
polnisch. Unterricht 


ſowie Unterricht in 
allen anderen Fächern. 


Plac Poznański 12, II. 
13314 


— — ͤ4wũ— nn — — ͤ ꝓä wäͤ— 


kühle Leh rerin š 
t. pol 
O. u. P. 10 M pi G. d. Z. a Ly et 


Hauſe 85740 Damengarder.,Sienkie⸗ 
gi paai Ae hi Reia 7.] wieza 8, Meiſterin. 5976 


dgoszez, isai 
ieszkowsklego 


Mo in Bromberg? 


kaufe ich mit Vertrauen 


a reelle Felzwaren? ” A 


MM ~ 


In dem seit 35 Jahren bestehenden 
ezara  Pelzhaus 
fan s Max Zweiniger! 
$ Vermittlung Im Gdańska 1. 
R — Spezialität: 


1. 
Elegante Damen- und 
a Herren-Pelze 


N ‚ Konverj,, Hans A 

gan i. den lenteli 7a. | ug Alle Reparaturen 

1 sachgemäß und billigst. en 
eee 
zu staunend billieev i 
W 3 Preisen 12530 f 
Nassbilder eee 
nür Gdanska 19. ! 
AE 


O tor 2 
sotort mit- 
inn. A. Rüdiger. Tel. 120. $ 


& 


E E BREE BEBE 


2 


Aedtsbüro qarol Schrödel 


Nowy Rynet 6, II 


12261 


2 


Pommerellen. _ 


# Neuenburg (Nowe), 8. Oktober. Ein Pferde-, 
Vieh⸗ und Krammarkt fand am 24. d. M. in Neuen⸗ 
burg ſtatt. Der Auftrieb war gering. Gute Pferde 
fehlten ganz. Beſſere Arbeitspferde wurden mit 300—450, 
geringere Qualitäten mit 100-200, ſchlechte Tiere mit 50 bis 
100 Zloty gehandelt. An Rindvieh brachten gute Milchkühe 
400—600, mittlere 250—400, ſchlechtere und Jungvieh 100 bis 
250 Zloty. Das Geſamtgeſchäft war durch Geldmangel ſtark 
beeinflußt. Auf dem Krammarkt waren die Verkäufer von 
Schuhwaren beſonders zahlreich vertreten. Der Umſatz ſoll 
verhältnismäßig ſtark geweſen ſein. Lebhafte Nachfrage be⸗ 
ſtand hauptſächlich nach Siebwaren, Schaufeln und Holz⸗ 
geräten für die Landwirtſchaft. — Im Nachbardorf Groß 
Kommorsk kam am Sonntag ein junger Mann in eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft, um Zigaretten zu kaufen. Er wurde plötzlich 


ohne Grund von einem dortſelbſt anweſenden angetrunkenen 


Meſſerhelden angepöbelt und mit dem Taſchenmeſſer 
derart bearbeitet, daß ein Arzt ſich des "Überfallenen an= 
nehmen mußte. ; 

* Karthaus (Kartuſy), 25. Oktober. Ein Fuhr⸗ 
werk von einer Lokomotive überfahren. Auf 
dem Rückwege von Danzig nach Samonin, Kreis Karthaus, 
wurde der Händler Tuks mit ſeiner Ehefrau auf ſeinem 
Fuhrwerk an der offenen Bahnſchranke von der Lokomotive 
der Firma Opmann und Kozlowſki überfahren. Der Zu: 
ſammenſtoß war derart heftig, daß das Pferd anf der 
Stelle getötet, der Wagen zertrümmert und das 
Ehepaar Tuks ſchwer verletzt wurde, ſo daß es im 
Kraftwagen nach Karthaus ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. i ; 

h Löbau (Lubawa), 25. Oktober. Ehrlicher Finder. 
In der vorigen Woche fand der Volksſchullehrer Mu⸗ 
ſzarſki einen Geldbetrag von 178,80 Zloty und lieferte 
dieſen der Polizeibehörde ab. Das Geld hat der Landwirt 
Wierzbowſki von hier verloren und konnte es nun wieder in 
Empfang nehmen. — In der letzten Zeit machte der Guts⸗ 


beſitzer Hol latz in Buczek die Feſtſtellung, daß ihm der 


Wirtſchaftsbeamte und der Gutsſchmied Getreide geſtohlen 
bezw. veruntreut hatten. Die Ermittlung ergab, daß im 
ganzen 7 Zentner Weizen, 8 Zentner Gerſte und Roggen 
ſowie 10 Zentner künſtlicher Dünger im Werte von 400 ZI 
geſtohlen wurden. — Als der Landwirt Czapſki in 
Wonna mit einem Fuhrwerk nach Hauſe fuhr, wurde er 
auf der Chauſſee bei Neuhof (Nowy dwór) von mehreren 
Männern angehalten und ſchwer mißhandelt. Die Täter 
find bekannt und werden ſich vor Gericht zu verantworten 
haben. 

% Zempelburg (Sepölno), 25. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war äußerſt ſtark beſucht und reichlich be⸗ 
ſchickt. Beſonders zahlreiche Fuhren mit Weißkohl waren 
aufgefahren; man forderte und zahlte 2503,00 für die 
Mandel. Butter koſtete 2,80, Eier 2,70—2,90, Gurken 0,50, 


Pfeffergurken 1,20, Einlegegurken 120, Tomaten 0,50, rote, 
Rüben 0,25, Speiſewruken 0,20—0,40, Mohrrüben drei Bind- 

chen 0,50, Kürbiſſe 1—2,00, Blumenkohl 0,50—1,00; Zwiebeln 
0,20, blaue Pflaumen 0,80, Birnen 0,70—1,00, Apfel 0,30, 

Pilze 0,35 (Liter). Der Geflügelmarkt brachte Gänſe au 

1416,00, Enten 5—6,00, Hühner 2,50—3,00, Suppenhühner 

45,00, Tauben 1,75 (Paar). Die Fiſchſtände boten an: 

Breſſen 0,80, Hechte 1,50, Schleie 1,80, Karauſchen 1,30, kleine 

Bratfiſche 0,60—0,70. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 

Schweinefleiſch 1,75, Hammelfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,30, 

Rindfleiſch mit Knochen 1,30, Speck 2,10. Die Kartoffel 

zufuhr war gering. Induſtriekartoffeln koſteten 3,00. 

Getreidepreiſe: Roggen 10,50, Hafer 10,00. Das Angebot 

war ſehr gering. — Auf dem Schweinemarkt herrſchte 

geringer Betrieb, die Zufuhr an Ferkeln ließ zu wünſchen 

übrig. Es wurden ſechs Wochen alte Tiere mit 90—100 31. 

pro Paar gehandelt; ältere entſprechend teurer. Kaufluſt 

und Umſatz waren mittelmäßig. 


m Dirſchau (Tezew), 25. Oktober. Vor einigen Tagen 
wurde hier der Sekretär des Gemeindevorſtandes Gnieſchau 
verhaftet, welchem Dokumentenfälſchung, Unterſchla⸗ 
gung, Beilegung fremder Namen, Bigamie uſw. zur Laſt 
gelegt wird. — Die Vergrößerungsbauten am 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. Das Wohnhaus des Hallenmeiſters iſt um einen 
Stock erhöht und ſteht bereits unter Dach. Die Kühlhalle 
iſt ebenfalls vergrößert worden. — In der Wolfsſtraße iſt 
mit dem Bau eines Eiſenbahnbeamtenwohnhauſes begonnen 
worden. Das Haus ſoll noch in dieſem Jahre unter Dach 
kommen. 5: DE k 


d Stargard (Starogard), 25. Oktober. Ein Taſchen⸗ 
dieb wurde während des letzten Viehmarktes von der 
Polizei feſtgenommen. Er hatte in Hochſtüblau (Zblewo) 
eine Frau beſtohlen, indem er ihr ſämtliches Geld entwen⸗ 
dete, das ſie für einen Kuhverkauf erhalten hatte. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Dt. Krone, 25. Oktober. Zwei Unfälle infolge 
des Nebels. Als Donnerstag abend gegen 19.30 Uhr 
der Bäckermeiſter Baumann aus Lüben mit ſeinem be⸗ 
leuchteten Fuhrwerk auf der Heimfahrt von Dt. Krone war, 
fuhr ein Reichswehrauto, das ſich auf der Fahrt von Schnei⸗ 
demühl nach Stettin befand infolge des Nebels von hinten 
in das Gefährt des B. hinein. Das Fahrzeug wurde ſtark 
beſchädigt, während das Auto, nachdem die erforderlichen 
Feſtſtellungen getätigt waren, weiter fahren konnte. B. er⸗ 
litt eine Beinverletzung. Das mit dem Vorderwagen durch⸗ 
gehende Pferd, das ebenfalls Verletzungen erlitt, konnte erſt 
in Lüben aufgegriffen werden. — Ein zweiter Unfall, 
ebenfalls durch den undurchdringlichen Nebel hervorgerufen, 
ereignete ſich auf den Wieſen kurz vor Stranz. Dort geriet 


wohlbeleibte Men ſchen können ee gewiſſenhaften Ges 


brauch des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers aus⸗ 


giebigen Stuhlgang ohne Anſtrengung erzielen. Zahlreiche 
fachärztliche Berichte beſtätigen, daß auch Nieren- und Gicht⸗ 
leidende, Rheumatilker, Stein- und Zuckerkranke mit der 
Wirkung des Franz⸗Joſef⸗Waſſers ſehr zufrieden find. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 12340 
EE E ð(v d D ENT ER 


ein Spaziergänger aus Dt. Krone, der erſt ſeit einigen 
Wochen hier wohnhaft ift, in ein tiefes Moorloch und 
verſank bis unter die Arme. Es war ihm infolge des 
weichen Untergrundes wicht möglich, ſich mit eigener Kraft 
wieder aus dieſer gefährlichen Lage zu befreien. Glücklicher⸗ 
weiſe wurden feine Hilferufe gehört, und herbeieilende 
Leute halfen ihm unter Anwendung von Stangen wieder 
aus dem Moor heraus. 

* Lyck, 25. Oktober. Der Silberfund von Sko⸗ 
mentnen Der Beſitzer Jeſzierſki aus Skomentnen bei 
Lyck ſtieß beim Ausheben einer Rübenmiete auf ſeinem 
Grundſtück auf eine metallene Urne, die zahlreiche 
Silberſachen enthielt. Der von dem Fund benachrichtigte 
Provinzialkonſervator hat nunmehr eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung der Fundſtätte durch den Aſſiſtenten beim Pruſſia⸗ 
Stuſeum in Königsberg, Dr. Engel, veranlaßt. Die Fund: 
umſtände laſſen unzweifelhaft darauf ſchließen, daß es ſich 
bei dem geborgenen Schatz um Beigaben zum Grabe 
einer ſudauiſchen Fürſtin Handelt. Sämtliche 
Stücke ſind aus gediegenem Silber gearbeitet und 
wiegen zuſammen 670 Gramm Der Habsſchmuck beſteht aus 
ſiebzehn ſichelfüſfrmigen, hohl getriebenen Perlen, die wohl 
auf einer Tierſehne, aufgereiht waren, zwiſchen zwei Perlen 
immer ein kreuzförmiger, reich ornamentierter Anhänger, 
ſechzehn an der Zahl. Die beiden Armſpiralen zeigen 
je drei Armwindungen aus geflochtenem Silberdraht, der 
in breite Endplatten ausläuft, die mit getriebenen Linien 
und Punktreihen verziert ſind. Von vollendeter Kunſt⸗ 
fertigkeit zeugen die beiden Stollenfibeln von huf⸗ 
eiſenartiger Form, aus vier ſtarken Silberſchnüren gedreht 
und außerdem mit Schnüren verſchiedener Stärke durchfloch⸗ 
ten. Die Stollen haben die Geſtalt kark ſtiliſierter Tier⸗ 
köpfe. Die Form des Schmuckes weiſt auf die ſpätheidniſche 
Zeit hin, auf das 11. bis 13. Jahrhundert. Damals ſaß auf 
der trutzigen Burg am Skomentner See das kriegeriſche Ge⸗ 
ſchlecht der ſudauiſchen Reiks, die die Freiheit ihres Gaues 
gegen die andrängenden Polen und Litauer mannhaft zu 
verteidigen mußten. Skomand, der letzte Stammeshäuptling, 
beugte ſich dann im Jahre 1281 vor der Überlegenheit des 
Ordensheeres und der Macht des chriſtlichen Kreuzes. Als 
Kulturdenkmal von unſchätzbarem Wert findet 
dieſer Schatzfund im Oſten kein Seitenſtück. Der Silver 
fund iſt in den Beſitz des Provinzialmuſeums übergegangen 
und wird nach Königsberg überführt werden. 


Du klagst über Dein Los, 
aber n 


Du glaubst nicht an das Glück, da Du es 
nicht begehrst! Dafür rächt sich das Glück 
und flieht Dich, so wie Du es! 


; BESINNE DICH! 


etfne dem Glück weit die Tür, da- 
mit es zu Deinem Haus Zutritt hat! 
Wisse, daß es. in der Staatslotterie bei 
ständigem Spiel kein Verlieren gibt. Ein 
jeder gewinnt. der eine früher. der andere 
später. Man muß nur spielen und in Bereit- 
schaft sein, wenn das Glück kommt. 


~ Wirf dieses daher nicht fort! Fülle die 
unten beigefügte Bestellung aus, die 
Dir die Vorsehung sendet! 


Schon für IO zt 


kannst Du reich werden!! 


Nur 10 ztoty kostet ein Viertel Los 
der Staatslotterie! 23 


— r 2222 4 „reer 


Hier abtrennen! Ausfüllen! Absenden! 


Bestellschein. 


An die Kollektur der Staatslotterie 
Juljan Langer, Poznań, Wielka 5. 
Ich bitte, mir im Einschreibebrief zu übersenden; 

viert. Los xu zł 10.— Porto 


inne: 


Hauptgew 
r 000 000 28 


250 000, 150 000 usw. 


’ 


400 000, 350000 
uoa əwwnspuesəy Alp ne s uuf e g 000 901 


Kolossale Gewinnmöglichkeiten 
ijuumaß s07 oenz səpər 


750 000, 


l für den 
halb. Los zu zł 20.— Einschreibe- 
* ganz. Los zu zł 40.— Jbrief 75 gr. 
der 20. Staatslotterie. 


Den Gegenwert von zt begleiche 


ich nach Erhalt der Pose unter Benutzung des von 
der Firma beigefügten. Postscheckformulars 212475. 


Genaue Adresse 


Adresse gebeten. 


Unterschrift 


alla] dl 


RR QIE 


PATATA 


TTT Mit \N 


10717 


Autorisierte Vertreter in 
ganz Polen und in der 
Freien Stadt Danzig. 


N 


... Schnell, — denn der kraftvolle: Motor 
kennt keine Hindernisse: Berge, Sümpfe oder 
sandige Wege. . 


Gleichmässig, — denn die ideale Beschleunigung 
würde uns das Anwachsen der Schnelligkeit. 
nicht erkennen lassen, wenn nicht das weisse 
Band des Weges so rasend schnell unter den 
Rädern unseres Wagens dahineilte und uns be- 
sagte, dass wir schon mit einer Geschwindigkeit 


von 90... 100... 120 Stundenkilometern fahren. 


SCHNELL UND GLEICHMÄSSIG... 


r e eee 


BUICK 


Jährliche Garantie. Erstklassige hiesige 

Karosserie unseren Wegverhältnissen be- 

stens angepasst. Preise ab Zł 26.300. — 
 Evzeugniss von General Motors, 


de Oe u paa 
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Nach langjähriger 1. Assistenz am 
#Hindenburghaus (Krüppelhellänstalt 
für Ostpreußen) und weiterer Aus- 
bildung an der orthopädischen 
Universitäts - Klinik in Heidelberg 
habe ich mich in Danzig als 


Facharzt 


13004 


niedergelassen. 


Dr. med. K. Goeritz 


Danzig 
Holzmarkt 15, Ecke Dominikswail 
Telefon 22327. 
Sprechstunden 11-12 und 5-6. 


Augenarzt 


Von der Reise zurück 


Danzig, Langgasse 11, 


Von der Reise zurück! 


Aerziin 
DANZIG, Reitbahn 4. 


zur l. Klasse der 
20. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und 
glücklichsten 


Staats-Lofterie-Kollektur 
- Pommerellens 


Starogard,Pomarze 


ul. Kościuszki Nr. 6. 


Reichtum und Glück 


erlangıst Du durch Kauf eines Loses 
in der glücklichsten Kollektur 


Haupttreffer: 


A 750.000 — 


außerdem 105.000 Gewinne im Gesamt- 
Riesen-Betrage von 


2 000 000 - Toly 


Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen, 


Preise der Lose: 
¼ Los 10.70 z ½ Los 20.70 l, i Los 40,70 zh 


Legen Sie bitte dieses Angebot nicht 
unbeachtet beiseite, denn der Augen- 
blick, in welchem Sie es lesen, kann 
der glücklichste Ihres Lebens sein! 


210.000 Lose, 105.000 Gewinne! 
Das Geld liegt bereit! 
Wer gewinnt's? 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist 
es Zeit! Wer dem Glück die Hand bietet, 
dem wird und muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! 
Mit einem geringen Einsatz von nur 
10.— zł. können Sie 
fabelhafte Summen gewinnen. 
Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
sicher gewinnen muß, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht 
einmal auch lächeln? Gewinnen wird 
immer der, der gewinnen will und über- 
zeugt ist, daß er gewinnt! 
Was sich der Gunst von über 
1 Million Spielern erlreut, 
daran muß doch was sein! 
Tausende Bereicherte und welche ihr 
Glück bei uns gefunden haben, sind ein 
lebender,unwiderlegbarer Bewels unserer 
gowinnreichen, glückbringenden Beliebt- 
heit und Verbreitung, 12413 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Wir können ohne Bedenken die Behaup- 
tung wagen, daß, wer mit Geduld die 
Reihenfolge abwartet, 


in unserer Kollektur Immer gewinnen muß) ! 
Infolge der großen Nachfrage nach 
unseren gewinnreichen Glückslosen, 
muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Orig. Spielplanlisten kostenlos, 
Gewissenhafte Zusendung der Original- 
lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach 
jeder Ziehung. 
ihren raschen Entschluß wer- 
den Sie me u. nimmer bereuen! 
Schreiben Sie bitte daher ‚noch heute 
ein Kärtchen oder senden Sie 10,70 »t. 
an die oben bezeichnete Glückskollektur. 
welche schon sehr vielen Leuten Reich- 
tum und Zufriedenheit brachte! 


Staatl. Lotterie - Kollektur 
Starogard, Pomorze. 


für Orthopädische Chirurgie, 


Dr. Penner 


13335 | Ba 


Dr.CatoirLindner 


13408 


Grösste 


Auswahl in 


empfiehlt 12978 
in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Größte Pianofabrik in Polen 


BYDGOSZCZ 
Śniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 
FILIALE: 
Grudziadz, ul. Groblowa 4 
Lieferant des staatlichen 
i | Musik - Konservatoriums Katowice 


sehr zufrie- 

den und freue mich, daß ich im Be- 

sitz eines so guten Instrumentes bin 
A. Z., Byszewo. 


'| 
| 
| 


Wir Tischler kaufen 


seit Jahren am günstigsten nur bei 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 68 Telefon 840 und 1901 


Spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedarisartikel 
Fabriklager in Tischen und Stühlen 


erstklassiges deutsches Fabrikat 
hält auf Lager 12420 


Bruno Riedel, Chojnice-Konitz 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


Reltbahn 3. 


Offeriere 
Prima 


Während der Wintermonate, 


beginnend mit dem 23. dieses Monats 


sind unsere Geschäftsräume 


von-8-bis 5 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr durchgehend geöffnet. 
Die KASSE ist von 8 bis 1 und von 2 bis 4 Uhr, 
am Sonnabend nur von 8 bis 1 Uhr geöffnet. 


Genossenschaftsbank, Poznan 
Bank Spółdzielczy, Poznan 


Sp. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy. 


' Górnośląskie 


Schreibmaschinen- 
Reparaturen 9200 


WILLY TIMM 
— DANZIG — 
Tel. 22318 


Offeriero ab Lager 


Teer, Gement 
Dachpappe 
Kachelöfen ? 
T-Träger 
J. Bracka 


Więcbork 


Trauben⸗ 
eicheln 


bei ſof. Abnahme. 


Oberförſterei 13200 
Papiernig, 
pow. Chodziez. 


Brillen 
probiert man nicht selbst an, wie ein Paar Schuhe, 


Wer es doch tut, riskiert sein Augenlicht, 


Augenoptiker Senger, Danzi 
meint’s gut mit Ihren 


Gewissenhafte, kostenlose Augenuntersuchung, 
unbedingte Garantie für die Paßrichtigkeit des verab- 
folgten Augenglases. 


Niederlage der Firma Carl Zeiss, Jena. 
Neu aufgenommen: 


Photo-Cameras, Photo-Bedarf, Photo-Arbeiten. 
Augenoptiker Senger, Danzig, Hundegasseis. | 


0 Erfolg garantieren unsere Vertilgungsmittel 


Ra Prima Obersehles. 3% 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


für Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 


13295 


g, Hundegasse 1 
ugen, deshalb nur 5 aT 


gegen 


Ratten. Mäuse 


Unaufgefordert erhalten wir ständig gutachtliche 
Aeußerungen über radikale Wirkung. 


Die Anwendung ist einfach und billig. 


A Bakteriologischas Institut für Landwirtschaft £- g. 


Fernsprecher 283 61 


13097 


Danzig Sandgrube Nr. 21. 


offeriert 


‚Ge-Te-WVe* 


Towarzystwo Weglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale; Budgoszez, Dworcowa 59 


Telefon 668 und 1593. 12426 


Jagdgewehre, Drillinge, Pistolen, 
13348 


Mauser- u. Parab.-Pistolen kauf, an. 
E. Peting, Danzig, Brotbänkeng,S1 


Munition sehr billig. 


Es verlohnt sich 
da unser Lager reichhaltig in: 


Herren- und Damen- 


wie Iltis, Murmel, Persianer, 
Bisam usw. 
versorgt ist. Sowie Besatzfelle alle 


richteten Werkstätten unter persönliche 
Leitung, in kürzester Zeit aus. 


Wir garantieren für erstklassige Arbei 
; und tadellosen Sitz. 
Konkurrenzl.Preise. Teilzahlung gestatte 


Pelzhaus 


Filiaie: Podwale 18. 
Nr. 4, i. Etg. Telefon 224-16. 


10202 


für Sie, uns einen Besuch abzustatten, 


BER” Pelzmänteln BE 


Art. er na nf a sowie h i in Wraak 
marbeitungen h 
führen wir in unseren phi apat einge- Do zun ewo `- Wikp. — 


„"Puterzal" 


Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef. 308, 
Telefon 12-47. 
Zweigstelle: DANZIG, Gr. Wollwebergasse } 


Unlängst im Druck 
ist ein belehrendes Werk erschienen. ® 

In diesem Buche werden auf Grund zahl- 
reicher und langjähriger Erfahrungen die 
Ursachen, die Entstehung und die Hei- 
lung von Nervenleiden besprochen. Die- 
ses ‚Gesundheitsevangelium übersende ® 
ich kostenlos einem jeden, der sich ge- 
mäss- der weiter unten angegebenen 
Adresse an mich wendet. 13353 

Tausende von Dankschreiben bestä- 
tigen die ungewöhnliche Zweckmässig- ®@ 
keit der Methoden, die von dieser einzig- 
artigen, gewissenhaften Facharbeit zum $ 
Wohle der leidenden Menschheit ange- 
geben werden. Wer zu der grossen Schar $ 
der Nervenleidenden gehört, wer an Zer- 
streutheit, Schwindelgetühl, Gedächtnis- # 
schwäche, nervösen Kopfschmerzen, 
Schlaflosigkeit, Magenindisposition, 
Ueberempfindlichkeit,Gelenkschmerzen, 
allgemein. od. teilweiser Körperschwäche 
oder anderen Krankheitserscheinungen 
leidet, der sollte sich 

mein Büchlein verschaffen 
das ihm Linderung verschafft, 

Wer es aufmerksam liest, der wird Mut 
und die Gewissheit gewinnen, dass ein 
sicherer Weg zu Gesundheit und Lebens- 
freude besteht. 

Zögert nicht und schreibt noch heute an 


Ernst Pasternack, Berlin S. O. 
Michaelkirchplatz, Abteilung 456. 


Polſtermöbel 


ſowie Ledermöbei in allen Faſſons. nur 
Qualitätsarbeit, liefert zu Fabrikpreiſen 


St. Drzazga, Gdańska 63. 
'  Broße Auswahl 


Streich- 

instrumenten 

Mundolinen 
Gitarren 


Bias- 


bag. instrumenten 
und allem Zubehör emptiehlt 


Stanistaw Niewezuk 


Skład i pracownie Instr. muzycznych 
Bydgosżcz, ul. Gdańska 147. 
Alle Reparaturen an Blas- und 


Streichinstrumenten 3355 
werden schnell u, gewissenhaft ausgeführt. 


y 


2009000000002000 90000000900 


Ausschließlicher Flaschenverkauf 


S sämtlicher 
Spirituosen 
aus der Fabrik C. A. Franke 
zu Originalpreisen im Restaurant 


1 
„Probus“ „$ 
4 Bydgoszoz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. ® 
292900 99090909 0699000809 


An meinem Sägewerke habe ich eine 

m m r 
Kistenfabrik 

eingerichtet und nehme Bestellungen 


jeder Art Kisten entgegen. 13197 
Jan Markowski, Lidzbark Pom.) 


r 


Zuchtgut 


anbietet aus gesundem Stall 


Sdelsehwein (Tu Yorkshire) 
und Cornwall 


beide Rassen anerkannt durch 
Wielkp. Izba Rolnicza, Poznan 


Jungeber — monatl. Alter 100 zł 


Jungsauen — monatl. Alter 80 zł 
außerdem 12235 


deckf.besteZuchtbullen,Herdbuchherdg 


r 
t 
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ſam, jo traut“ und eine inniges Heimatlied. 


den Sprache unüberſetzbaren Worte: „zal“ bezeichnet, das 
bedeutet: „ein Gefühl von Trauer und Melancholie“, „eine 
unerfüllbare, fortwährende, an der Seele nagende Sehn⸗ 
ſucht, „ein grübelndes Sichbeſinnen auf entweichende, ver- 
dämmernde Erlebniſſe, ein übermächtiger Wunſch, ſie alle in 
heißer Lebensfülle noch einmal zu umfaſſen““ Chopins 
Muſik verrät deutlich die Neigung des Polen zu aufflammen⸗ 
der Begeiſterung und plötzlicher Ausglaſſenheit, die dann 
ebenſo ſchnell in ihr Gegenteil umſchlagen können. Welch 


ein Gegenſatz zu den eigentümlich deutſchen Muſikern! 


Uns iſt Beethoven ein Titan, den wir wie Donner 
und Blitz, wie ſauſenden Wind und rauſchendes Waſſer ver⸗ 
ſtehen. Er ſchrieb den Sinfonien der Menſchheit die 
ewigen Noten. Und reben ihm der heiter⸗klare 
Haydn, das ſelige Spiel Mozarts. Und Bach erft, 
der echteſte Deutſche! Er vereint typiſch Deutſches: Klar⸗ 
heit und Wucht. Der deutſche Philoſoph, der zum erſten⸗ 
mal ernſtlich über Muſik nachgedacht hat, bezeichnet fie als 
die „ureigenſte Objektivation des Willens“! (Schopen⸗ 
hauer.) 

Nicht zuletzt wird uns die Weſensart der beiden Volks⸗ 
charaktere klar, wenn wir zwei große Perſönlichkeiten aus 
beiden Völkern miteinander vergleichen. Redner ſtellt den 
größten deutſchen Dichter (Goethe) dem größten polni⸗ 
ſchen Dichter (Mickiewie z) gegenüber. Zu der olympi⸗ 
ſchen Ruhe Goethes iſt Mickiewiez nie gekommen, deſſen 
ſchwärmeriſches Weſen ſich mit den Jahren ſteigerte. Goethes 
bedeutendſtes Werk ift ein Drama („Fauſt“), die Gipfel- 
leiſtung des Miekiewiez ift ein Cpos („Pan Tadeusz“). 
„Drama“ heißt „Handlung“ und Handlung iſt Geſtaltſetzung 
eines Willens. Darum haben die Deutſchen den größten 
Anteil an den Dramatikern der Weltliteratur. Wiederum 
haben die Polen Großes geſchaffen in dem ſich breit aus⸗ 
ladenden und intenfiv in Menſchen und Dinge ſich einfühlen⸗ 
den Epos (Wladyſlaw Reymonts nobelpreisgekrönter 
Dorfroman: „Die polniſchen Bauern“!) und in der Lyrik. 
Ein polniſches Drama von weltliterariſcher Bedeu⸗ 
tung gibt es dagegen nicht. — Ebenſo grundverſchieden iſt 
die innere Triebkraft jener beiden Werke. Bei Goethe die 
Angelpunkte: Ich und die Welt, bei Mickiewiez: Ich und 
mein Volk. Auch ſonſt iſt die deutſche Dichtung mehr 
fog mife eingeſtellt, die polniſche mehr national. 

Den gleichen Gegenſatz finden wir in der Bildkunſt 
beider Nationen. Die großen deutſchen Maler ſuchen mit 
Vorliebe ſolchen Stoff, der „ſich nie und nirgends hat be⸗ 
geben“, die großen poluiſchen Maler fanden ihre ſchönſten 
Motive in der bewegten Geſchichte ihres Volkes. 

Dieſer großzügige Vergleich bekam durch die ſich an⸗ 
ſchließenden künſtleriſchen Darbietungen noch 
ſtärkere überzeugungskraft. W. Damaſchke ſyrach zuerſt 
Goethes Ballade „Der Fiſcher“, 
Miekiewiez: „Das Switezmädchen“ In beiden Gedichten 
ar * Motiv, aber wie unterſchiedlich iſt die Geſtal⸗ 
ung! : Sf 0 

Fräulein Grete Buchholz ſpielte Beethovens 
Es⸗dur Sonate („Abſchied“ — „Abweſenheit“ — „Wieder: 
kehr“) und Chopins Ballade k⸗moll! Beide Stücke be⸗ 
handeln im Grunde auch das gleiche Thema, denn alle 
Mutt Chopins ift eine Variation auf fein Hauptthema: 
„Heimweh“. Aßer Beethoven wählte nicht 0 e nahe⸗ 
liegende Moll-Tonart, ſondern bewußt Es⸗ bei ihm 
herrſchen die helleren Töne vor, bei Chopin rd ee 
Beethoven iit ganz und gar e Chopins Muſik um- 
weht ein odeur dle “Ferna. Frl. Buchholz arbeitete den 
wechſelnden Stimmungsgehalt der hen Sonate treff- 
fiher heraus, nicht minder traf fie den Chopinſchen Ton. 
Das kultivierte Spiel dieſer Pianiſtin (namentlich ihr An- 
ſchlag iit zu rühmen!) riß die Zuhörer zu ſpontanem Pei- 
fall hin. 

III. 


Im letzten Teil ſeines Vortrages kennzeichnete W. Da⸗ 
maſchke die Stellung des deutſchen und des polniſchen Men⸗ 
ſchen zur Religion und zur Idee der Freiheit. 
Dem Polen ſind Kirche und Religion eins und beinahe auch 
— Polentum und Katholizismus. Dem Deutſchen dagegen 
ſind Kirche und Religion getrennte, ja oft feindliche Be⸗ 
griffe. Der „Zwiewel“ (Zweifel), von dem bereits Wolfram 
von Eſchenbach redet, ſitzt dem Deutſchen tief im Blut. 
Darum wurden die Deutſchen das Volk der großen 
Proteſtanten. Und auch der deutſche Katholizismus 
erſcheint dem Polen „proteſtantiſch gefärbt“. Der abſtrakte 
Proteſtantismus iſt dem gefüblsmächtigen und ſinnhaften 
Polen nicht kongenial. 

Dem großen Pſychologen Wundt ift das ſprechendſte 
Unterſcheidungsmerkmal moderner Kulturvölker die Stel⸗ 
lung zur Idee der Freiheit. Den deutſchen Begriff der 
Freiheit kennzeichnet das Goethewort: „Denn das Geſetz 
nur kann uns Freiheit geben.“ Das, was der Pole unter 
Freiheit verſteht „ift nicht ein ruhiges, klares Ber. 
Langen nach Freiheit — das iſt ein .. ſtürmiſcher 
Drang in ſeiner potenzierteſten Form als 8 Brunſt“. 
(Przybyſzewſki.) Ein Friedrich Wilhelm I. wäre z. B. im 
alten Polen nicht möglich geweſen! 

Redner ſchließt mit dem Gedanken: Jedes Volk muß von 
ſich aus verſtanden werden, nicht vom fremden Standpunkt, 
Die deutſche und polniſche Kultur ſind beides Kulturen 
der Sehnſucht, beide wollen ſchließlich das eine: 
Menſchwerdung. Nur gehen wir verſchiedene Wege. Und 
menn uns ein Pole fragt: Warum wir denn gerade das 
Deutſchtum als Hilſe zur Menſchwerdung wählen, ſo 
geben wir ihm Leſſings Nathan⸗Antwort: „Wie kann ich 
meinen Vätern weniger als du den deinen glauben! Oder 
umgekehrt, — Kann ich von dir verlangen, daß du deine 
Vorfahren Lügen ſtrafſt, um meinen nicht zu widerſprechen? 
Oder umgekehrt.“ Wer ſollte da nicht mit dem Sultan 
denken: „Bei den Lebendigen! Der Mann hat recht. Ich 
muß verſtummen“? Wir ſind eben in eine beſtimmte Kul⸗ 
turgemeinſchaft Hinerngedoren, wir wollen auch in ihr 
wachſen und reifen. Wir wollen unſeren Vätern und 
Müttern treu bleiben! Auch in Polen, das unſere Heimat⸗ 
erde „birgt! 

Dieſes Bekenntnis zur Mutterſprache und zur Heimat 
nahm der vierſtimmige Männerchor auf. Es erklang 
Schenkendorffs „Mutterſprache, Mutterlaut, wie ſo wonne⸗ 
Joh. Seb. 
Bachs Toccata in F-Dur gab dieſem Deutſchen Abend den 
feierlichen Abſchluß. 

Der Abend war wertvoll durch den ſinnvollen Aufbau 
feiner Vortragsſolge, durch eine gedankenreiche und rheto⸗ 
riſch wirkſame Rede, die ein höchſt aktuelles Thema behan⸗ 
delte, durch die in jeder Beziehung künſtleriſchen Dar⸗ 
bietungen in Muſik und Rezitation. 


dann eine Ballade von 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Oktober. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Regenſchauern und 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Gottes Maße. 


Iſrael hat einen König begehrt. Samuel willfahrt dem 
Wunſche des Volkes, obgleich er in ihm im Grunde ge⸗ 
nommen einen Abfall von der alleinigen Königshrrſchaft 
Gottes in Iſrael ſieht. Er wird von Gott in das Haus ge- 
führt. Einer ſeiner Söhne wird der von Gott erwählte 
König werden, aber welcher? 
Nicht der Alteſte, nicht der Größte, nicht der menſchlich 
Nächſtberufene; zuletzt kommt David, der Jüngſte, der Hir⸗ 
tenknabe ... und fiche, ihn wählt fh Jehova, denn „ein 
Menſch ſieht was vor Augen iſt, Gott ſiehet das Herz an“ 
(1. Sam, 16, 1—43). 

Das ſind Gottes Maße, mit denen er Menſchen mißt. 
Wir laſſen uns leicht täuſchen durch äußere Vorzüge an 
Menſchen und Dingen, durch Größe und impoſante Er⸗ 
ſcheinung, durch eindrucksvolles Gebahren und anſpruchs⸗ 
volles Auftreten. Die Dinge, die ſich in den Vordergrund 
ſtellen, werden beachtet, die Menſchen, die etwas vorſtellen, 
werden geehrt. Und das Kleine und Unſcheinbare, das Be⸗ 
ſcheidene und Anſpruchsloſe wird überſehen. Gott mißt 
Menſchen und Dinge mit anderen Maßſtäben als wir Men- 
ſchen. Gott wägt die inneren Werte, Gott ſieht das Herz 
an. Aber ſo gemeſſen, bekommen die Dinge oft ein ganz 
anderes Größen verhältnis! Was groß ſchien, ift klein vor 
Gott und „was töricht iſt vor der Welt, das hat Gott er⸗ 
wählt . . . und was ſchwach ift vor der Welt und das Un- 
edle vor der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt und 
das da nichts iſt“. 

Das iſt freilich ein ernſtes Wort. Der Gott, der ins 
Verborgene ſieht, prüft auch uns bis in das Innerſte hinein. 
Denn er ſieht das Herz an. Wehe uns, wenn ſein Urteil 
über alle unſere Scheingröße und Scheingüte lauten müßte: 
Gewogen, gewogen und zu leicht befunden! Lernen wir uns 
mit Gottes Maßen meſſen, ſo ſind wir vor aller Ver⸗ 
meſſenheit bewahrt! D. Blau⸗Poſen. 


§ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 28. d. M., 
früh: Zentralapotheke, Danzigerſtraße 19, Löwenapotheke, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzla) 143; vom 28. d. M. bis Sonn- 
abend, 2. November, früh: Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt 
(Place Piaſtowſki) und Goldene Adlerapotheke, Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek). 

§ Wieviel Ausländer kommen nach Polen? Im Jahre 
1927 haben die polniſchen Konſulate im Ausland insgeſamt 
174939 Einreiſeviſen nach Polen ausgeſtellt, im Jahre 1928 
dagegen 203 801, d. h. 20 Prozent mehr als im Vorjahre. 
Von dieſen 203 801 Viſen find 146 245, d. h. 73 Prozent in 
Deutſchland ausgeſtellt worden; es folgen: die 
Tſchechoſlowakei mit 14478 (7 Prozent), Oſterreich 12 682 
(6,5 Prozent), Rumänien mit 6693, Amerika mit 6059, Lett⸗ 
land mit 3575, Frankreich mit 3022, Ungarn mit 2128, Eng⸗ 

$ Warnung vor Geldſrankknackern. In der letzten Zeit 
wurden in den Kreiſen Krotoſchin, Koſchmin und Jarotſchin 
mehrfach Kaſſendiebſtähle verübt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſelben Täter auch vereſuchen werden, in weiteren 
Kreiſen der Wojewodͤſchaft ihr unſauberes Gewerbe auszu⸗ 
üben. Banken, Kaſſen und Privatgeſchäften wird daher er⸗ 
höhte Wachſamkeit über ihre Kaſſen angeraten. 

§ Im Städtiſchen Amt für Sicherheit und Ordnung 
wurden zwei ſchwarze Hühner als zugelaufen gemeldet. Der 
Beſitzer kann ſich im genannten Amt, Burgſtraße (Grodzka) 
Nr. 32, Zimmer 7, melden. 

$ "Ser heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
brachte ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage waren 
ſehr ſtark. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
2,80—8,20, für Eier 3,50, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 
2,10 2,50. Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt brachte Kartoffeln 
zu 3,50—5, Tomaten zu 0,40, Rotkohl 0,20, Weißkohl 0,10, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,20—0,25, rote Rüben 0,10, 
Apfel 0,50—0,80, Birnen 0,80—1, Pflaumen 0,70—0,80. Pilze 
koſteten 0,50—0,80, Steinpilze 1,70—2, Die Geflügelpreife 
waren wie folgt: Gänſe 10-12, Enten 6—7, Hühner 4—8, 
Tauben 120, Für Fleiſch zahlte man: Speck 2, Schweine⸗ 
fleiſch 1,20—2, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,40 —1,60. 
Hammelfleiſch 1,20—1,60. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Aale 3, Hechte 1.502,50, Schleie 22,50, Plötze 0,50, Breſſen 
0,80—1, Barſche 11,20. 

$ Vermißt wird feit dem 24. d. M. die Ehefrau Joſefa 
Matelſka, zuletzt in Nieciſzewo, Kreis Bromberg, wohn⸗ 
haft. Am 22. Oktober wurde die Familie der genannten 
Frau exmittiert. Der Ehemann, die Frau und die 
Kinder begaben ſich am 24. d. M. nach Bromberg, wo das 
Ehepaar die Kinder Verwandten in Obhut gab. Dann be⸗ 
gaben ſich die Eheleute zum Landratsamt, um wegen ihrer 
Exmiſſion vorſtellig zu werden. Nach Erledigung der An⸗ 
gelegenheit in dieſem Amt iſt die Frau verſchwunden. Es 
muß befürchtet werden, daß ſie Selbſtmord begangen 
hat, zumal ſich bei der Frau, die ſich in anderen Umſtänden 
befand, infolge der Exmiſſion Anzeichen von ſeeliſcher De⸗ 
preſſion und Schwermut bemerkbar machten. Die Vermißte 
iſt 1,60 Meter groß, hager, dunkelblond, hat blaue Augen und 
war bekleidet mit einem kirſchroten Hut, ſchwarzem Krim⸗ 
mermantel, blauem Kleide, beigefarbenen Strümpfen und 
Lackſchuhen. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib der 
Vermißten erbittet die Kriminalpolizei. 

§ Ehrung. Zu Beginn der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Maſchinenmeiſter des Städtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes, Hugo Friedrich, für ſeine 25jährige Tätigkeit 
durch eine Anſprache des Vize⸗Stadtpräſidenten Dr. 
Chmielarſti und Überreichung eines Diploms geehrt. 

§ Feſtgenommen wurden heute Nacht während einer 
großen Polizeiſtreife 27 verdächtige weibliche Perſonen, die 
ſich in Nachtlokalen zweifelhaften Rufes aufgehalten haben, 
ferner zwei Perſonen wegen Diebſtahls und zwei wegen 
Trunkenheit. A 

Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Die Vorleſeſtunden werden in dieſem Jahre mit dem Thema 
„O, alte Burſchenherrlichkeit“ wieder aufgenommen und ſollen 
nach Möglichkeit jeden Montag um 8 Uhr abends im Leſezimmer 
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VERLANGEN SIE UBERALL NUR MARKE 
„PEPEGE” MIT HUFEISEN! 


.. EU ECT TE BETTER SEETREREENERESEEETE. 
der Bücherei (Civilkaſion) abgehalten werden. Alle Freunde 
des guten Buches ſind herzlich willkommen. Eintritt frei! 13347 


S „ Frauen vereinigung. Montag, .28. 10.: Sorenta 
ergang zu Wilke, ab Theaterplatz 2 Uhr. 
ein u Paradies für Kinder wird in dieſem Jahre von der I 
Bydgoſti Dom Towarowy im dritten Stock des Ge- 
ſchäftshaufes, ul. Gdanfka 10—12 errichtet, verbunden mit einer 
rieſig großen Spielwarenausſtellung. Eröffnung erfolgt am 
Montag, dem 28. Oktober. Die Eltern mit ihren Kindern ſind 
zur Beſichtigung freundlichſt eingeladen. Große Überraſchungen. 
Siehe auch Inſerat. (13460 


. Bydgoſzez. Der Beizkurſus beginnt Montag, den 

d. M., nachmittags 3 Uhr, in den Fabrikräumen des Herrn 

Jan Zborowſki, Dworcowa 77. (13707 
ea E 

w gordon, 25. Oktober. Der heutige Wochenmarkt 
war ausreichend beſchickt. Man zahlte für Butter 3,20—3,30, 
Eier 3,60—4,00, Apfel 0,40—0,50, Birnen 0,40—0,50, Pilau- 
men 0,50, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,20, Blumenkohl je 
nach Größe 0,50—0,80, Weißkohl das Pfund 0,06, Kartoffeln 
der Zentner 3,50—4,00, junge Hühnchen 1,50 —2,00. Für 
Breſſen zahlte man 1,80 pro Pfund, für Barſche 1,00: 

g Crone (Koronowo), 25. Oktober. Geſtohlen wur⸗ 
den kürzlich dem Gemeindevorſteher Arndt aus Groß⸗ 
Lonſk etwa 150 Zloty aus feinem Schreibtiſch, obwohl 
er verſchloſſen war. Vor einigen Wochen wurden in der 
gleichen Weiſe 600 Zloty entwendet. Den Dieben iſt man 
auf der Spur. 

* Inowrockaw, 25. Oktober. Die Feuerwehren 
des hieſigen Bezirks hatten am vergangenen Sonn- 
tag eine Zuſammenkunft in Inowroclaw. Es wurde die 
von der Stadt angekaufte Motorſpritze eingeweiht. 
Um 1 Uhr fand eine feierliche Sitzung ſtatt, in der ver⸗ 
ſchiedene Redner und Vertreter der einzelnen Feuerwehren 
zu Worte kamen. Brandmeiſter Eckert erhielt ein An⸗ 
erkennungsdiplom und eine Uhr, desgleichen auch die Wehr⸗ 
männer St. Zwierzycki und Pilachowſki für 30- 
jährige Zugehörigkeit zur Feuerwehr. Nach dem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen wurden auf dem Übungsplatze Übungen 
abgehalten, bei denen die Argenauer Feuerwehr den 1. Preis, 
die Inowroclawer Eiſenbahnfeuerwehr den 2. Preis und 
die Montwyer Feuerwehr den 3. Preis erhielt. Außerdem 
erhielten drei Dorffeuerwehren je 50 Zloty Belohnung. 

* Wronke (Wronfi), 25. Oktober. Aus dem hieſigen 
Zuchthaus entflohen vor kurzem zwei Sträflinge. 
Ein Landarbeiter bemerkte die beiden Flüchtlinge und mel⸗ 
dete dies ſofort der Gefängnisdirektion. Währenddeſſen 
durchſchwammen die beiden Flüchtlinge die Warthe und ver⸗ 
ſteckten ſich in dem nahen Walde. Die Wärter unternahmen 
die ſofortige Verfolgung, und es gelang ihnen, die beiden 
feſtzunehmen und in das Zuchthaus zurückzubringen. 

* Kolmar (Chodziez), 25. Oktober. Der heutige 
Jahrmarkt zeigte reichlichen Auftrieb von Rindvieh 
und Pferden. Die Preiſe waren angemeſſen, es wurde je⸗ 
doch wenig gehandelt. Beſte Milchkühe brachten bis 650, 
mittlere Ware 450 Zloty. Auf dem Krammarkt, auf welchem 
viele auswärtige Händler erſchienen waren, wurde ſehr flott 
gehandelt. — Die Oberförſterei Margonin Dorf verkauft am 
Montag, 28. Oktober, vormittags 8 Uhr im Forſtbureau in 
Margonin Kiefern-, Birken⸗ und . und Nutz⸗ 
hol, 


olg. 

* Oſtrowo, 25. Oktober. 19 falſcher Wei⸗ 
chenſtellung fuhr eine Rangierlokomotive auf einen 
Güterzug, wodurch ein größerer Sachſchaden entſiand. 
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| Genossenschaftsbank Poznań | 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafiska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Kaftsumme rund 11.000.000.- zi, 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. me we 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. E 
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Kosma Schokoladen 
Kosma Pralinen 

Kosma Kakao 

hergestellt durch SAROTTI A.-G., Danzig. 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet Brat 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Fahrikkartoffeln 


kauft und bittet um Angebot 13454 


Moritz Gohn, Bydgoszez 


ul. Unji Lubelskiej 14h. | Telefon 237 und 157. 
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Ø. Heimann, Bydgoszez... 
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UMBAUTEN von aiten SÄGEGATTERN 


behufs größerer Leistungsfähigkeit in neuester 
Konstruktion, durch Einbau von neuen Körpern 
mit schwedischen Original-Rollen- bezw. Tonnen- 
lagern werden prompt und ‚sorgfältig ausgeführt 


Fabryka T Traków i | i Maszyn do do Obróbki Drzewa 
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| Kostenanschläge und Ingenieurbesuche auf Taa] 


Siserne Rochherde nach Wesifäl, Art 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen — bis zum Hotel-Herd. 
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Schneibermeifter ? 


übernimmt die Anfert. 
neuer Sachen ſowie 
Wend. führt a. Repara⸗ 
turarb. gut u. bill. aus. 
W. Heile, Budgoſzez. 
ulica Dworcowa 2 j 
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Letztens fielen in ze Kollektur sehr nee Empfehle eigener Fabrikation 
große Gewinne, 
Damenmäntel von den billigsten bis zu 
Der Hauptgewinn 750000 21. den elegantest. Kindermäntel, Damen- 
J Los kostet nur 10.— zł, 2 Los 20.— 21, e 
ein ganzes 40.— zł. 


Die Ziehung d. J. Klasse 14. u. 15.Novbr. d.]. in fünf verschiedenen Größen 
St. Jankowski ständig am Lager. bbs, 
RER a ee RR L Dorożyński, Bydgoszez, 1 32. General-Vertreter 
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ausgeführt, indem ich eine Ein- 
Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


zahlungskarte zum Los beifüge, 


| Gdanska 159 Teleton 73 | 


1 = Artikel zur Krankenpflege - Unsere stets frische, sehr preiswerte 
Od Bir J bummi-öfrümpfe mn Mak 9, gheptran-Emulsion 


Bruchbänder 


Anfertigung von Bandagen und Leibbinden 


jedem Zweck entsprechend, 12590 E 


- bleibt immer- noch -die beste Vitamin- 
und Kalkzufuhr für Klein und Groß! 


Schwanen-Apotheke 


Danzigerstraße 5. 11662 


weiße Kacheln 


ständig auf Lager, 
ER von Ofenarbeiten und großen — — 


Oskar Schöpper, Sudyoszez 


Zduny 5. fel. 2003. 
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3648 
2 Preis: Creme 2.50, Seife 2.—. zu haben nur in der 
Modekragen Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 
7 2 8 und Füchse Gluma, Dworcowa 19a. 
empfiehlt 12418 
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